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6 1. Theil . 1. Buch .

Aberglaubens / fuͤrnemlich im Weiſſagen /

Tag wellen vnd Zeichen⸗deuten beſtehend .
Il . Den ſchretlichen Greuel der Zauberey /

mit etlichen vnderſchiedlichen gattungen derſel =
higen .

.

. IJ. Theil . |

Von dem Aberglauben . |

Der Aberglauben vnd die Zauberer |
find zwey der H. Maj ſtaͤt Gottes höͤchſt widrige /
vnd dem Menſchen an Leih vnd Seel hoͤchſt ſchaͤdliche |
Safter / einanderen ſo nach verwandt / daß ſie der alte |
Lehrer Tertullianus ,nicht vnrecht zwo Schwe⸗ |
ſteren genennet hat . |

Der Aberglaub laßt ſich theils in der Rea
ligion vnd indem Gottes dienſt : cheils in euſ¬
ſerlichen / burgerlichen vnd weltlichen Staus |
ken ſchen . ; |

Der Aberglaub in der Religion / iſtein |
ſolcher Gottes dienſt / welcher in dem H. goͤttlichen
Wort /weder grund noch Fundament hat / ſonder
dem ſelben vielfaltig zuwider laufft . |

Der Aberglaub in dem euſſerlichen /
burgerlichen geben / iſt eine Einbildung gewiſſer
Krafft /Wuͤrtung vnd Erfolgung eines Dings /
welches weder in der Natur / noch in der Berorde |

hung Gottes / ſolche dem elbigẽ zugeſchriebene . Uur¬
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wuͤrkung vnd erfolgung / weder hat / noch haben kan

Aller Aberglaub / hat ſeinen Vrſprung

. 2. Von dem leidigen Sathan / dem groſſen

Verfuͤhrer der ganzen Welt / Apoc .i . . welcher der

Vnglaͤubigen Sinne verblendet / daß ſie we¬

der das helle Liecht deß Evangelij von der

Klarheit Chriſti ſehen / 2 Cor ,4 v. 4 . noch die

Wert Gottes inder Natur / denen er jhren ordenli¬

chen Lauff Krafft / Wirkung , Ziel vnd Maaß geſe¬

ger vnd geordnet hat . Eſaj . 9. 2. Sapient .in. 22.
z . Von der verderbten Natur / welche in

jhrem Dichten ganz eltel wird . Rom 1. v. 21. Vnd

Göttliche Sachen nicht vrtheilen kan /

1. Cor .ꝛ. 14.
5 . Von dem Geiz / durch welchen die Si

moniſten /Bileams . geſellen / vnd Judas Bruͤder /

deren Herzen mit Vngerechtigheit verknuͤ¬

pfet finds Ach. 3. 23 . mit erdichten Worten an

den vnſchuldigen Serlen der Menſchen

handthier en. ꝛ. Pet .3.
. Von der groſſen Babylon / derMu

ter derhurerey / vñ allergreuel aufErden . Apoc . 17. 5.

. Was nun den geiſtlichen Aberglauben /

in der Religion / vnd dem Gottesdienſt belangt / deſ¬
fen Paulus / Act .i . 22. 23. gedenkt /da er die Atheni¬
enſer alſo anredt : Ihr Maͤner von Athen ich

ſehe euch / daß jhrin allen ſtuken gar zu aber¬

glaͤubig ſeyt ꝛc. aſſen wir den elbẽ diſes orts gen ich
A iin fahren /
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fahren / weil vnſer Vorhaben nicht iſt / jemanden in
ſeiner Religion vnd uͤbung deß Gottes bienſts zn ( ade
len / ſonder diejenigen Laſter deß Aberglanbens / in
dem gemeinen Leben zu ſtraffen / welche ſich vaſt bey
aller Religion Anhaͤngeren befinden ,

3. Wellen alſ von demAberglauben auſ¬
ſer der Religion vnd dem Gottesdienſt / reden
vnd handlen / welcher in dem gemeinen Leben
der Menſchen / fs vielfeltigift / daß er nicht gnug¬
ſam beſchrieben /noch deſſelben greuel / nach Notturfft
erklaͤret werden koͤnnen .
Der Teuffel hat dieſesVntraut vor zeiten vn¬
der den Heyden /mit allem Flelß / in allem uͤberfluß
geſaͤt. Ab welchem ſich aber ſo hoch nicht zuper¬
wunderen / wellen ſie deß edlen Schazes / deß Goͤttli¬
chen Worts gemanglet . Das aber iſt ein groſſes
wunder / daß bey dem hellen Liecht deß H. Evangell¬
ums dieſes Vnkraut auß dem Aker der Chriſtlichen
Kirchen / ſo ſchwaͤrlich mag außgewurzelt werden /
vnangeſehen der H. Gott daſſelbige fo ernſtlich ver¬
botten , wie zuleſen Deut 8. y io / in nz . Du ſolt
nicht lernen die Greuel der Cananitiſchen
Volkeren / daß nicht vnder dir gefunden wer¬
de - der feinen Sohn oder Tochter durchs
Fewr gehen laſſe / oder ein Weiſſager / oder
ein Tagwehler / oder der auff Vogelgſchrey
achte /oder ein Zauberer / oder Beſchweerer /
oder Warſager / oder ein Zeichen deutter /

oder
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oder der die Todten frage . Dann / wer ſol¬
ches thut / der iſt dem Herren ein greuel .

Bey dieſem euſſerlichen Aberglauben /
wollen wir vns vmb etwas aufhalten / den Greuel

dieſer Sund / allen Chriſtlichen Seelen / eigentlich

far Augen mahlen / vnd vmb richtiger Ordnung

willen bemerken / daß dieſer Aberglaub ſich ſonder¬

har ſehen vnd ſpuͤren laſſe in folgenden Stuten :

1. Im Weiſſagen .
2 . Im Tagwellen .

3. In falſchen Gemerkzeichen /
auß welchen man zukuͤnfftiger Dingen Ges

wiß heit zuſchlieſſen ſich vnderſtehet .

Von dem Weiſſagen .
Es finder fich in deß vnſterblichen vnd ver¬

nuͤnfftigen Menſchen Seele / eine groſſe Krafft /
nicht allein hohe vnd wichtige Ding zuverſtehen / ſen¬

der auch von denſelbigen ſcharffſinnig zu vrtheilen /
vnd von zukuͤnfftigen / auß Betrachtung der ver¬

gangenen vnd gegenwertigen / nach aller Vmbſtaͤn¬
den Beſchaffenheit vorzuſagen / was auß dieſen vnd

jenen Begebenheiten vnd Vrſachen / fuͤr Effect vnd

Wuͤrkungen / in kuͤnfftigen Zeiten vnfehlbarlich er¬

folgen werden . Wer ſolche Vor. oder Weiſſagungen
zukuͤnfftiger Dingen laͤugnen wolte / müßte aller ſei¬

ner Sinnen vnd nnd beraubet ſeyn / vndwi¬

v der
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der die am hellen Tag ligende / durch die taͤgliche Er¬

fahrung gnugſam erwieſene Warheit ſtreiten .
Das vnlaͤugbare Weiſſagen aber / iſt

fuͤrnemlich dreyerley Art vnd Gattung .
IJ. Daserſte / iſtein natürliches weiſſagen /

welches erlanbt / zugelaſſen /nuzlich vnd nothwendig /
bey allen ſcharſſſinnigen /verſtendigen vnd wolerfar¬
nen Leuthen / ſich befindet / dardurch manchmahlen
groß Vngluͤk fuͤrgeſehen vnd abgewendet wird / wie

der weiſe König Salomon bezeuget / Prov .c. 22. v. 3.
der Wizige ſihet das Vngluͤk vnd verbtrget
ſich : dieAlberen gehen durch hin / vnd werden

beſchaͤdiget .
II . Das andere iſt ein goͤttliches/ heiliges

Weiſſagen / welches der allwiſſende Geiſt Gottes
in ſeinen Heiligen / von jhm ſonderbar hierzu erſehe¬
nen Maͤnneren wuͤrket /welcher Gattung deß Weiſ·
ſagens die heilige Schrifft voll iſt . Auſſer derſelbigen
aber / keine fuͤrGoͤttlich vnd vnzweifelich / ungenom¬
men werden offen ,

III . Das dritte Weiſſageniſt ein /theils aber¬

glaͤubiges / theils teuffeliſches Weiſſagen .
Von dererſten vnd anderen Gattung deß wei |

ſagens / iſt vnſer Vorhaben nicht / allhier zu handlen : P
ſonder allein von der dritten / nmlich von dem

aberglaͤubigen vndteuffeliſchen Weiſſagen /
welches jederzeit in der fuͤrwizigen Welt uͤblich gewe¬
ſen / annoch uͤblich iſt /vnd ſich deſſen ſonderlich vnder¬

winden 1. Die
|

{
|{1
||
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1. Die Traͤumer / welche viel auff den

Traͤumen halten .

2. Die Ecſtatici , welche ſich der geiſtreichen
Verzukungen ruͤhmen.

3 . Die Viſioniſten oder Geſichtler / welche
fuͤrgeben fie haben Goͤttliche Erſcheinungen
vnd Sſichten der Engel geſehen .

4 . Die newen Prophelen / welche die

Außlauffung der merkwürdigen Welchaͤnd¬
len vorzuſagen / ſich vermeſſener weiſe gelu¬

ſten laſſen.

J . I .

Von den Traͤumeren .

Traͤumer nennen wir diejenigen / welche

auf jhren Traͤumen aberglaͤubiger weiſe viel halten /

9 auß denſelbigen von zutuͤnfftigen Dingen weiſ¬

agen .

a2. Die Traͤume ins gemein / ſindBilder oder

Geſtalten der Phantaſey / welche dem Menſchen im
Schlaff fuͤrkommen / vnd jhne eintweders erfrewen /
oder ſchreten vnd aͤngſtigen. Syrach nennet ie Bil¬
der ohne Weſen / cap .3 4. 3.

Sott
hat dem Menſchen innerliche vnd euſ¬

ſerliche Sinnligheiten gegeben . Die euſſerli¬
chen find an der Zahl fuͤnf das Geſicht / dasGehoͤr /

das
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das Betaſten / derHeſchmak / vnd der Geruch . Der

J ſind fuͤrnemlich drey.
Senſus communis , die allgemeine

Sinn ie ar e sh. jhren Siz in dem vorderen

Theil deß Hirns hat / in welchem alle Wirkungen
der euſſerlichen Sinnltgheiten alſo zuſammen kom¬

men / daß fie der Menſch faſſet /vnd begreifft / was ein

jedes Ding nach ſeiner Natur vnd Weſen ſey / ob ein

Loͤw/ ein Wolff / einBaͤr /ein Hirſch / ein Berg / ein
Baum / ein Bach / einMenſch / ein Mañ / en Wäb /
ein Kind / wie ers namlich mit ſeinen Augen ſihet /
oder mit ſeinen Ohren hoͤret darvon reden .

2. Phantaſia , die Phantaſey oder Einbil¬
dungs⸗Krafft / welche jhren Siz in dem mittle¬
ren Theil des Haupts vnd Hirns hat.

3. Memoria , die Gedeehtnuß ; dieſe hat jh¬
ren Stz indem hinderen Theil deß Hirns / vnd behal¬
tet alles das ſenige ſteiff vnd veſt / was die euſſerlichen
Sinnligheiten angemerket / vnd die innerliche allge¬
merne / mit ſampt der Phantaſey vnd Einbildungs¬

krafft e . n vnd gefaſſet haben .

Wann ſich nun der Menſch ſchlaffen legt /
vnd die euſſerlichen Sinnligheiten jhr Ampt im

Schlaff nicht verrichten / ſondern ruhen / ſchlaffen
doch die innerliche Sifiligheiten nicht / ſonder wuͤrken

vnd arbeiten offtmahlen durch die Traͤume alſo / daß
wann der Menſch vom Schlaff widerumb erwachet /
jhme die gehabten Traͤume doch nicht entfallen / ſon¬

der von der innerlichen gemeinen Sinnligheit / vnd
von
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von der Phantaſey oder Einbildungs traff⸗ ergriſſen /

der Gedaͤchtnuß zubehalten uͤbergeben worden / vnd

daher der wachende / was jhme ſchlaffenden getrau¬
met / vmbſtendtlich herſagen vnd erzellen kan .

Gleich wie aher in einem wachenden / die euſ¬

ſerlichen Sinnltgheiten / das jenige vervrſachen / was

die innerliche gemeine gefaſſet / vnd diePhantaſey ge¬

bildet /der Gedaͤchtmuß zubehalten uͤbergibt; Alſo in
den ſchlaffenden / faſſet die gemeine Sinnligheit / vnd
bildet diePhantaſey der Traͤumen Bilder ohne We¬

ſen daher / weilen in der enſſerlichen Sinnligheiten
Ruhw / manch mahlen ſubtile duͤnſte auß dem kochen¬

den vnd daͤwenden Magen / indas vordere vnd mittle¬

re Theil deß Hirns aufſteigen / vnd der Phantaſey
wunderbare Figuren / Bilder vnd Geſtalten eintru¬

ken / welche die Gedaͤchtnuß nicht alsbald vergiſſet /
ſondern eine zeit lang behaltet .

Neben dieſen naturlichen Vrſachen der Traͤu¬

men / finden ſich manchmahlen in denſelben auch
üͤber⸗vnd wider⸗natuͤrliche / welche jhren Vr¬

ſprung eintweders von Gott / oder von dem laͤidigen
Teuffel herhaben .

Manchmahlen entſpringen dieſelbigen auß

vermiſchten / eintweders natürlichen vnd Goͤttli¬

chen : oder abernatuͤrlichen vñ teuffeliſchen vrſachen .
Auß dieſer Vrſachen Betrachtung / finden ſiĩch

viererley Gattung der Traͤumen .

1. Natuͤrliche . 2. Gaoͤttliche .
3 . Teuffeliſche . 4 . Vermiſchte .
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A. Die natürlichen Traͤume entſpringen
allein auß natuͤrlichen Vrſachen . Eintweders auß

deß Menſchen den Tag uber gehabten ſtarten Tine |

bildungen / Gemuͤts · neigungen / vnd nachſinnen :
|

oder auß den vollfuͤhrten Gefchäffeen vnd Handlun¬

gen / als wann einem Arzet traumt / wie er den Kran ·

ken Arzneymittel /fie geſund zumachen / fürfchreibe s

dem Prediger / wie er auf dem Predigſtul oder Can ||

zel ſtehe vnd predige : dem Jaͤger / wie erdas Gwild

durch Berg vnd Thal / mit ſeinen Hunden verfolge :

dem Kriegsmañ / wie er mit Waaffen vmbgehe / vnd
wider den Feind ſtreite: Oder auß der Complexlon /
Temperament vnd Beſchaffenheit deß Leibs / je nach

deme ein oder der andere Humor vnd Feuchtigheut/
die Oberhand in demſelbigen hat . Alſo |

x . Traumt einem Phlegmatiſchen / den

kalten Fluͤſſenvnderworffenen Menſchen vom Waſ¬

ſer /baden / fiſchen /ſchwimmen /ertrinken / Saft tragen /
můd werden / nicht fort gehen koͤnnen. ꝛc. |

8 . Einem Choleriſchen Zornmuͤtigen
Menſchen / welcher hiziger vnd trolener Natur iſt / |
voll gelber Gallen /traumt von sanken / haberen / bal¬

gen / ſtreit / gefecht /Fewrsbrunſten / fliegen durch den

Lufft / nachjagen den Feinden / vnd anderen derglei⸗ |

chen Dingen . |

Einem Melancholiſchen Menfchen / |

welcher kalter vnd trofener Natur / viel ſchwarßer

Gallen / vnd ein verſtopſftes Milj hat / tranmt viel

von henken / erwůrgen /Kopf abſchlagen /Rauch |

Dampf
|

|
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Dampf / wandlen im Finſternuß / von einſamen

Orten / von Gſpenſten /vom Teuſel / von der Hoͤll/
vnd anderen erſchreklichen Dingen .

J . Einem Sanguiniſchen / Jovialiſchen
Menſchen / der viel gutes vnd geſundes Geblut bey

ſich hat / vnd einer warmen / feuchten Complexion iſt /
traumt von Frewd / Welluſt /Wolleben , Singen /
Springen / Danzen / luſtigen Blum. vnd Roſengaͤr¬
een / vnd anderen dergleichen erfrewlichen Dingen :

dann nach dem eine Fenchtigheit die Oberhand in
dem Menſchen behaͤlt / nach dem hat er ſeine Traͤum .

|
B. Die Goͤttlichen Traͤum find die /durch

welche Gott ſeine Freund vnd Diener im Alten Te

ſtament / manchmahlen in hohen vnd wichtigen Sa¬
chen / welche der Kirchen oder Koͤntgreichen Wol¬

ſtand betroffen haben / ſeines H. Willens berichtet

hat / vnd dergleichen Träume hat er aꝛich gewaltigen

Koͤnigen zugeſendet / alsdem König Phargoin E¬

gypten , Gen 41. 1. ſeqq . vnd dem König Nebucad¬

nejar zu Babel / Dan. 2. 1. ſeqq . vnd cap .4. v. . ſeqq .
vnd hat det ſelbigen Bedeutung durch ſeine /mit Pros
phetiſchem Geiſt begabte dieneꝛ / als den Joſeph vñ Da¬
niel /jhnen deutlich außgelegt vñ erklaͤrt laſſen werden .

Von ſolchen in H. Schrifft verzeichneten
Goͤttlichen Traͤnmen / ſagt recht der H. alte Lehrer

Auguſtinus Serm. 40 . de Verb . Dom . Der Men¬

ſchen traͤume waͤren nicht in die Bibel einge¬

ſchrieben worden / wañ nicht groſſe geheim¬
nuſſen / vñ merkwuͤrdige ding / die ſich kuͤnff¬

tiger zei

|

if



is

Zeit begeben ſollen / dardurch waren ange¬
deutet vnd vorgeſagt worden .

Wann nun Gott / durch Traͤum denen / die

jhm gefallen / zukuͤnfftige / denkwuͤrdtge Ding offene3

baren wollen / hat er ſie im Traum eint weders allein |
gewiſſe Bildnuſſen ſehen / oder goͤãtliche Stimmen

hören : oder zugleich gwiſſe Bildnuſſen ſehen /vnd

goͤttliche Stimmen hören laſſen ; maſſen ſolches die
vnderſchiedlichen vngleichen Exempel außweiſen .

aa . Der König Pharao in Sgypten , ſahe

in ( einem Traum allein fette vnd magere Kühe :
volle vnd laͤhre aher / vnd horte darbey kene ſtim̃.
Gen. 42 . ꝛ / 3.

pb . Der König Abimelech zu Gerar hörte im |
Traum allein die Stim̃ Gottes / jhme zuruffen : Si¬

he da / du biſt deß Tods vmb deß Weibs wil¬

len /das du genommen haft / dann ſie iſt ei¬
nes Mañs Eheweib . Gen . 20 . 3. vnd gedenkt die

H. Schrifft keiner Bildnuß / die er zugleichim traum

geſehen habe .
cc . Der Traum deß H. Patriarchen Ja¬

cobs bey der Himmels Leiteren / war ein ſolcher
Traum / in welchem beydes ſeine Augen das liebli¬

che Geſichte der Himmels , Leiteren / vnd der daran

auff vnd abſteigenden Englen Gottes geſehen /

vnd feine Ohren zualeich / die hme viel guts Der .

heiſſende goͤttliche Stim̃ gehoͤret haben. Gen. 28. 2. 15.

G . Teufes
|
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O Teufeliſche Traͤum find diejenigen /
n welchen der Teufel der ſchlaffenden Menſchenin¬

nerliche Sinnligheiten gleichſam heſizet /vnd in der¬

ſelben Phantaſey allerley Bildnuſſen formieret / fie
dardurch zur Abgoͤtterey vnd Irꝛthumb zuverfuͤhren/
vndin allerhand Laſter zuſtuͤr zen .

. Dieſe Teufeliſche Traͤum find zweyerley
I Gattung .

. 2. E Vbmytæ MMEQLAUHTUNGEfuͤrwizige/ vorbe¬

dachte / vnd mit gwiflen Worten vnd Seremonien

vom Teufel begerte vnd erlangte Traͤum . Allo has
ben vorzeiten / vielvnder den Heyden deß Nachts mit

gwiſſen Ceremonjen in den Templen deßKÆſculapij ,
Trophonij , Serapidis , Podalyrij vnd der Pafı¬

these bey den Lacedaæmonieren / in die Haut vnd
|
Sal der den HeidniſchenGoͤzen aufgeopferten hie .
l ch fuͤr einen oder den anderen Altar

ſchlaffen gelegt / vnd was jhnen dannzmahl getraumt /
das 0aben fie jhnen von jhren aberglaͤubigen Traum¬

denteren außlegen laſſen . Welchen noch dteſer zeit / vn¬
der den Chriſten / diejenigen aberglaͤnbigen Leuth
gleich ſind /welche an einer gwiſſen Nacht / im Mo .

natNovember / ſichauch mit gwiſſen aberglaͤubigen
CEeremonien ſchlaffen legen / darmit jhnen dieſelbige
Nacht / jhr Liebhaber oder Liebhabern / wer der /oder

dieſelbige kuͤnfftiger zeitſeyn möchte ? im Schlaff vnd
Traum

erſcheinen ſolten . .
22 . Die andere Gattung der Teufeliſchen

Traͤumen/ find anus goss bun ra , Traͤume / wel¬
B she
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che der Sathan dem Menſchen vngeſucht / vnd

ohne feinen Bedacht / beybringt / jhnein Sund

vnd Aberglauben zu ſtuͤrzen /oder darinnen zubehalten :

welcher Exemplen alte vnd newe Hiſtorien voll ſind .

aa . Alſo hatdem Epitheti Meſſenio getrau¬

met / er habe Bifehl empfangen auf dem Feld Itho |

na zwiſchen einem Eyben vndMyrꝛthenbanm / die

nahe beyſammen geſtanden / tieff in die Erden zugra¬

hen / ſo werde er daſelbſt ein altes Weib in einem Beit

finden / welche / wann man jhro nicht hald zu hůlff
komme / ſterben muͤßte. So bald er nun erwacht / vnd

der Tag angebrochen / hat eran dem angedenteten

Ort gegraben / daſelbſt einen zugedetten ehrenen Keſ¬

ſe /vnd in demſelben etliche zinnerke Blaͤttlein / in

Form eines Buchs / gefunden / in welchen die weiſe /

den Heydniſchen Goͤtt ren Opfer zubringen / verzeich
net geſtanden .

|

Durch dieſen Traum hat der Teufel die Heyd¬

niſche Abgoͤtterey zuerhalten vnd zu vermehren geſucht.
bb . Wie er dann in gleichem die falſchen Pro¬

pheten vnder dem Voll Bottes durch Zraͤume betro¬

gen / daß ſie falſch im Namen deß Herren geweiſſa¬

get /ond geſagt : Es hab jhnen getraumet /

Jerem . ꝛ5 .25.
cc . Vnd im N. T. den Montanum mit ſei¬

nen traͤumeriſchen Prophetinen der Priſca vnd Ma¬

ximilla , welche jhre Ehe Männer verlaſſen /vnd

dem Montano angehanget find . |

dd ; Defgleichen den groffen falſchenProphe |

ten
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fen Muhamed vnd ſein Weib / die Chadighari ,
welcheim Traum die Sonnen geſehen vom Himmel
herabſteigen /vnd in jhrem Hanf einkehren / auß wel¬

chem ein ſolcher Glanz heraußgangen / der alles er¬

leuchtet habe .1c. Notting . Hiſt . Orient . pm . 312.

ee . Wie auch die Widertaͤuffer / vnd an .

dere dergleichen Traum⸗Propheten / von wel .

chen bald ein mehrer .
| Alſo nemlich / iſt derTeufel ein arger Gaſt /
welcher feinen Neyd vnd Haß durch allerley Aufſaͤze

gegen den Menſchen / alſo außſtoſſet / daß er den elbi¬

gen auch jhre Schlaffs. Ruhe betruͤbet /vnd ſie mit

ſchaͤdlichen Träumen zuverſttiken vnd zu fangen
ſucht /deſſen Beginnen veſt imGlauben / mit der

geiſtlichen Ktiegsruͤſtung angethan / zu widerſtehen /
die hohe Nothwendigheit erforderet. Eph. 6. i0 . ſeqq .

1. Petr .5. 8 / 9.
D . Die vermiſchten Traͤnme entſtehen

theils auß natuͤrlicher Leibs diſpoſicion , theils auf
einem heimlichen / eintweder Goͤttlichen oder Taufe ,
liſchen Einfluß .

2. Auß einem zu natuͤrlichenVrſachen kom¬

menden Göttlichen Einfluß /wann Gott ſelber

den Schlaffenden das Ohr offnet / vnd fie
ſchrekt vnd zuchtiget / darmit fie von jhrem

boͤſen Fuͤrnemmen abgewendet / vnd für
Hoffart beſchirmet werden . Job .z. 5 / 16. 17.

|
s . Auß einem zu natürlichen vr ſachen forfiente

eu feliſchen einfluß / alswañ einem luſtſeuchtigẽ

|
Bü traumet
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traͤumet / wie er ſich mit frembder Weiberlieb ergeze :

einem Geizigen / wie er durch allerhand Vortheil
vnd Betrug reich werde ꝛc. wann dann ſolche trau¬

mende erwachen / findt ſich zwaren der luſtſeuchtige
mit Vnflaͤterey befleket.Bey dem Geizigen aber heißt
es : Sic vigil elapſasquærit avarus opes : Die

getraumte Reichthumbiſt bey demWachen¬
den bald widerumb verſchwunden .

Es if ein boͤſe Anzeigung / wann dem Men¬

ſchen von Laſteren traumet / an welchen er fein Luſt
vnd Wolgefallen hat . Es iſt weit beſſer / wann einer

ab ſolchen Traͤumen erſchrikt / vnd jhme ſelber ein

grawen machet . Job .7. 14.
Zeno ein weltweiſer Heid / hat darfuͤr gehal¬

ten / der Menſch koͤnne auß ſeinen Traͤumen abnem¬

men / wie hoch er in der Weißheit geſtiegen; vnd Plu¬

tarchus bezengete / es ſeye eine Anzeigung eines tu¬

gendhafften Menſchen / wann jhme von der Tugend¬
uͤbung traͤume .

b. Was die Goͤttlichen Traͤume helangt /

hat Gott derHerz im Alten vnd Anfang deß N . T .

feinen Propheten vnd anderen geliebten Freunden /
groſſe vnd wichtige Ding in Traͤumen geoffenbaret /

vnd zuvor verkuͤndiget /Num .12 6. auf welche Goͤtt¬

liche Traum Offenbarungen fie ſich keklieh verlaſſen
koͤnnen / weilen vnmoͤglichiſt/daß S Ott liege /
Hehr .6. 18. vnd er allein weißt / was zukunfftig iſt /

darumb er ſolches auch zuvor verkůündiget . Eſaj. 42 . 9.|
vnd



von den Traͤumen .

nd cap . 46. 10. vnd hernaher in dem Wert ſelbſten

rfuͤllet.
|

Die Vrfachen / vmb welcher willen Gott

ſeine Kirchen im Alten Teſtament /in jhrer Kindheit

mehrmahlen durch Traͤum vnderweiſen wollen /
ſind manigfaltig .

1 . Zu lehren :daß der Menſch in dem

Tod / welcher deß Schlaffs Bruder ſſt /nicht ala

les Verſtands vnd Wiſſenſchafft beraubet

werde / ſonder daß dieanima ſeparata , vnd vom Leib

habgeſoͤnderte Seele / jhre lebliche vnd vernuͤnfftige
Wuͤrtungen behalte / gleich wie ſieim Schlaf / in der

euſſerlichen Sinnligheiten ruhe / durch jhreinnerli¬

che Sinnligheiten verſtehet / ſihet / hoͤret vnd wuͤrket.

Anzudenten :daß Gott auch der ſchlaf¬

fenden eine Rechnung trage / vnd Vaͤtterlich

‚für fie ſorge .
;

3. Zuerweiſen / daß Gottes Macht vn¬

endtlich groͤſſer ſey als der Menſchen. Dann

die Menſchen haben groſſe Mühe einen wachenden
etwas zu lehren ; Gott aber kan auch die ſchlaffenden
vnderweiſen .
4 . Zuverſtehen zugeben / daß alle Erkandt¬
nuß vnd Wiſſenſchafft dieſer zeit mit

Dun¬

elheit vermiſcht vnd vnvollkommen : Die

| Bollfommenhdtr aber aller Erkandtnuß vnd Wiſ¬
ſenſchafft / der zukůnfftigen Herꝛligheit vorbehalten
ſey .

ͤ B iij C. Oß¬
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C . Obwolen die natuͤrlichen Traͤume
auch noch deeſer zeit ingroſſer Maͤnge bey den Leuthen
gefunden werden / alſo / daß einem hungerigen
leicht lieh traumen kan / er eſſe / wann er aber
aufwacht / ſo iſt ſeine Seele noch laͤhr: vnd

einem duiſtigen / er trinke / wann er aber auf¬
wacht / ſo iſt er matt vnd durſtig / Eſaj 2. 8
ynd mancher nach def Poeten Claudiani Spruch :

Omnia quæ ſenſu volvuntur vota diurno ,
pectore ſopito , reddit amica quies .

Die aan z . Nacht init ſeiner Tags . Arbeit im Traum
vm gehet / vnd mit den deß Tags gehabten Gedanken

ſich ſchleppet - Obwelen auch die vermiſchten
Traͤume / nach Beſchaffenhelt vnd Vnderſcheid
der Con /vlexionen der menſchlichen Leiberen / vnd

nach den Tugend oder laſterhafften Zunelqungen deß
Genuͤts / annoch ſehr gemein / vnd der Teufel nicht
weniger außVerhengnuß Gottes / durch feine Traͤum
in den Göottloſen /noch viel Vnruh / Irꝛthumb vnd

Laſter ſtifftet : So haben doch die Goͤttliche Vnder .
weiſungs .vnd Weiſſaqungs Traum ihre End chaſt
gleich nach dem Anfang deß N . T. erraͤicht / vnd find
der ſelbigen / wie Pharaons /Nehucadnezars / beyder
Joſcphen / vnd anderer lichen Freunden Gottes im
A. T. geweſen / keine mehr zuſinden . |

d . Es find die Traͤume zwaren nicht alle /
wie Xenophanes , Colophonius vnd Epicurus
vermrjnen gaͤnzlich zu ver achten vnd zuverwerffen /

fürnemlich
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.

fuͤrnemiich diejenigen nicht / welchen deß erwachen¬

den Menſchen Gemuͤt / einen beſonderen Sticher hin¬

derlaſſen / aiz / dader Cal bhuraia , deß C. Jul . Cæſa¬

ris Ehegemahlin getranmet / ſiehalte den Leichnam

jhres ertoͤdeten Ehegemahels in jhren Armen / vnd

warne : Da Johannis deß Fuͤrſten zu Eptro vnd Ale

banien Gemahlin /Georg Caſtriotæ Muter / als fie

mit jhme ſchwanger gangen , getr aumet / fie habe eine

groſſe Schlang geboren / welche das ganze Fuͤrſten¬
thumb Epirum hedeket / vnd ihren Kopf gegen den

Grenzen der Turkey außſtrelend / ein theil derſelbigen

mit blutigem Schlund verſchlungen / vnd hren

Schwanz nach den Venetianiſchen Oerteren gere¬

le /nber welchen von der Gemahlin erzelten Traum /
der Fuͤrſt Johannes voller Frewd worden / vnd zu

jhro geſagt / fie werde einen gewaltigen / gluͤllichen

vnd ſtegreichen Helden gebaͤren / welcher groſſe Sieg

wider die Tuͤrken erlangen / vnd der Herꝛſchafft Bes

nedig trewer Freund ſeyn werde / welches alſo erfol¬

get . Majol . Dies Canic . tom . S. pag . 95 . VBnd da

Anno 1634 .imMonat Januario , in einer benach¬
barten Statt ein liebliches Junges Knaͤblein C. S.

So dieſer zeit eingetrewer Diener am H. Evange¬

{io iſt. lim ſchlaff vnd traum mit lauter Ruf geruffen :

Muller Muler O wie iſt der Vatter ſo vol »

len Blut : Man toͤdt hn. Wenig Tag hernaher

komt die traurige Bottſchafft /dieſes Knaͤbleins lieber

vnd from̃erVatter / ſeyneben anderen auß der Straß¬

burger Meß heimreiſenden chrlichẽ Kaufleuthen von

B iii etlichen gottlo¬
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gottloſen möͤrderiſchen Soldaten vnd Bauren / auf
dem Schwarzwald ermoͤrdet vnd vmbgehracht wor¬
den . Auß welchen eingeführten E remplen offenbar /
daß freyltch die Traͤume mehrmalen Erinnerungen
vergangener / Zeichen gegen wertiger / oder Vorſa¬
gungen zufuͤnfftiger Dingen ſeyn koͤnnen : Daher
etliche Weltweiſe dar fůr gehalten /Som nia divina¬
tionem aliquam in ſe continere , die Traͤume
haben gwiſſer Dingen Vorbedeutungen in
ſich : Vnd Greg . Nyſſen . J. de Hom , opific . ge¬
ſchriehen : Es ſeyen die Träume vielmahlen
einer Cytharen gleich / an dero / wann man
fie aufhoͤre ſchlagen / die Saͤiten doch noch
erzitteren .
Gleichwol aber fol man auf die Traͤume
mit den Stoicis , mit Protagora , Artemidoro ,
Thyanæo , vnd anderen fuͤrwiztgen Traum . kuͤnſt¬
leren /nicht allzuviel ſehen / als wann ſie alle /
oder der mehrere Theil derſelben etwas beſonderes be¬
deuten ſolten . Dann

.

1. Sind die Gruͤnd der Traum⸗kunſt¬
leren vnd Proyheten / mit welchen ſie dieTraum¬
bedeutungen beſchtrmen / deren etliche bey Martino
del Rio , Difquifr . Mag . I. 4. c. 3. qu . 6 . pag . m.
59 % finden , alle ſamptlich ganz null vnd
nichtig . Vnd was Synefius von einem ſonderba¬
ten Phantaſtiſchen Geiſt dichtet / auf welchem die
Seele inden Traumen / auſſer dem Leih / gleich als

auf
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auf einem Wagen fahre / das iſt ein Platoniſches

Gedicht / ein Bild ohne Weſen / wie die Traͤume /
vnd eine Meinung ohne Grund . Vnd dahin

zellen wir alich deß Homeri vnd deß Virgilij zwo

Traum - ⸗Pforten / deren die einte hoͤrnin / die an¬

dere helffenbeinin ſey : durch jene gehen die Wars

afftigen / durch dieſe aber die falſchen vnd be¬

trieglichen Traͤume herfuͤr .

2. Die hohe Goͤttliche Majeſtaͤt verbietet ſel¬

ber alles Ernſts alle Traum⸗Weiſſagungen / ſampt

dem Traum . Glauben / Deut .iz. // . Wann ein

Prophet oder Traͤumer vnder euch wird

aufſtehen / vnd gibt dir ein Zeichen oder

Wunder re / fo ſoltu nicht gihorchen den

Worten eines ſolchen Propheten oder Traͤu¬
mers :(.Ja der Prophet oder Traͤumer ſoll

ſterben . Vnd Jerem .27. 9. Gehorchet nicht

eweren Propheten /Weiſſageren / Traum¬

deuteren . Will alſo Gott nicht haben / daß ſein

Volk ſich von dergleichen nichtswertigen Dingen /
wie die Heiden erſchreken laſſe / ſondern ſich mit bei

ten vnd Gott vertrawen / auf feine Goͤttliche Verheiſ¬
ſungen einig vnd allein verlaſſe .
|

3. Welche auf die Traͤume bawen / vnd

denſelbigen Glauben zuſtellen /die finden ſich zu¬

letſt übel betrogen / vnd gerathen in groſſes Vn ,

glüt / maſſen nachfolgende / denkwürdige Exemgel

|
auß weiſen.

J
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Daß bompeius dem C . Julio Cæſari dia lez¬
te vngluͤkliche Schlacht geliefert / darzu iſt er durch
folgenden Traun angefriſchet vnd verführet worden :

Estraumete jhrm/ er ſize auf einem hohen theatro /

vnderweiſe jjm alles Volt groſſe Ehr . Bildete jhme
deßwegen ein /er werde wider den Cæſarem / den

Sieg hufehlbar erhalten / vnd von allem Volk geeh¬
ret werden : Hatte ſich aber uͤbel betrogen gefunden .

Dem Perſo . Mediſchen König Dario trau¬

mete : Erſehe den Macedoniſehen Heerzeug nicht
anders als ganz von Fewr hrennend / in aller Eyl
durch Aſiam herein ziehend / gen Babel kommen /
vnd daſelbſt Ale xandrum in einem Perſiſchen Kleid /
in den Tempel gehen vnd ſtraks verſchwinden . Ver¬

meinte deßhalben das Macedoniſche Kriegsheer / wer¬
de von feinem deßDarij Heer zeug / als von einer

brennenden Fewr⸗ſlammen verzehrt / geſchlagen /
vnd der Perſiſch gekleidete Alexander , von jhme ge¬

fangen werden . Iſt aber in allem grad das Wider¬

ſpiel erfolgt .
Den Xerxem hatein Traum auß Perſia in

Griechenland geloket. Er hat aber daſelbſt nicht er¬
langet / was er gehoffet .

Amilcar ein Fuͤrſt der Athenienſer / hatte die

Statt Syracus belaͤgert/ vnd weil jhme getraumet /
er wurde deß anderen Tags in der Statt zu Nacht eſ¬
ſen / ließ er die ſelbige ſtuͤrmen / vnd vermeinte / ſolche
vnfehlbar in ſein Gewalt zubringen . Er aber wurd

in dem Sturm gefangen / in die Statt gefuͤhret / vnd

hat alſo deß anderen Tags in derſelbtgen / aber nicht als
ein
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ein uͤberwinder / ſonder als ein gefangener zu Nacht

geeſſen. Vnd dergleichen Exempel koͤñiten noch viel

beygehracht werden .

4 . Träume außlegen if zu vnſeren

zeiten / theils vnmoͤglich / theils ganz zweifel¬

hafftig .
| Vnmoͤglich . Dann Tꝛaͤum außlegen ge¬
hoͤrt Gott zu / Gen. 40. 8. cap. 41. 6. Dan 2. 25 / 28.
IGchoͤret nun Traͤum außlegen Gott in dem Him

mel zu / ſo iſts eine groſſe Vermeſſenheit / wann ſich
ein Menſch deſſen / ohne ſonderbare Goͤttliche Offen¬

barung / vnderwindet .

Zweifelhaftig : Weil nicht alles in den

Traͤumen auf einerley Verſtand gezogen werden kan /
vnd die Träume mehrentheils / anders außlauffen /

als die Traumdeuter erwehnet haben / wie oben an¬

gezogene Exempel
außweiſen .

5. Es iſt in den Traͤumen eine lautere Ei¬

telheit /vnd find dieſelbigen nicht werth / daß man

viel auf ſie halte . Wo viel ſorgen iſt / da kom¬

men Traͤume . Wo viel Traͤume ſind / da iſt
Eitelheit vnd viel Wort : Aber foͤrchte
du Gott . Eccleſ .52 / 6.Narren verlaſſen ſich
auf Traͤume : Wer auf Traͤume haͤlt/ der
greiffet nach dem ſchatten / vnd will den wind

haſchen : Traͤume ſind nichts anders dañ ein

bild ohne weſen . Eigen weiſſagung vnd deu¬

tung vnd traͤume find nichts / vñmachen einẽ

doch ſchwaͤre gedankẽ .Traͤume betriegen Dick
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Leuth / vnd fehlet denen / ie drauf bawen /
Syr .24 1. ſeqq . Wie manchem hat ſchon getran mt /
er ſey einKoͤnig / ein Fuͤrſt / ein reicher Herr / vnd has
be alles voll auf: Er ſey Bapſt /Cardinal / Biſchoff /
oder ſonſt ein groſſer Plat : Wañ er aber von dem
Traum erwachet / iſt erſo arm vnd elend geweſen wie

zuvor / vnd hat ſo wenig in ſeinem Beutel gehabt als

zuvor .

Gregorius ſchreibt Dialog .l. 4. cap. 43/49 .
Vor kurzer Zeit traumte einem / er werde noch viel

Jahr leben / welchem angenehmen vnd lieblichen
Traum er trawte / vnd viel Gelt zuſammen raſpete /
darmit er im Alter wol zu leben hätte , Nach dem er
aber vnfürſehens durch den Tod hingeraffet worden /
haben jhne feine Erben nichtmit Waͤmnen/ ſondern
mit Lachen betrawrt .

Diogenes der weiſe Heid erinneret ſehr wol :

gleich wie die Kinder mit Larven erſchreket werden /
alſo werden ſehr viel Leuth durch die Traͤume betro¬

gen : was ſiewachend thun / deſſen achten ſie nicht
viel /vnd fragen viel mehr dem ſorgfeltig nach / was

jhnen ſchlaffend traumet .

5 . Viel Verſtendige auß den Heiden / wie

Aberglaͤubig fie ſonſt geweſen /haben doch auß der Er¬
fahrung nicht viel auf den Traumen gehalten / vnd
viel weniger auf derſelbigen Außlegungen / maſſen der

Hä Auguſtinus in feinen Buͤcheren de Civitate

Dei von dem Porphyrio meldet / daß er ſelber ſolle

geſagt haben / alleAußlegungen der Traͤumen /
kom̃en
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kommen von den boͤſen Geiſteren her. Vnd

böeuget Cicero , man könne nicht mehr von

den Traͤumen halten / als man halte von

den Phantaſeyen deren / ſoda trunken oder

ſonffen jhrer Sinnen beraubet ſeynd / denen

mcehrenthells das Widerſpiel deſſen / fo ſie warhaff¬

tig vor ſich haben / in ſhrer Einbildung vorkomt .

7 . Die Kaͤſſerlichen Recht verbieten den

Träumen zu glauben / oder auß den Träumen zu

weiſſagen / vnd ſolchen Außlegungen Glauben zu ge¬

ben . God .1,9. Tit. i8. de Maleſic . & Mathemat .

C . 7. Et ſi excepta .pag. n. 780. Si quis Magus
vel magicis carminibus aſſuetus , qui maleficus

vulgi conſuetudine nuncupatur , aut aruſpex ,
aut ariolus , aut certè augur vel mathematicus ,

aut enarrandis ſomnijs occultam artem ali¬

gquam divinand i aut certẽ aliquid horum ſimile
exercens , in comitatu meo vel Cæſaris fuerit

deprehenſus , præſidio dignitatis exutus , cruci¬

atus & tormenta non fugiat . Die Summa iſt :
Wer mit Traum außlegen / vnd anderen fuͤrwizigen

oynd verbottenen Kunſten vmbgehe / der ſolle aller

Ehren entſezt / vnd zur gebuͤrenden Seraff gezogen

werden .
e . Aunß allem bißher beygebrachten ſchließt ſich

ö x, Wann ſich einer alle Traͤume wolte an¬

fechtenlaſſn /Behuͤt Gott /Was wurde er ſh¬
meſelber zuſchaffen machen ? Er wäre keinen

Tag
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Tag ruhwig weil vaſt keine Nacht ohne Traͤum fuͤr¬
uͤber gehet. Tibullus der Poet ſagt :

Somnia fallaci ludunt temeraria nocte ,
Et pavidas mentes falſa timere jubent¬

Das iſt /die eitelen Traͤume ſpielen in der bes
trieglichen Nacht / vnd erweken eine falſche
Forcht in den ſchrekenhafften Gemuͤteren .

Somnia ne cures , na fallunt ſomnia plus
tes . Achte der Traͤumen nicht /dañ ſie betriegen viel.

6. Wann dee ſtarke Einbildung einen Trau
menden ergreifft /ſein gehatter Traum bedeute etwas /
der befehle ſich vnd all fein Thun vnd Laſſen
dem hoͤehſtenGott / vnd ſehe nicht anf den Traum /
ſonder auf Gottes heiligeRegierung ; mit glaͤubigem /
bußfertigem vnd einbrunſtigem Gebett vmb abwen¬
dung alles uͤbels: Dañ / non quia videntur ſo¬

mnia. vera ſunt , ſed quia ad implentur: Fides ſo¬
mniorũ de effectu , non de conſpectu nuntiatur¬
Tartullianus .Das iſt /die Traͤume find ware

hafftig / nicht / die man im Schlaff ſiehet /
ſondern / die erfuͤllet werden : was den traͤu¬
men zuglauben / kan nicht auß dem ſehen deß
traums an jhm ſelber / ſonder auß deſſelben
wuͤrkung abgenommen werden .

* . Weilen die Erfahrung bezeugt / daß manch¬
mahlen in eines Menſchen Natur vnd Complexton /
ſich eine groͤſſere weiſſagende Krafft in be¬
deutenden Traumen / ſehen laſſe / als in an¬

deren /
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deren / ſo fragt jener ſcharſſſinnige Myrhologus

Chriſtianhus Manip . 2. J. 3 . pag .85. Oder im

Tautſchen Warheitsmund der ſinnxeichen Anbil⸗=

dungen deß allgemeinen Weltweſens pag . 160 . 161 .

Was auf Traͤumen zuhalten ? vnd antwortet :

Weilen die Leuthe beredt ſind / die Traͤume konnen

kuͤnfftige Ding zuvor wiſſen / vnd geheime Sachen

offenbaren ſind jhnen / in jhrer verborgenen Hoͤlen

wohnenden / viel fuͤrwizige Lent zugelauffen / von dene

ſelben zukuͤnfftige Ding zuerforſchen . Ste haben

aber eintweders der Lenten geſpottet /oder jhnen nur

verwirrete / zweifelhafftige vnd dunkele Antworten ge¬

geben ; vnd gleichwol will ſich das thorichte / gmeine

Volk nicht abhalten laſſen / ſonder bildet jhme immer .

zu eine auß den Traͤumen erfolgende Gluͤkſeligheit ein.
Als ich nun neben deß Traums Hoöͤlen geſtanden /

vnd den Rahtefragenden zugehorcht hab ich einen

ehrlichen /frommen / aufrichtigen / einfaͤlligen Men¬

ſchen geſehen / welchem die Traͤum ſehr guͤnſtigvnd

geneigt geeſen / jhne in ſachen /welche der ſterblichen
Menſchen Verſtand ſͤbertreffen /vnderwieſen zjhme
die Finſternuſſen der Religion / die Bewegungen der

Herꝛſchafften / vnd die verborgneſten Heimligheiten
der Natur geoffenbaret haben / welches alles dieſer

einfältige Menſch bey ſich ſelbſt behalten . Dieſes hat

etliche bewegt / beyden traͤumen mit vilem bitten anzu¬

halten jhnen zuſagen / wasjhnen doch an diſem einfaͤl¬

tigen Menſchen ſo wol gefalle /daß fie jhme ſelche ge =

Heime ſachen offenbaren ?Die (räume antworten : diſes
Menſchen aufrichtigheit vnd reinigheit gefalle .ow

|
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ſo wol ; dann weil andere von Wein ſtinkend oder
von Hochmut rauchend / oder von Geiz angeſtelt ode ?
mit Geilheit beflelt / oder mit anderen Laſteren veryn¬

reiniget / für jhnen erſcheinen / konnen ſie nichts weni¬

ger als dieWarheit /wol aber Derſpottungen / Af¬

=

fenſpiel /vnd Gaukelpoſſen von ihnen heraußpreſſen
/

daſie hin gegen den wachtſamen / keuſchen/ nuͤchteren /
gereinigten Herzen wolgewogen vnd guͤnſtig ſeyen. P
So viel der Mythologus .

J . König Jacobus in Engeland erinnert ſei¬
nen Sohn Henricum denkwuͤrdig / Aug . Bach . p .
m . CJ. Huͤte dich mein Sohn / daß du den

Traumen nicht zu viel traweſt / dann alle
dieſe Offenbarungen / vnd Prophetiſchen
Weiſſagungen /haben durch die Zukunfft
Chriſti ins Fleiſch / jhre Endſchafft erraͤicht;
darumb laß dich durch der Träumen einge¬
bildete Bedeutungen nicht erſchreken noch
betruͤben /dann das waͤre ein Irꝛthumb auß
Vnwiſſenheit / welcher einem Chriſten¬
Menſchen nicht wol anſtehet .

e. Fuͤrnemlich ( af ſich niemand durch die

Träume von dem heiligen Wort Gottes vnd

deſſelben Gehorſam / oder auch der himmeli¬
ſchen Warheit abziehen ; ond hingegen zu Irꝛ¬
thumb vnd Aberglauben verleiten / welches der Teu¬

felſonderlich durch die Träume zu thun ſuchet , Ein

jeder
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jeder Chriſt bedenke eigentlich vnd fleisſig / daß das
Leben vnd der Ted / der Segen vnd der Fluch / vns

nicht in den Träumen , ſonder in dem H. Goͤttlichen
Wort fuͤrgelegt if . Deut .zo. 19. vnd wir alſo im
Handel deß Heils /nicht auf Träume / ſonder auf

Moſen vnd die Propheten acht zuhaben / vnd dieſel¬
bige zuhoͤren / haben . Luc .i6. 29. Dann wir has
ben tein traͤumeriſches / ſonder ein veſtes Prophe¬
tiſches Wort / auf welches wir achten muͤſ¬

fen . 2. Petr . 1. 5. Vermahnet deß wegen der weile
Prediger Salomon wolbedaͤchtlich Eccl. 5. 6, Wo

viel Traͤum ſind / da iſt viel Eitelheit /vnd

viel Wort / du aber foͤrchte Gott . Hieher koͤn¬
nen gezogen werden die ſchoͤnen Wort Joh . Val .
Andr . in Judicio de Chriſtiani Cefmoxeni na¬

tura J . 20. B. . 137, iy8. Es mogen andere den

Traͤumen folgen : den wahren Chriſten ge¬
buͤrt dem Wort Gottes folg zuleiſten . Es
mögen andere in jhrer Eitelheit ſchlaffen /
vnd jhnen den Rauch der Boßheit vnd Thor¬
heit allerley nichtige Traͤume vervrſachen

laſſen : ſo ruhet dochein wahrer Chriſt in der

Fuͤrſehung Gottes . Er ſchlafft in feiner
Hut / vnd hat feine luſt an dem im Goͤttlichen

Wort geoffenbareten Willen . Es weken jhn
keine Sorgen deß Leibs / der irꝛdiſchen Güs

teren / oder der Aufſaͤzen der Feinden . Sein

E Herz
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Herz wachet zu Gott : Er foͤrchtet nicht dit

ſchreken der Nacht / noch die eitelen gſtalten
vnd hilder der Traͤumen / oder der Geſpenſte¬
ren / ſonder iſt in aller Finſternuß getroſt / biß
die Sonne der Gerechtigheit /vnd die More |

genroͤte der Ewigheit aufgehet / da er in bes

weglicher Ruhe / vnd ruhwiger Bewegung /

bey ſeinem Heyland Jeſu Chriſto in Ewig¬

heit m fan .

Engſtigen aber irgend ein wahren Chriſten

|

|||
. ſelzame Traͤume / der werde nur nicht gleich
jenem Fiſcher / vondem Theocritus in Idyllio
ſchreibt /es habe jhme getraumt / er habe einen gulde⸗.
nen Fiſch gefangen / vnd deßwegen im Traum einen
Eyo gethan / er wolle fuͤrohin nimmer mehr fiſchen :
Als er aber erwachet / habe er keinen guldenen Fiſch
gehabt / ſonder ſey mit ſeiner vorigen Armut geplagt
geweſen : habe ſich aber lang bedacht / ob er ehr fi

|

ſchen wolle oder . vnd wie er von ſeinem Eyd den
er im Schlaff vnd Traum gethan / widerumb koͤnne

ledig gezehlet werden ? doch endtlich / als jhn derHun¬
ger vnd die Noch gezwungen / habe er ſeinen Fiſcher |

gewerb widerumb zur hand genom̃en : Sondern bes

denke derſelbigen vngwißheit ond nichtigheit :
vnd vertrawe ſeinem Gott / ohne deſſen H. Willen

fein haͤrlein von feinem Haupt falle Dieſes Wort

Gottes iiſt gewiß vnd warhafft . Pſi9 . 8/0 . Die

Träume aber find Bilder ohne Weſen /
Syr .
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Syr . z4 . 3 . Nicht die Träume / ſondern das Goͤttli¬

che Wort / verkuͤndiget vns zuvor / wie es vns in fünf »
ligen Zeiten ergehen werde . Vnd dieſes vnſers zu¬

kuͤnfftigen Gluͤks vnd Vngluͤts einige Summa if

Eſaj .. 0. i. begriffen : Prediget von den Ges

rechten / daß ſie es gut haben werden / dann

ſie werden die Frucht jhrer Werken eſſen :
Wehe aber den Gottloſen / dann ſie ſind boß¬

hafftig / vnd es wird jhnen vergulten werden /
wie ſiees verdienen . Vnd Eſaj . 119. 20. Wolt

jhr mir gehorchen / ſo ſolt jhr deß Lands gut
genieſſen : Wegert jhr euch aber vnd ſeyt vn¬

gehorſam / ſo ſolt jhr vom Schwert gefreſ¬
ſen werden . Dann der Mund deß Herren

ſagts . Wie auch 1. Tim. 4. 8. Die Gottſeligheit
iſt zu allen dingen nuz / vnd hat Verheiſſung
dieſes vnd deß zukuͤnfftigen Lebens .

Wer ſich zu Bett legen vnd ſchlaffen will /
der ruffe Gott den Herren ernſtlich an / daß er

jhne nicht allein für allen Aufſaͤzen deß Teufels vnd

6boͤſer Leuten / ſondern auch für boͤſen Traͤumen

gnaͤdiglich bewahren wolle.
n. Endilich ſollen alle fromme vnd fleisſige

Haußvaͤtter / dieaberglaͤubigen vnd fuͤrwizigen
Traumbuͤcher ; welche vnder dem Namen Abra¬
hams / Salomons vñ Daniels / vondem Artemido¬

ro Daldiano geſchmiedet worden /abſchaffen vnd

C ij denſel¬

1
1|4|
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denſelbigen nicht allein keinen Glauben zuſtellen /on |
der auch von den jhrigen nicht laſſen geleſen werden /

nach dem loͤzlichen Exempel der Athenienſer / vnder

welchen alle / die fuͤrwizige Kuͤnſte getrieben / ihre
Buͤũher zuſammen gebracht / vnd fie offentlich ver »
brennet haben : dero Waͤrth ſich über 6000 . Gulden
vnſer Waͤhrung/ erſtreket hatte . Act .ix. 19.

J . 2.

Von den keſtaticiz oder Verzuk¬
ten .

Den aberglaͤubigen Liebhaberen der eitelen
Träumen ( ind die Eeſtatici eder in Verzukung
hingeriſſenen beyzuzellen /welche /wann ſie nach jh¬
rer Verzukung widerumb zu jhnen ſelber kommen /

wunderliche Sachen / welche fie in jhren Verzutun¬
gengeſehen haben / er zellen .

Wir finden zwaren in der H. Schrifft vnder¬

ſchiedliche Exempel der Verzukungen : Aber die⸗ |
jenigen / welche ſich derſelbtgen Bentigs Tags
růhmen / ſindmehrentheils Betrieger / vnd ſuchen /
mit deren Dingen / welche ſie in ihren Verzukungen
geſehen haben / lugenhafftiger Erzellung / nichts an »
ders / al mancherley Irꝛthumb vnd Aberglauben
zubeſtaͤtigen.

Weiten wir nun alhier der Verzukungen dar¬
umb gedenken / weilen die inVerzutung hingeriſſe¬

nen / |
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nen / nach derſelbtgen / vielzukuͤnfftige Ding zu

weiſſagen ſich vnderſtehen / als wollen wir fol
gende Stut etwas eigentlicher verhandlen .

l . Sagen : Was die Ver zukungen ins

gemein ſeyen ?

II . Andenten : Wie mancherley Gat¬
tungen derſelben ſeyen ?

III . Lehren Was von denſelbigen zu¬
halten ?

J . Die Betrachtung / was Ecſtaſis , oder die

| Verzukung fey ? iſt nicht auß der Obacht zulaſſen .
Verzukung oder Entzukung ( Ecſtaſis ,

raptus , exceſſus mentis . ) iſtgleichſam eine Be¬

wegung deß Gemuͤts von feinem naturlichen
Ort : oder / eine Aufhebung aller euſſerlichen

Sinnligheiten in dem Menſchen / alſo daß der,
ſelbige eintweder nichts / oder gar wenig ſihet /hoͤret

vnd fuͤhlet: Ja offtmahlen ſcheinet / als wann kein

Leben mehr in jhme ſey. In ſolcher Entzukung ar¬

beitet das Gemuͤt vnd die Gedaͤchtnuß allein . Das

Gemuͤt in der Betrachtung deſſen / was jhme in dere

ſelbigen Verzukung fuͤrgeſtellet wird : vnd die Geo

| dächmuß in der fuͤrgeſtelten Dingen Behaltung .
| IL Dieſer Verzukungen find vnderſchiedliche

Gattungen .
I . Eine Natuͤrliche / welche geſchicht /wann

viel gelbe / oder ſchwarze Gallen in dem menſchlichen

C ij Lelb /
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Leih mit jhrer Wuͤrfung die Oberhand behelt /vnd
die lebendigen Geiſter alſo uͤberwaͤtiget / daß der
Menſch wol etwan gar todt ſeyn ſcheinet / vnd doch /
wann er wider zu jhm ſelber kommet / verwunder¬
liche Ding / welche er in ſolcher Verzukung geſehen
habe / erjellet .

Dieſe Berufung widerfahrt manchmahlen
denjenigen /welche ganz erſtaunen / einer ſach alſo
nachſinnend / daß ſie ſich in tieffen Gedan¬
ken vnd ſtarken Einbildungen verſteigend /
nichts mehr vmb ſich ſelber wiſſen / vnd durch
die innerliche Phantaſey vnd gemeine Sinnligheit /
die euſſerlichen / nicht mehr regieren konnen / wol auch
drůͤber in tieffen Schlaff fallen / in welchem die euſ¬
ſerlichen Sinnlighelten eintweders gebunden oder

aufgelͤͤßt werden : Gebunden / durchVerſtopfung
der gaͤngen/ durch welche die empfindliche Geiſter /
von dem Hirn zu den euſſerlichen Sinnligheiten
durchtringen / wie den Traumenden widerfahrt:
Aufgeloͤßt /wann das Hirn die empfindtlichen
Heiſter /von den gliederen der euſſerlichen Sinnlig¬
heiten an ſich ziehet / vnd alſs bey ſich behaltet / daß in
ſolcher Verzukung / der ganze Leib vnd alle ſeine glie¬
der / als wären ſie todt /gan vnbeweglich find .

*. Eine erdichtete / in dem Hochmut / Hof¬
fart / Begierde andere Leut zu uͤbertreffen/ Luſtſencht /
Geilheit / oder andere dergleichen Vrſachen / Perſo¬
nen / die zu jhrem geſuchten Zwekt ſonſten nicht wol

gelangen mögen / verfuͤhren/daß fie derglei ö.er¬
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Verzukungen vnd vnnatuͤrliche Schlaͤffe
erdichten vnd fuͤrgeben . Ein ſolch Exempel hat

ſich in Anno 1635 . im Monat Februario vnd Mar¬

tio zu Heriſaw im Land Appenzell / bey folgendem

Anlaß begeben vnd zugetragen . Es hatte ſich eine

junge holde Tochter C. S . in einen ſchoͤnen jungen

Knaben C. D . ſehr verliebt / vnd derſelbige auch ete

was Liebe gegen fie ſpuͤren laſſen / alſo daß fie nicht an¬

ders vermeint / als / erwerde ſie heurathen . Nach de¬

me er aber / hro ganz vnvermutet / ſichauß Rath feiner

Elteren vnd Freunden / anderwerts verheurathet / hat

ſich dieſe holde Tochter einer Melancholey vnd Trau¬

righeit angenommen / welche ſie doch auß einem ein¬

wohnenden hochmutigen Geiſt / fo viel fie immer ge¬

koͤfit / verhaͤlet / ſich aber gleichwol zu dreyen vhder¬

ſchiedlichen mahlen verzutt vnd zweymahl / jedesmahl

3 Stund / das dritte mahl aber 40 . Stund ſchlaf¬

fend / vnd gleichſam vnempfindtlich geſtellet : vnd wañ

fie dann widerumb erwachet / auß einer alten getrut¬

ten von den betrieglichen Liederſingeren herumb ge¬

tragenen Erſcheinung / ſolche Ding / die jhro indem

Schlaff vnd Ver zukung vorkommen ſeyen / geweiſſa¬

get /welche aneinanderen gehanget / wie die Ring an

einer zerbrochenen Kettenen / vnd ſo laͤppiſch gelautet /

daß mich ſelbiger zeit erſtx . Jahr Alten / vnd ſchon

.
im Predigſtand begriſſenen / hochſt wunder genom̃en /

daß dieſer holden Betrlegerin / von vielen Fuͤrnem̃en/

C if ſonſt
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ſonſt verſtendigen Leuten / Geiſt vnd Weltlichen
Stands / Glauben zugeſtellet / vnd jhre elenden
Weiſſagungen hochgeachtet worden : Hab deß wegen
ſchrifftliche Gruͤnd aufgeſezet / vnd mit ſelbigen / ſol¬
cher verzukten Traͤu meren eintweders vnbedachte /
vnd vom laͤrdigen Teufel mißbrauchte Einfeltigheit /
oder fuͤrſezliche / muht willige Betriegerey /vnd was
der Sathan darunder ſuche / mit mehrerem er wieſen /
vnd dargethan / daß wer die Augen recht aufthun
wolle /den Betrug mit Händen greifen konne / vnd

werde ſich derſelbige noch mehrers offenbaren . Dar⸗ |über erfolgt / daß als fiein jhrem dritten Schlaff vnd

Verzukung den zi . Merz von zimlich vielem Volt
|beſucht worden / vnd was manimmer fuͤr jhro geredt
/

ſie doch nicht dergleichen gethan / als hoͤrete ſie ſolches /
oder als achtete ſie jemands / hatHer : Landſchreiber
Taſpar Merz / ein erfahrner / wolgereſhter / vieler
Sprachen kuͤndiger/kluger Mann / bey dem Bett
ſtehend wolbedaͤchtlich /die Wort geredt : Ach ! diß
gut Menſch iſt wol zubedauren : Sie betuͤmmeret
ſich nur ſo ſhhr / daßder N. N . alſo hinder jhro durch¬
gangen : Sie hat gmeint / ſie ſey ein Braut mit jhm /
ſo nim̃t erein andere . Dieſe Wort waren kaum auß¬
geredl , die verzulte Traͤmerin hat die Haͤnd uͤber jh¬
rem Kopf zuſamen geſchlagen / vnd herzlich erſeuſzetz;
doch drůuͤberhin jhren erdichteten Schlaff weiter vnd
laͤnger als die vorigen zweymahl fortgefuͤhret / wel¬
cher einige actus gnugſam erwieſen / was fuͤr eine
Verrutung vnd Schlaff dleſes geweſen / vnd daß die

Luſt. ſeucht /
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Luſt .

ſeucht /Hoͤlde/ Traurigheit vnd Hochmut dene

ſelben vervrſachet / vnd die fuͤrgegebene Verzutung
gedichtet habe. Anderer ſachen / welche mit vnderge¬

loffen / vnd darauf erfolgt /will ich anjezo geſchweigen .

| 3. Eine Goͤttliche . Dieſe Verzukung iſt
eine hohe vndmerkwuͤrdige Einnemmung vnd Ber

ſizung der inneren Sinnligheiten deß Menſchen /
welche vondem H. Geiſt gewuͤrket wird / denſelben zu
vnderweiſen vnd zulehren /was Gott will /daß er ſon¬

derbar wiſſen ſolle .
Solcher Goͤttlichen Entzukungen / haben wir

viel Exempel in der H. Schrifft .
. a . Der H. Prophet Ezechiel gedenkt einer

ſolchen jhme widerfahrenen Verzukung / Cap .8. v. 3.
ſeqq . Da er meldet / daß jhne die Hand deß
Herren bey dem Haar ſeines Haupts ergrif¬

fen / vnd ein Wind hab jhn zwiſchen Him¬
mel

vnd Erden gefuͤhrt/ vnd gen Jeruſalem
gebracht in einem Goͤttlichen Geſicht / das

iſt / in einer Verzukung feines Geiſts .
b. Von dem H. Apoſtel Petro wird Act .

co.
v. i0 . . geſagt: Als Petrus hungerig war /

wolt er anbeiſſen : da fie jhme aber zubereite¬

ten / ward er entzukt / vnd ſahe den Himmel
aufgethan .ꝛc.

c Der S. Apoſtel Paulus ſchreibt von ſei¬

ner Entiukung 2. Car. i2.2ſ3. Ich kenne einen

Manſchen in Chriſto ö 14 . Jahren / iſt er
C

v in

|
|
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in dem Leib geweſen / ſo weiß ichs nicht / oder

iſt er auſſer dem Leib geweſen / ſoweiß ichs
auch nicht / Gott weißt es : derſelbige ward

entzukt biß in den dritten Himmel / ꝛc.
d . Der H. Evangeliſt vnd Apoſtel Jo¬

hannes ſagt Apoc .cav. . 10. Ich war im Geiſt
an deß Herren Tag / vnd hoͤrete hinder mir

eine groſſt Stimm , Vndcap .4. 2. Alſo bald

war ich im Geiſt / vnd ſihe ein Stul ward

geſezt im Himmel . ꝛc.

e. Im . Buch Moſis cap .2 9. 21.wird ge » |

ſagt Da ließ GOtt der HEN einen tieffen
Schlaff fallen auf den Menſchen / vnd er

entſchlieff / vnd Gott nam ſeiner Rippen ein /
vnd ſchloß die Staͤtte zu mit Fleiſch. Dieſen
Schlaff Adams deuten die Gelehrten auch fuͤr

eine

Verzukung auß / als in deren Adam geſehen / wie

Gott die Eoa / auß keiner Rippen gebawt habe / dar¬
umb er auch ihre nach dem Schlaff anſichtig / alſo¬
bald geſagt habe: das iſt doch Bein von meinem
Bein / vnd Fleiſch von meinem Fleiſch / man

wird fie Maͤnnin heiſſen /daß fie vom Mañ

genommen iſt.
4 . Eine Geiſtliche . Dieſe Verzutung iſt

elne Erhebung eines Gottliebenden Gemuͤts vnd
Saft ; über alle irꝛdiſche / weltliche vnd vergengliche
Ding zu Gott /vnd das durch die Krafft ſeines inden

glaͤubigen
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glaͤubigen Menſchen wirkenden H. Geiſts / darmit
er feines Gottes / als def hoͤchſten Guts genieſſe

Von einer ſolchen geiſtreichen Verzukung has
ben die Alten recht vnd wol geſagt : Die Glaͤubi¬

gen werden durch herzliche Lieb in Gott ent »

ukt / vnd zu jhme gezogen mit Saͤllen der

iebe . Hoſar 4. In dieſer Entzukung verliehren

ſich die euſſerlichen Sinnligheiten nicht / fon

der allein die fleiſchlichen vnd ſuͤndtlichen : Alſo /
daß ob gleich der Leib vnd alle feine Glieder arbeiten /

doch die ſuͤndtliche Verderbnuß hinderhalten wird /
daß ſie dem H. Geiſt nicht widerſtrebt / als von deme

ſie uͤberwunden vnd gebunden iſt .

In dieſer geiſtlichen Verzukung / ruhet deß
Außer welten Glaͤubigen vnd Bekehrten Menſchen

Verſtand / Will / Gmuͤts⸗bewegung vnd

Begierd allein in Gott ; vnd das iſt der erfrew .
liche geiſtliche Friedens⸗Schlaff / von deme die glaͤu¬

bige Seele ſagt Pſam 4. 9. Ich lige vnd ſchla¬
fe ganz mit Frieden / dann allein du Herz
hilffſt mir / daß ich ſicher wohne ; vnd Cant .. .

Ich ſchlafe / aber mein Herz wachet .

| In dieſer heiligen Verzukung vnd geiſtreichem |
Schlaf / ſhet der Menſch nichts als Bett den Herren,

|
vnd
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vnd ſihet jhne doch noch nicht /wie eriſt /ſonder nur in
einer diten Wulken /Exod . 19. 7. cap . 24. 18. von hin¬
den nach / Exod . 3 . 23 . da noch dunkel under feinen
Fuͤſſen iſt . Pſalm .18 0. In dieſer Verzukung / iſt
das Herz deß Glaͤubigen ſtill vnd ruhwig in Gott /
Eſaj. ʒo. i5 . cap . 3ꝛ. i / iz. Jaes lobt jhne in der ſtille /
Pſalm .65. 1. vnd leydet gedultig / was noch in dieſer
Welt zuleyden iſt / dann es weißt / daß der Herz ſein |
Leeht vnd Heil / Pſalm. 27. 1. vnd ſein Erlöfer iſt / |
Job .i9. 25. vnd weißt alſo gar wol / an welchen es
glaubt . 2. im . i . ꝛ. /

Selig vnd heilig iſt der /welcher an ſolcher geiſt
·

lichen Verzukung /vnd geiſtreichen Ruhe in Gott /
Theil vnd Gmeinſchafft hat: dann das iſt eine foldhe
Verzukung / in deren wir / wie Paulus in der Sein ¬
gen / . Cor .12. /3. vnaußſprechliche Ding hoͤ¬
ren ; dann wann das Gemüt deß Glaͤubigen inGott
entzukt iſt /kan es die Goͤttliche Guͤtigheit nicht alſo faſ¬
ſen, daß es / z ſich felber kommend / nach Wuͤrdigheit
auß ſprechenkoͤnne /was es genieſſe / ſintemahlen die

fälle vnd liebliche Guͤtigheit Gottes / alle menſchliche
Wiſſenſchafft /Weißheit /Verſtand vnd Red / welt /
weit übertrifft,

5. Eine Teufeliſche . In den Teufeliſchen
Verzukungen braucht der laͤidige Sathan zu ſeinem
Vortheil eintweders die melancholiſchen Feuch¬
Kgheiten ond Krankheiten der Menſchen / bes
et der ſelben Sinnligheiten / alswären fie verzukt /

ber ander wunderlich Affenſpiel mit denſelben
oder
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Oder er beredet andert Leut faͤlſchuich/ als

wann in den vorgegebenen Verzukungen /
die Seelen der Entzukten jhre Leiber verlaſ¬
ſen / in der Welt Lufft /Himmel vnd Hoͤll herumb

fahren / alles fleis ſig beſchawen /vnd zu jhren Leiberen

|widerkommend / jedermaͤn niglich verkuͤndigen / was

f e geſehen haben .
Auß ſolchen erdichteten Entzukungen / iſt bey

den blinden Heyden entſtanden das Gedicht von

den Elyſiſchen Felderen / vnd der groſſen Verſam . ¬
lung

der gelehrten Leuthen vnd dapferen Helden in

denſelbigen : deßgleichen das Gedicht von der Hoͤllen
vnd von der Straff / mit dero die hoͤlliſchen Richter

Kacus vnd Rhadamantus , die Gottloſen in derſel¬

bigen / peinigen . Nicht weniger find durch dergleichen
Verijnkungen viel vnd groſſe Irꝛthumb / auch

in die Chriſtliche Kirchen ſelber /durch Cerinthum ,
Carpocratem , Marcionem , Montanum ; durch

die Widertaͤuffer / Thomam Muͤnzer / David

Georg / Johann von Leiden ; durch die zitterenden
Quaker inEngeland / vnd andere jhres gleichen / ein¬

geſchlichen / welche jederzeit viel uͤbels vervrſachet
haben .

Solche Teufeliſche Verzukungen finden
ſich ferner bey den Vnholden vnd Hexen / welche

manchmahlen vermeinen / fie ſeyen bey froͤlicher Ge¬

ſellſchafft /da doch jhre Leiber / irgend in einem Wine
kel /vnbeweglich vnd vnempfindtlich ligen / hiß fie wi

derumh zu ſich ſelber kommen. ,
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77 Der H. Anguſtmus nenner den laͤidigen Sa¬
than in feinen Schrifften zum offteren Simi am Dei ,

einen Affen Gottes ; auß vrſach: gleich wie ein

Aff alles das / was er einen Menſchen ſihet
thun / nachthut ; daher das teutſcheWoͤrtlin nach¬
affen entſtanden ; eben alſo aͤffet der leidige Sa¬

than Gott dem Herren ſeine Werk nach.
Die H. Schrifft gedenket vieler Entzukungen

der H. Freunden vnd Dieneren Gottes / der heiligen
Propheten vnd etlicher Apoſtlen . Der hochmuͤ¬
tige vnd ehrgeizige Teufel / will in dieſem Fall |
als der Gott der Welt / von ſeinen Dieneren nicht
weniger angeſehen ſeyn / vnd verzukt deßwegen ders |

ſelbigen Sinnligheiten auch / vnd bethoͤret fie mit viel
|

feltigzem Betrug . Die Wunderwerk Gottes kan er
zwaren nicht nachthun ; Aber fuͤr den Augen der

Menſchen wunderlich ſcheinende Ding / kan er durch
ſein vielfaltige auß langwieriger Erfahrung erlernte

Betriegerey /gar wol wuͤrken.

Wann nun der Teufel feine Diener entzukt /

ſind das keines wegs ſolche Entzukungen / wie die
Goͤttlichen Entzukungen der Freunden vnd Diene¬

ren Gottes geweſen / ſonder nur ein ſpiegelfechten
vnd eine Blenderey deß laͤrdigen Satans .

Wir haben droben geſagt / die natuͤrlichen Ent¬

zukungen geſchehen durch der natuͤrlichen Sinnlig¬
heiten bindung oder Aufloͤſung. Was nun hatuͤrlich
iſt /ob es gleich wunderlich iſt / iſt es doch kein Wun¬

derwert / wie das /was uͤbernatůrlich if : Vnd wie

wun¬
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wunderlich etwas immer iſt /wann es allein naturlich
vnd nicht uͤbernatuͤrlichiſt /ſo Fans deꝛSathan / als ein

wolerfarner Naturkuͤndiger / wo er auß H. VBerheng¬
nuß Gottes den gewalt hat / gar leicht ins wert rich¬
ten . Wañ er nnn feine in verzukung hingeriſſene traͤu¬

mer / in jhrer verzukungaller euſſerlichen empfindung
beraubet / vnd ligen laſſet / beredt er diejenigen Leute /
welche in Gottes Wort keine geuͤbte Sinne haben /
als wann ſolche Verzukee / kein Seel noch Leben mehr

in jhrem Leibe hetten / vnd deßhalben / wann er jhre
Verzukung aufhebt / vnd fie wider zu ſich ſelber kom¬

men laßt /vnderſtehet er das Wert der Goͤttlichen Als
macht / dieAuferſtehung von den Todten / nach zuaͤffen /

den Betriegereyen der Verzukten ein Anſehen zuma¬

chen / Gott den Herren ſeiner Ehre zuberauben / vnd

die einfeltigen / thorichten Leut / in manigfaltigem

Aberglauben zuffaͤrten. Hieher gehören die Sa¬

thaniſchen Verzukungen der Lapplaͤnderen /
vnd anderer dem Teufelsdienſt ergebenen
Mittnaͤchtigen Voölkeren / deren Olaus Mo.

gedentet / vnd von denſelben alſo ſchreibt Wann
ein frembder den Zuſtand der Seinigen zu

hauß zu wiſſen begehre / koͤnnen fie ſolches /
ob gleich bey drey⸗ vnd mehr hundert Meilen

weit abgelegen / hhme innerhalb 24 . Stunden

gar vmbſtendtlich anzeigen / vnd das folgender
geſtalten : Nach dem der Zauberer gewiſſe Ceremoniẽ

gebraucht /
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gebraucht /vnd mit gewiſſen Worten / ſeine hoͤlliſche
Goͤtter angeredt / falle er einsmahls / wie ein todter

Leichnam / deme die Seel entgangen / zu boden / vnd

ſcheine weder Bewegung / noch einiges Leben mehr
in jhm ſeyn. Doch muͤſſen gwiſſe Perſonen / den Leib
deß entzukten bewahren / ſonſten werde derſelbige von
den Teuflen hingefuͤhret . Nach verflieſſung der 24 .
Stunden / komme der entzutte allgemaͤchlich wider zu

jhme ſelbs / erwache von ſeiner Verzukung mit einem |
ſtarken Seufzen / ſtehe auf /vnd antworte deme / der
jhn fragt / ſo eigentlich auf feine fuͤrgelegte Fragen / |
daß er ſelber erkennen vnd bekennen muſſe / derVer¬
zutte ſey in dem Hauß feiner Eneren / oder Gefreund¬
ten geweſen / vnd habe allenZuſtand derſelbigen ſehr
genaw beobachtet : Ein gleiches bezeugen neben dem |
Olao M. viel andere Scribenten mehr . DelRio |
Diſquiſ . Mag . I . .qu. 25. Schotti Phyſic . curioß |
Pag .m. Iꝛ26.

III . Was von ſolchen Ver¬
zukungen zuhalten :

* . Die naturlichen / find nicht fo vaſt Ber ,

zukungen / als Erſtaunungen / vnd auß vnver¬

hoffter Frewd /Traurigheit oder anderen Vrſachen /
Vndertrutungen der innerlichen vnd euſſerlichen
Sinnlighetten /welche Frommen vnd Gottloſen wie

derfahren koͤnnen : vnd haben mit groſſer Traurig .
heit ůberfallene emuͤter /furnemlich auf Gottes H.
Fuͤrſehungfleis ſi zumerten /von welcher jhnen die

Tribe
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Truͤbſalen vnd Traurigheiten zukommen / vnd derſel¬

btgen kindtlich zuvertrawen / ſie werde alle Wider .

werttgheiten alſo außfuͤhren / daß endtlich Gottes Che
re /ihre Errettung / vnd ewige Seligheit befuͤrderet
werde .

Wer Gott vertrawt / hat wol gebawt /
Im Himmel vnd auf Erden .

| Wer ſich verläßt auf Jeſum Chriſt /
Dem muß der Himmel werden .

6. Die erdichteten Entzukungen find of,
fenbare Anzeigungen eines von Natur ſehr verderb¬

ten / durch vielerley Laſter geleiteten /vnd vom Sa¬

than zu mehrerem Böͤſen / ſonderlich zum Liegen vnd
Triegen / ſich ſelbs dardurch hoch / vnd anſehenlich zu

machen / oder wenigſt ineinen Wahn ſonderbarer
Heiligkeit zubringen / verfuͤhrten Gemuts . Was aher
CEhriſtus auf ſolchen Sugneren halte iſt offenbar auß
dem Evangelio Johannis am 8. cap . v. 44 . da er ſagt /

Sie ſeyen von dem Vatter dem Teufel / vnd

nach ſhres Vatters Luſt wollen ſiethun : der¬

ſelbe ſey in der Warheit nicht beſtanden :
wann er Lugen rede / rede er von dem Seini¬

gen / er ſey ein Lugner / vnd einVatter der¬

ſelbigen .|
y. Die Goͤttlichen Verzukungen find hei¬

lig vnd erfrewlich / in welchen die /von Natur zwar

an die Erden vnd irꝛdiſchen Dingen klebende / aber

anjezo durch dieGnad deßH. Geiſtes geheiligte Sen

D muͤter/
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muͤter / im 39 verzukt / die himmeſiſchen vnd Sn
lichen Ding alſo faſſen vnd verſtehen lernen / daß fie |

mit jhren innerlichen vnd euſſerlichen Sinnligheiten /

nichts irꝛdiſches / ſonder allein Gott jhren Herren /

Schoͤpfer vnd Erhalter / Seligmacher vnd Tro¬

ſter ergreiffen / ſich feiner Vnderweiſung ganz vnd

gar ergeben / ſeiner himmeliſchen Gaaben vnd deß H .
Geiſtes theilhafftig / mit jhme alſo vereiniget werden /

daß ſeine Liebe jhr Herz verwunde vnd widerumb hey¬
le /eroöͤffne/erlenchte vnd anzuͤnde / daſtes ganz heilig
vnd geiſtlich in Gott ruhe / vnd ſich in ſeiner Vereini¬

gung mit jhne er frewe.
JV. Ob gleich heilige Freund vnd Diener Got¬

tes / wie oben erwieſen / Goͤttliche vnd himmeliſche
Entzukungen gehabt / in welchen jhre innerliche vnd

enſſerliche Stnnligheiten / gleichſam von jhrem Ort

entwegt worden / iſt doch jhre menſchliche Virnunfft
zd Verſtand immerzu ganz vnverruft in jhnen ge¬

Pölteben / welches die H. Alten Kirchen. Vaͤtter / ein .
heilig wider den Verfuͤhrer Montanum gelehret |

her faͤlſchlich vorgegeben / was die H. Pro¬
Beten in jhren Göttlichen Verzukungen ge¬

redt / hahen ſie ſelber nicht verſtanden / vnd

eben fo wenig / alsBileams Eſelin /gewußt /

was fir geſagt / weilen der Geiſt / jr menſch⸗¬
liches Gemuͤt ganz verſchlungen habe .
In gleicher Meinung find auch dieTuͤrken / die

Verzakten ſeyen jhrer Sinnligheiten beraubet / vnd

verſtehen daher nichts von dem / was ſie in jhren ver¬

zutungen ſagen . Hotring . Hiſt . Orient. l. 2. c. s. p.
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m . 498 . Der Chriſtliche Lehrer Baſilius aber/er weißt

hingegen in Proœm . Eſaj daß die Göttlichen
Entzukungen / den Menſchen ſeines Ver¬

ſtands nicht berauben / dann ein ſolches der Na¬

tur der Goͤttlichen Gnaden Gegenwart / vnd dero

| Heilfamer Wuͤrkung ganz zuwider waͤre: Es ſey
auch vngereimt / fuͤrgeben / daß ein / durch
den Geiſt der Weißheit geleiteter / einem vn¬

ſinnigen gleich ſeyn ſolte ꝛc.

. Die H. Schrifft bezeuget mit vielen Exem¬
plen / daß nicht allein fromme / ſonder auch gottloſe

vnd verworffene Leut / uͤbernatuͤrliche vnd Goͤttliche
Verzukungen durch den Geiſt GOttes gehabt /
als nemlich der falſche Prophet Bileam / der ſich für

einen entzukten Hörer der Göttlichen Red /
deme die Ohren geoͤffnet ſeyen / ſelber dargibt Num .

c. 24 . 25 . vnd der König Saul / uͤber welchen der Geiſt
deß Herren / als er einen hauffen Propheten ange¬
troffen / gerathen / daß er mit denſelbigen geweiſſaget

hatte . 1. Sam .10. 6/10 . Auß welchem offenbar / daß
die Gaaben deß Geiſts Gottes / mit gutem Grund / in

göona gratis data , & gratum facientia , in / auß
Gnaden gegebene / vnd in / &Ott angenehm
machende / in heilige /vnd heiligende Saaben

vnderſcheiden werden : von welchen dieauß Gnadẽ
gegebene / heilige Gaaben /den Glaͤubigen vnd

Vnglaͤubigen / den Außerwehlten vnd Berworfe¬
nen ohne Buderfcheid ;die SOtt angenehm

D i machen¬
|
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machenden vnd helligenden Gaaben aber / den

Außerwelten vnd Glaͤubigen allein gegeben
werden. |

Hat alſo mit den Goͤttlichen Verzutungen eine
|

Beſchaffenhent /wie in der erſten Chriſtlichen Kir⸗ |

chen /mit der Gaab der Wunderwerken / vnd

mit der Gaab mit Zungen / oder frembden

Sprachen zureden / welche allgemeine Gaaben der
|

Glaͤubigen vnd Vnglaͤubtgen / keine Kennzeichen

der Ernewerung /Widergeburt / warhafften Bekeh¬

rung zu Gott / vnd ſeligmachenden Glaubens gewe¬

ſen /vnd alſo auß denſelbigen allein /keiner der Goͤttli¬

chen Gnad zu einer Seligheit / verſicheret ſeyn koͤnne.
5. Zu vnſeren zetten ſoll man nichts mehr

auf den Verzukungen halten / theils weilen die .

ſelbigen in der Ehriſtlichen Kirchen aufgehoͤret /theils

wellen wir weder durch Goͤttlichen Befelch / noch

durch einige Verheiſſung / denſelben Glauben zuzuſtel¬
len / verbunden werden . |

Wann deßhalben gleich zu vnſeren zeiten von

Verzukringen / die ſich begeben haben ſollen / geredt

wird / ſind ſolche

2. Eintweders lautere Gedicht vnd

Fablen melancholiſcher / trauriger / oder be¬

trieglicher vnd hochmuͤriger Leuten .

b. Oder ſie geſchehen weder von / noch
mit Gottes Geiſt /wellen auch der Teufel ſolche

wuͤrten /vnd nicht allein die Gemſter verzuken / vnd

i .
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die Phantaſey bethoͤren / ſonder auch den Leib der

Verzukften von der Erden erheben kan / maſſen von

dem Egyptiſchen Jamblicho geleſen wird , daß er /
vnder der Verrichtung ſeines abgoͤntiſchen Gehettsz /

manchmahlen beyro . Klaffteren hoch von der Erden

erhaben worden / vnd ſeine Kleider vnd Angeſicht wie

Goldgeſchimmert vnd geleuchtet habe : Welches auß

Verhengnuß Gottes / eine Wuͤrkung deß Sathans

geweſen .
c . Oder ſie werden jwar von dem Geiſt

Gottes / doch aber nicht mit demſelbigen /
gewuͤrtet /wie an Saul / Bileam vnd Caiphas zu .

ſehen /auß welchen ſonderlich der lezte / vom Geiſt
Gottes getrieben /geweiſſaget /aber ohne Geiſt ; dann

| feine Weiſſagung weit einen anderen Verſtand hat¬

te / als erjhme ſelber eingebildet . Joh .i. 49. .
d . Oder ſie geſchehen mit Gottes Geiſt /

doch nicht von demſelben . Mit Gottes Geiſt¬

well alle Menſchen in Gott leben / weben vnd ſind /
Act . 17. 28. Aber nicht von demſelben; in deme / was

etliche für Goͤttlich halten / ganz natuͤrlich iſt .

e . Oder fie geſchehen zwar von vnd mit

dem Geiſt Gottes / ſind aber doch keine Zei¬

chen der Kindſchafft Gottes / weilen nicht alle /
die entzukt worden / ihr Leben nach Gottes gefallen ge

fuͤhret haben / wie mit den oben angezogenen Exem¬

plen Bileams vnd Sauls / ſchon gnugſam erwieſen .

Dann nicht diejenigen / welche nach den Verzukun¬

gen / ſonder nach der Regul deß Goͤttlichen Worts /
— D ij Glau¬
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Glaubens vnd Sebens alber / herein gehen / nber die /
als liber das Iſrael Gottes /wird Fried vnd Baꝛm¬
hertz gkeit ſeyn . Gal .6. 16.

. Zwiſchen den Goͤttlichen vnd Teu⸗
|

feliſchen Verzukungen / iſt /wie zwiſchen Tag
vnd Nacht / zwiſchen Liecht vnd Finſternuß / ein
merklicher vnderſcheid.

aa . Wann Gott einen Menſchen entzukt /

bleibt die Seele eintweders mit dem Leib vereiniget /
oder wird von demſelbẽ fo lang die entzukung waͤhret / |
abgeſoͤndert :vñ nach derfelben mit deme wider vereint ·

gel je nach de me es derWeißheit vnd Allmacht Gottes
gefallet / maſſen ſolches Paulus außtruklich 2 Cor.

|
6. 12,2/3 , andeutet /da er von ſeiner Entzukung in den
dritten Himmel / indas Paradeiß Gottes redet / vnd
ſagt : Ober in / oder auſſer dem Leib geweſen / wiſſe
er nicht / Gott wiſſe es . Aber in allen Teufeliſchen
Verzukungen / auch der Zauberer vnd Vnholden /
bleibt die Seele im Leib / wie der Teufel auch immer
der Verzulten Seelen blendet /vnd jhre Sinnlighei¬
ten bindet . Der Teufel kan auß Verhengnuß Got¬
tes /eines Menſchen Leib zwar toͤden; aber denſelbi¬
gen wider lebendig machen / ſtehet nicht in ſeinen
Kraͤfften. Die Kraͤfften der Seelen in dem eib / kan
er wol binden / aber eine auß dem geib gewichene Seele
laner mit dem elben zum leben nicht wider vereinigẽ .

bb . In den Goͤttlichen Verzukun¬
gen / ſind die Entzutten jederzeit hey gutem Verſtand
gebliehen . Aber in denTeufeliſchen Verzukun¬

gen
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gen / wuteten die Teufels diener manchmahlen wie

die Vnſinnigen / vnd wußten nach jhrer Vnſinnig¬

heit ſelber nicht mehr / was der Teufel in der Vnſin¬

nigheit durch ſie geredt habe / ſonder mußtens wide¬

rumb von anderen vernemmen .

| cc . Durch die Goͤttlichen Verzukun¬

gen hat Gott nach feinem gefallen in dem Alten Te¬

ſtament / vnd in dem Anfang deß Newen / ſeinen

Willen geoffenbaret / ſein himmeliſche Warheit ge¬
lehret /vnd die uͤbung der Gottſeligheit beſtaͤtiget/ wie
Petri Exempel auß weiſet / Act. 0. j0 / 1. Aber der

Teufeliſchen Verzukungen Zwel ond End iſt /
die wahre Lehr deß H. Evangelij vndertruken / vnd

allerley Irꝛthumb vnd Laſter einführen vnd pflanzen .

Die heutigsTags geruhmten Ver¬

zukungen der Enchuſiaſten / Wider tãuferen

Oualkeren /vñ dergleichen Geſind /find nicht Goͤtt¬
liche /ſondern theils erdichtete / theils Satha¬

niſche Verzukungen / welches leichtlich auß dem

zuſchlteſſen / weilen die Goͤttlichen Verzutungen nicht

nach belieben vnd gefallen deß Verzukten / ſonder nach

dem H. Willen Gottes ſich dannzmahlen begeben

haben /wann die /welche verzult worden / am aller we¬

nigſten dran gedachthaben : Hingegen aber zitteren /
vnd verzukt werden / ſo offt es deme gefalt / welcher
ſich der Verzutungen ruͤhmet / iſt eine vnfehlbgre

Anzeigung eintweders erdichteter / oder aber ſolcher

Verzukungen / welche durch wuͤrkung deß Teufels /
vnd eines mit jhme habenden Bunds / ſichbegeben

D mij Auß



56 1. Theil . 1. Cap . 2 . g .

. Auf dieſem allemfolger :
I . Alſo verzuti werden / daß man theils / vile

die altenHeidnijchen Sibyllen /vnd andere Teufels
|

Pren hetinen / in Vnſinnigheit vnd Raſen / theils
wiedie Qugters vnd andere Enthuſiaſten in ein
Jitteren def Leibs gerahtet /vnd niberfallet / theils / wie
Jamblichus , vnd die Hiſpaniſche Zauberin Mag¬
dalena Crucia . nach deß Biſchoffs Majoli Zeug
nuß / Dier . Canic . Part. 2. Colloq. 3. p .m. 453 . in
die Hoͤhe erhebt wird / oder daß man alle Seibg Sinn .
ligheit alſo verlteit daß man in waͤhrender Verʒzu¬
kung / weder Stich /Hieb /noch andere gemachte
Wunden am Leib fuͤhlet vnd empfindet / ſind alles
keine Anzeigungen Göoͤttlicher/ ſonder Teufeliſcher
Verzutungen .

2. Rein gottsfoͤrchtiger Chriſt /ſoll Gott
den Herren vmb einige Verzukung bitten :
Dann Gott / vmb ſolche Gaaben / welche er wenigen /
vnd aunſſen dergmeinen Ordnung / nach feinem gnaͤ¬
digen Willen allein denen gegeben / welche jhme ge¬
fallen / nirgend zubttten befohlen ſonder ſolche viel¬
mehr / nach dem der Chriſtlichen Kirchen uͤbergebenen
koͤſtlichen/ vnd zur Seligheit gnugſammen Beylag
der heiligen Schrifft / vns allein zu der ſelbigen weis
ſend Eſaj 34 . 16. Joh .5. z. genzlich widerurnb auf¬
gehaben hat .

.
3. Man ll zu dieſen vnſeren zeiten keinen

Traͤumeren / vnd Verzukung ruͤhmenden Betriege¬
ren /einigen Glauhen zuſtellen / da wir die vol ,

kommene
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fommene Regel vnd Riehtſchnur vnſers Glaubens

vnd Lebens / die H. Schrifft haben . Dann / warumb

ſolten wir das gewiſſe / von Gott eingegeiſtete Wort

verlaſſen / vnd vns an ein vngewiſſes vnd betriegliches
halten ? Das hieſſeden Brunnen der lebendigen

Waſſeren verlaſſen / vnd jhme ſelber loͤche¬
richte Brunnen graben / die kein Waſſer ge¬

ben . Jerem .2. . Als Paulus der hocherleuchtete
Apoſtel /von feiner vnzweifelhafften / Goͤttlichen vnd

gewiſſen Verzukung geredt / bezeugt er / erhabe vn .

qußſprechliche Ding gehört . Darbey laßt ers blei =

ben / vnd bindet vns nicht an feine Entzutung / ſonder
andas von jhmegepredigt Evangelium / welches er

ein Krafft Gottes zur Seſigheit nennet allen denen /
die daran glauben . Rom .. 16. vnd wirſolten vns von

den Phantaſtiſchen verzutten Eugen. geiſteren ver¬

fuͤhren / vondem Goͤttlichen Wort abwendig mas

chen / vnd an die Fablen jhrer Verzukungen binden

laſſen ? das ſey fern . So bleibe es nun bey dem

Goͤttlichen Befelch Eſaj 820 . Nach dem Geſez
vnd Zeugnuß ſoll man fragen : werden ſie
das nicht ſagen / ſo werden ſie die Morgen¬
Roth nicht haben.

|

|| FJ. 3.

Von den viſoniſten oder Geſichtleren /
welche fuͤrgeben / ſiehaben Goͤttliche Er¬

ſcheinungen vnd Geſichte der H. En¬

gel geſehen.
D v Eliphas
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Eliphas von Theman / der Freund Jobs /ſagt

cap . . v. i 14 /iſ / i6. alſo zu Job : Da ich Ge¬

ſichte betrachtet in der Nacht / wann der

Schlaff auf die Leuthe fellet : da kam mich

Forcht vnd Zitteren an / vnd alle meine Ge¬

bein erſchraken . Vnd da der Geiſt für mir

Aber gieng / ſtunden mir die Haar zu Berge
an meinem Leibe . Da ſtund ein Bild fuͤr
meinen Augen / vnd ich kante ſein geſtalt

nicht / es war ſtill /vnd ich hoͤret eine Stim¬

me: Wie mag ein Menſch gerechter ſeyn dan
Gott ?

Indieſen Worten ſcheinets / alswann Eli⸗ |
phas / ganz nach derGewonheit der heutigen G ſicht⸗ |

leren / ein Goͤttlich Gſicht / Offenbarung vnd Sti /

den Job zuſtraffen /vnd dasjenige / was doch auſer
allem Streit vnd Zweifel war / zubeweiſen / erſinnet

vnd erdichtet habe / nemlich /daß Gott gerechter
ſey / dann alle Menſchen / welches jhme niemand
gelaͤugnet hatte.

Dieſem Eliphas ſind zu vnſeren zeiten ganz

aͤhnlich vnd gleich alle diejenigen / welche Goͤttliche

Traͤum / Verzukungen / Erſcheinungen / Geſichte
vnd Offenbarungen fuͤrgeben/ vnd ſagen / iintweders ;

es ſeyen jhnen Bilder fuͤr Augen geſtanden / welche

fie nicht getennet/ oder ſi haben Stimmen gehort /

vnd heilige Engel geſehen / welche jhnen anbeſoh¬
len
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len / dieBuß zupredigen / oder den Zorn Gottes /

dieſe vnd jene Straffen zuverkſindigen ; grad als

wann wir Mangel hetten an getrewen Dieneren deß

H . Evangelij /vnd Verkuͤndigern ſeines Goͤttlichen

Worts vnd Willens / welche allein / vnd keines

wegs die ſelbs aufgeworffenen Bußprediger / vnd

phantaſtiſchen Geſichtler die vnfehlbaren gewiſſen
Bottſchafften C6Ottes an Chriſtus Statt

zu vns abgefertiget ſind / durchwelcht vns Gott

vermahnet vnd bittet / wir ſollen vns mit

jhme verſoͤhnen laſſen . 2. Cor .5. 9.
Oh nun aleich dieſe phantaſtiſche Viſioniſten

vnd Geſichtler / in vielen Dingen die Warheit
ſagen vnd zum guten vermahnen / geſchichts doch von

jhnen nicht auß aufrichtigem Herzen / ſonder es ſucht
der laͤidige Sathan durch dieſelbigen das einige / daß
er deß Chriſtlichen Volks Herzen vnd Ohren / von
dem ordenlichen vnd getrewen Predigampt /
|

welches Gottes heillge Wort vnd Willen lauter vnd

rein verkundiget / abhalte / vnd demſelbigen eine ne¬

we weiſe zulehren heglaubt mache : durch ſolche
aber nach vnd nach deſto vngehinderter / zuIrꝛthumb
vnd Aberglauben verführen koͤnne.

Es hat zwaren Gott der Herz im Alten / vnd

Anfang deß N. Teſtaments / manchmahl auf mans

cherley weiße / mit feinem lieben Volt /in vielerley

Geſich¬
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Geſichten / Erſcheinungen vnd Offenba¬
rungen / Exod. 3.4. Num . 12. 6. Job .z 1. Hebr ..
v. I. geredt : Nach dem er aber in den lezten Zeiten
ons ſeinen Willen durch keinen lieben Sohn geoffen¬

baret : Joh . . va . Deſſen Evangelium in ale

le Welt außgangen vnd fruchtbar worden iſt :

Col. i . 6. als haben wir ein gnugſam veſtes / Pro¬
phetiſches Wort / . Petr . 1. 19 . vnd manglen die¬

ſer Geſichten / Erſcheinungen vnd Oſſenbarungen
nichts mehr . Apoc / 22. 18 / 19.

Gleich wol feyret der laͤdigeSathan nicht / ſon¬
der ſucht allerley Mittel vnd Gelegenheit / die Seelen

der Menſchen zuerhaſchen / vnd mit Irꝛthumb /
Suͤnd vnd Abfall von Gott zuverſtriken / zu welchem

Ende / er ſich dann offtmahlen in einenEngel deß
Liechts verſtellet /vnd einfeltige leichtglaͤubige Leut /
vnder dem Schein eines vnmittelbgren Goͤttlichen /
oder mittelbaren Engliſchen Befelchs / ſchaͤndtlichbe¬
trieget /vnd in das Verderben ſtuͤrzet.

A. Vnder dem Volk Gottes im A. T. hat
er falſche Propheten erwekt / welche daſſelbige mit
falſchen Geſichten betrogen haben / wie bey dem H.
Propheten Jeremia zuleſen c. 14 .v. 4. da Gott gar

ernſtlich klagt : Die Propheten weiſſagen
falſch in meinem Namen : Ich hab ſie nicht
geſendt / vnd jhnen nichts befohlen / vnd

nichts mit jhnen geredt : Sie predigen euch

falſche Geſichte /Deutung / Abgoͤtterey96jhres



jhres Herzens Triegerey . Vnd Ezech iz 3.
Spricht derHer : Her : : Wehe den tollen

Propheten / die jhrem eigenen Geiſt folgen / ;
nd haben doch nicht Geſichte : Verſtehe |

Ob fie gleich ſich derfelbigen ruͤhmen.
:

| B. Bey den Heiden hat der Teufelbeſſer
mögen zu ſchlag kommen / welche er durch feine Teu¬

feliſche Geſichter / vnder dem Schein / als waͤren ſie

Gaͤttlich / in allerley Abgoͤtterey /Aberglauben vnd

andere greuliche Suͤnden geſtuͤrzet hat.
Von Romulo , dem erſten Sıiffrer der Statt

Rom / von deme ſie auch jhren Nammen traͤgt/iſt

auß Tito Livio bekant / daß als er wegen ſeines

uͤbermuts vnd veruͤbten Tyranney / von den Fuͤr¬

nemſten der Statt /in Stut zerhawen / vnd heimlich

auß der Statt getragen worden / habe ſich das gemei¬

ne Volk uͤber feinen Tod hoͤchſt betruͤßt / vnd ihme

ſehr ernſtlich nachgefragt . Darmit nun dieſe Mord⸗ |

that von den Burgeren vnd Einwohneren nicht ge |

merkt /vnd weniger gerochen wurde / habe Proculus
|

Julius die Roͤmiſche Semeind beredt : Romulus

ſey vom Himmel kommen / vnd jhme erſchienen . Als

er nun hieruͤber erſchroken /vnd mit groſſer Ehrerbie¬

tung fuͤr demſelben geſtanden / habe er von jhme den

Befehl empfangen hinzugehen / vnd den Roͤmeren

zuſagen : Es ſey der vnſterblichen Goͤtteren

Will / daß ſeine Statt Rom Caput Orbis ,
das

Haupt deß ganzen Erden⸗kraͤtſes werde :

Darumb
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Darumb ſollen fie ſich in allerley Kriegsmanier
fleis ſig uͤben/vnd verſicheret ſeyn / daß der

Roͤmeren Waffen keine menſchliche Macht
werde widerſtehen koͤnnen. Nach ſolchem jhme
gegebenen Befehl / ſey er widerumb verſchwunden.
Vnd meldet Livius , es habe dieſer Erjellung deß
Proculi Juli ) jedermaͤnniglich Glauben gegeben /
vnd ſey alſo deßRoͤmiſchen Volks vnd Kriegsheers
nach dem Romulo getragenes Verlangen / durch
die Einbildung feiner Vnſterbligheit / vnd Auſnem¬
mung in die Zahl der Goͤtteren / vnder welchen er den /
Nammen Quirinus bekommen / merklich gelinde¬
ret / vnd jhme zu ehren / inTempel gebawet worden .

Dergleichen bettugliche Geſichter /durch wel

che dieheidniſche Abgoͤtterey beſtäͤtiget worden / find
in Rodolpho Hoſpiniano de origine feſtorum
Ethnicorum , noch viel zufinden.

C. Wie der Arrianiſche Münch Vitus , zu
den zeiten deß Keiſers Conſtantini , vnd die Dona¬

tiſten zu den zeiten deß Ehriſtlichen Lehrers Augu¬
ſtini , ſonderbare Geſichten vnd Erſcheinungen der

Englen offentlich geruͤmbt vnd aufgegeben , das

ſchaͤdliche Gifft jhres verfuͤhriſchen Jrꝛthumbs deſto
fuͤglicher vnd vngehinderter auß zubretten / iſt auß den

Kirchenhiſtorien gnugſam bekandt vnd offenbar .
D. Der groſſe ugen. Prophet / vnd Anfaͤn¬

ger der Gotislaͤſterlichen Zuͤrkiſchen Irꝛthumben /
Mahomet / hat ſeine verfluchte Religion allein vnder

dem Schein vnd Nammen Goͤtlicher Geſichten

vnd
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vnd Offenbarungen / ſeinen Saracenen beglaubt ge

| macht vnd aufgetrungen .
:

| Dieſer Verfuͤhrer war mit der fallenden Sucht

behafftet /wolte aber darfur nicht angeſehen ſeyn / deß¬

wegen er fein vnfuͤrſehenes fallen / mit oleſerAußred

beyden Seinigen verbluͤmte ; wann jhn der Glanz

vnd die Klarheit deß jhme offtmahl erſcheinenden
Engel Gabriels vmblenchte / koͤnne er dieſelbige nicht

ertragen / ſonder falle daruber zu boden / vnd verliehre
alle ſeine natuͤrliche Kraͤffte. Hotting . hiſt. Orient .

I . 1 . c . 2 . p .m. 14.
Die Araber ſchreiben von jhme / er ſey der an¬

dere Moſes : Gott habe mit jhme / wie mit Moſe in

| feiner Entzukung aufdem Berg Sinai / geredt /nem¬

lich in der Nacht / in welcher Mahomet eine Leiter am

Himmel geſehen / vnd die Engel Gottes herab ſtei¬

| gen ; dann dozumahlen ſeye er nicht jween Pfeil. ſchuͤß
weit von jhme geweſen . Hotting . hiſt. orient . I . 2 .

cap.
4. pag m. 400 .

E . Die Inden haben ſich durch erdichte Seo

ſichte vnd Stimmen auch manchmahl betriegen laſ¬

ſen / ſonderlich wann jhnen in denſelbigen der Mes¬
ſias / auf welchen fie vergeblich warten / verheiſſen
worden . Ich will auß vielen Exemplen ein einiges
erzellen / deſſen Georgius Stengelius l . . Exem¬

plorum ,c. 3. p. m. i . ſeqq . gedenket / da er ſchreibt :
Es habe zur zeit Honérij III . R. P . im Jahr

Chriſtt 1222 . zu Wormbs ein Jud gewohnet /
der eine ſehr ſchoͤne Tochter gehabt / welche

ſich



ſich in einen benachbarten Ehriſtlichen geiſtlichen
Jüngling : vnd er ſich hinwider in dteſe ſchoͤne

Juden

Tochter verliebt : durch dieſe vnordenliche Lich / wur¬
den fie beyde zu Vollbringung jhrer fleiſchlichen Glu¬

ſten getrieben / darvon die Juden . Tochter ſchwanger
worden / vnd deßwegen ſorgfeltig rathſchlagte / wie ſie
jhre That verbergen oder entſchulotgen Fire . Sie
klagt es ihrem Liebhaber / vnd foͤrchtete/ ſie wurde von
jhren Elteren heimlich /mit grauſamer Marter /ge .

toͤdet werden. Der Juͤngling gab den Rath : wann

jhr Vatter vnd Mutter ſie fragten : Warumb jh /
Bauch geſchwelle es ſcheine / ſie ſey ſchwanger : Sole ‘

|

le ſieantworten : Ob ich ſchwanger ſey / weiß
ich nicht /das aber weiß ich / daß ich noch ein
Jungffraw bin / vnd keinen Mann erkennet
hab . In uͤbrigem/ ſolle ſie die Sach jhme uͤberge¬
ben / er wolle ſchon verſchaffen /daß jhro Glauben zir¬
geſtellet / vnd fie von hrer verlornen Jungfrawſchafft

noch Ehr haben werde . Nun wußte der Juͤngling /
daß der alte Jud / feine Schlaffkammer vnden im
Hauß gegen der Gaſſen hinauß hette : Nam deßwe¬
gen ein lang duͤnn Rohr / kam zu Mitternacht für
das Hauß / vnd weil er zuvor eines kleinen Lochs in ei¬
nem Laden wargenommen / ſtekt er das Rohr durch
das Lochin deß Juden Kammer / vnd rebte durch
daſſelbig den Juden vnd kin Eheweih mit liſpender
Stim an Ojhr gerechte vnd Gott liebe Ehe¬
leuth (nente fie mir Nammen ) Frewet euch / dañ

ewer
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Eroe Tochter / de eine Jungfraw iſt / hat einen

Sohn in jhrem Leib empfangen / der wird

der Erloͤſer ſeyn ewers Volks Iſrael .
Merkte hierauf / daß der Jud erwachet / ſem Weib

auch gewekt /vnd zu jhro geſagt : O mein TLiebſte/
haſtu die him̃liſche Stim̃ gehoͤret : Es iſt ein

Engel alda geweſen / ſtehe auf / wir wollen

betten / daß du die him̃liſche Stim̃ zuhoͤren
auch

gewuͤrdiget werdeſt . Der Juͤngling hoͤrte
dieſes alles / vnd als ſie mit einander baͤtteten/ redte er

wider durch das Rohr / vnd ſprach: Ihr ſolt ewer

Tochteꝛ in hoht ehren halten/ v5 gtoſſen fleiß
anwenden / daß ſie vnd jhr Sohn wol ver¬

| forget werden / dann auß ſhrem ſungfraͤwli¬
chen Leib wird der Mesſias geboren werden /

auf welchen ſhr wartet . Dieſes erwelte bey den

thorichten Elteren eine groſſe Frewd / ſonderlich wei¬len
ſie als gerechte vnd Gott liebe / von dem ver

meinten Himmelsbotten angeredt worden . Ihre
Frewd ab der angehörten him̃liſchen Stim offenbar¬
ten fie ihren Nachbaren vnd Freunden :die ſchrie¬

bens auß an andere Inden / welche ſich frewten über

der fo nahen Ankunfft deß Mes ſi / ehreten die ſchoͤ¬
ne Jungfraw / brachten jhrs viel Geſchenk / warteten

mit groſſem Verlangen auf jhre Geburts ſtund / rief¬
fen vnd ſchreyentaͤglich : Mes ſia / O Mes ſia /
du vnſer Verlangen /komme . Endtlich gebar

E dieſe
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dieſe Jungfraw ein Tochter / dardurch alle Hoff¬
nung / Ehr vnd Frewd der Juden in den Brunnen

gefallen / vnd fie von maͤnniglich verlachet vnd vers

ſpottet wurden . Einer auß den Inden nam dieſen
newen Mesſiam / vnd ſchmiſſe jhn auß Vngedult
wider die Wand / uͤber welchem Kindermord / erauch
ſeinen verdienten Lohn empfangen : vnd mußte die

Tochter den Vatter deß Kinds offenbaren .
F . Die auftuͤhriſchen Widertaufer haben

fuͤr 147 . Jahren / alle jhre Bubenſtnt vnder dem
Namen vnd Fuͤr wand der Goͤttlichen Geſichten / ers

ſcheinungen vnd Offenbarungen fortgetrieben . Was

dem Muͤnſteriſchen König Johann von Leyden
immer in fein Sinne kommen / hat alles ein Goͤttlt ¬

ches Geſichte vnd ſonderbarer Befehl deß Vatters

ſeyn muͤſſen. Sleidan . l . 10 . pag . m. 272 . ſeqq . vnd

als eine von dieſes König Johann von Leyden Wei¬

beren / deren er vnderſchtedliche gehabt /den groſſen

Jagamer vnd Slend der Einwohneren der Statt

Muͤnſter / mit herzlichem Mitleiden hetrachtend /
ſich verlauten laſſen / fie koͤnne nicht glauben /
daß Gott ein gefallen an dieſem allem habe ¬
hat er alsbald dieſem feinem Weib / auf offenem
Markt / für allem Volk / jhr Haupt / ſelber abgeſchla¬

gen . Sleid . ibic .p. m. 278.
Auf gleiche weiſ trujte auch Thomas Muͤn¬

zer / der faͤrnehmſte Aufruͤhrer wider die Fuͤrſten vnd
Anfänger deß vnglütſe ligenBaurentriegs im Jahr
Thriſti 1525 auf ſeine gehabte Geſichter / Erſcheinun¬

gen / nd dariſſen einpfangene Goͤttlichen Befehl /vnd
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ſagte auf eine zett SGotrsläfterlicher weiſe / er wolte
Gott einen ſchroöklichen Fluch / welcher für

Chriſtlichen Ohren vnd heiligen Gemuͤteren nicht zu,
nennen ift . ) an wuͤnſchen /wann er jhimne nicht

erſchiene / vnd ohnmittelbar mit jhme redtt /
wie mit dem Abraham / ond anderen H. Pa¬
triarchen deß Alten Teſtaments .

G . Vnd was iſts nun das geſchehen if ©
Eben das hernach geſchehen wird . Was iſts /
das man gethan hat ? Eben das man herna¬
her wider thun wird : Sceleſ. . 9 . Der Betrug

dergeruͤmten Erſcheinun gen wird je länger je groͤſ¬
ſer / jemehr ſich das Ende der ier aͤrgeren Welt her¬

beynahet .
Es regt ſich nicht allein der Widert än feri¬

ſche /Weigelianiſche ond Noſenerenzeriſche
Geiſt hin vnd wider / ſonder der Teufel wwuͤtet auch

bey dem hellen Liecht deß H. Evangeltj ſehr hefftig /
vnd ſuchet die Lent auf nichts wertige / betrfegliche / er¬
dichtete Erſcheinungen vnd Geſichter / vnder dem
Schein / der / durch Mittel derſelben / getriebenen /

ernſtlichen Bußpredigen / mit hoͤchſter Verkleine¬

rung deß Göttlichen Worts vnd trew . eifrigen Pre
digampts / zuweiſen.

Es wollen zwar dieVrhebere der Gſichten vnd

Erſcheinungen bey weitem nicht darfuͤr angeſchen
ſeyn / als verachteten fie das Goͤttliche Wort /
ſonder ruͤhmen ſich / als trieben fie in demſelbiqen

anbefohlene Buß auf das aller ernſtlichſte / ſie thun

—
— — —
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aber ſolches nicht auß aufrichtigem Herzen : Sie
haben keinen Beruff zu dem Lehrampt / vnd
verſtehen nicht / daß fie ſich zu Inſtrumenten
deß laͤidigen Sathans brauchen laſſen / wel
cher jhme / die Geſichte vnd Erſcheinungen uͤber das
Wort Gottes zuerheben / fleis ſigeſt angelegen ſeyn
laſſet / darmit er dieſelbigen bey den einfeltigen vnd
vnachtſamen Leuten vmb fo viel deſto mehr beglanbt
mache / vnd wann ſie hochgehalten werden / ernach¬
werts durch derſelben Mittel /Irrthumb vnd Aber¬

glauben deſto fuͤglicher pflanzen koͤnne . Der
Betrug deß Satans iſt groß : wer
den nicht merken will / iſt ganz ver¬
blendt .

Wir wollen dieſer Geſichten vnd Erz
ſcheinungen Jächtigheit / Falſchheit vnd

Betrieg erey deſto beſſer zu verſtehen zugeben / etliche
Hiſtorien / keſten theils auß eigner Erfahrung eins
führen / vnd hernaher den klugen vnd verſtendigen
Leſer /nach der Richtſchnur deß Goͤttlichen Wortes
dar von vrtheilen laſſen .

Im Jahr Chriſti is 9 . hat einer in der freyen
hohen Rhœtia , mit Nammen Peter Wieland
außgeſprengt : Als erdeß Nachts in einem Stadel
geſchlaffen / habe er eine kleine liebliche Stim̃ gehoͤret /
ab welcher er erwachet . Nach dieſem habe er ein glanz
geſehen / vndfolgende Wort gehoͤrt Mein Pe¬

ter
/
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ter / bewein dein Haußcreuz nicht / ſonder
viel mehr die gemeinen Straffen / dann Gott

wird dieſe Land hart heimſuchen vnd ſchwaͤr¬
lich ſtraffen : Aber nach ſieben Jahren wird

er fie widerumb erretten / vnd in feinen Auß¬
erwelten herꝛſchen . Dieſes ſcheint dem erſten Ans
blik nach / ein heiliges Geſicht ſeyn : Aber wer es ei¬
gentlich betrachtet / nimt der Sathans klawen eben

war .

In dem Monat Majo / imJahr Chriſti 1624 .
hat gemeldter Peter Wieland widerumb erzellet /
es ſey jhme in einem Geſicht von Gott geoffenbaret
worden / dieStatt Chur werde im Fewr aufgehen /
vnd ein Mann etlich Tag einanderen nach in einer

weiſſen Wulken mit einem bloſſen glenzenden ſchwert
erſcheinen . Aber der niemahl erfolgte Außtrag / hat
von dieſes Geſichts Beſchaffenheit gnugſam gezeu¬

get¬

Im Jahr Chriſti ics24 .hatGeorg Jenni
von Schiers auß dem Rhætigoͤw ſich geruͤhmet / es

A

ſey jhme ein Engel zum vierten mahl erſchienen / der
habe jhme befohlen / ſeine gehabte Erſcheinungen zu¬

offenbaren / vnd die Leut zur Buß zuvermahnen .
In erſtgemeltem Jahr / hat ein alter / from̃er /

ehrlicher / reicher / aber darbey zim̃lich einfeltiger
Mann / Nammens Stephan Witwen / welcher
vngefehr anderhalb Stund von Gruͤſch im Rhæ ,

tigoͤw / auf einem hohen Berg / Gafenduren
E fi genent /
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genent /in einer Wildnuß gewohnet / nach ſeiner mir
ſelbſten n Anno 1634 . als domahligen Pfarreren zu
Gruͤſch gethanen Erzellung ; einegmahls vmb Mir .

ternacht einen vngewohnlichen Glanz fuͤr feinen kam .
merfenſteren geſehen / vnddarbey dieſe deutliche ſuim̃
gehoöͤret Stephan / O Stephan / gehe hin
zu der Obrigheit / ynd ſag derſelben / fie ſolle den

Wucher vnd das Zins nemmen abſchaffen :
wo das nit gſchehe werde Gott mit Steken
ſtraffen / dann bißher habe er allein mit der

Ruten gſtrafft .
Der from̃ einfeltig Mann hat dieſem Gſicht

vnd Stim̃ geglaubt / ſolches der Obrigheit angezeiget /
vnd von feinen Schuldneren kein Zins mehr genom¬
men / kiß nach Verflteſſung etlicher Jahren der Bes
trug offenbar worden / daß dye von feinen Schuld¬
neren / bey dunteler Nacht / einen ſonderbaren Glanz
von etwas angezüͤndeter Materi / für feinem Hauß
gemacht /vnd obgemeldte Stimm hören laſſen / dar¬
mit fie den frommen Mann in ſeiner Einfeltigheit be¬
triegen koͤnten /vnd die jhme ſchuldige Summa Gelt
nicht hezahlen / oder wenigſt nicht verzinſen milßten .

In gemeltem Jahr hat eine Weibsperſon im
Schanſtker Thal / auch in Rhœrtia gelegen / fuͤrgege¬
ben ; es ſey jhro ein heiliger Engel erſchienen / der habe
fie mit dielen Worten angeredt : Warumb ſeyt
doch jhr Schanfikir abgefallen ? Weil
ſhr vom wahren Glauben abgewichen / habt

ſhr
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jhr euch fo übel verſüͤndiget /daß nicht moͤg¬

lich iſt / daß jhr noch ſelig werden mögt : Vnd

du ( habe der Engel zum Weib gefage. ) wirſt krank

werden ; wann du nun den dritten Tag erleb¬

teſt /wurdeſtu noch ſelig werden / ſtirbſtu aber

zuvor / fo muſtu ewige Peyn leiden . Offenba¬
re Satans Klawen !

Ein gleiches Gſicht iſt das Heriſawiſche
in Anno 1635. geweſen / da die oben erwehnte verlieb¬

te Tochter / neben vielen anderen Betriegereyen / erſt
nach ihrer dritten vnd lezten traͤmmeriſchen Verzu¬

kung / fuͤrgegeben/ es ſey an dem Tag / da jhr Vatter /
die andere Hochzeit gehalten / jhro in einem Geſicht /
erſtlich Gott der Vatter / vnd darnach Gott der

Sohn ſelber erſchienen / diehaben mit jhro von wich»

tigen Dingen geredt : vnd inſonderheit habe Ehriſtus
der Sohn Gottes / nach vielen außgegoſſenen Draͤ¬

gungen uͤber die benachbarte Statt St . Ggllen / von
jhro den Abſcheid mit dieſen Worten genommen :

Ich fahre jez widerumb auf in das Hauß
meines Vatter / vnd du wirft mich auf Er¬

den fuͤrhin nicht mehr ſehen . Iſt ein vnverant¬

wortlicher Grewel / daß Leute gefunden worden / wel¬

che die ſerBetriegerin glauben zugeſtellet haben .
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S. 4

Von den newen Propheten / welche
die merkwuͤrdigen Welthaͤndel /

vermeſſener weiß vorſagen
wollen .

Die newen aberglaͤubigen Propheten
vnderſtehen ſich vermeſſener weiſe vorzüiſagen was

ſich künfftiger zeitmit Verenderung der Koͤ¬
nigreichen / Furſtenthumben vnd Regimen¬
ten begeben / vnd in was für einem Zuſtaud
die Kirchen Gottes begriffen ſeyn werde ;
nicht anderſt / als wann ſie halbe Gaͤtter / mit Pro¬
phetiſchem Geiſt ganz erleuchtet / in jhren Weiſſagun¬
gen fo gewiß vnd vnfehlbar wären / als die Prophe¬
ten deß A. T. geweſen ſind . .

Alle ihre Weiſſagungen aber / ſind nicht vn¬
ſehlbare Weiſſagungen deß H. Geiſts Gottes / ſondeꝛ
Allein eytele Eynbildungen jhrer naͤrriſchen
Vernunfft : ſůſſe Traͤume jhrer fleiſchlichen /
nicht nach dem Rath vnd Willen Gottes regulirten
Affecten / vnd ſuavia deliria oder añemliche /
liebliche Thorheiten / in welchen fie den Fein¬
den der Kirchen Gottes den zeitlichen Vnder¬

gang ; der Kirchen Gottes ſelber aber / nach jhreꝛ
thorichten Phantaſey / wider das außgetrukte Wort

Gottes /
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Gottes / eine vngegruͤndte Glůut ſcligheitvorſa¬

gen ; vnd die vnerforſchliche Goͤttliche Weißheit eis

nig vndallein /nach jhrem tummen Vnperſtand /
Gedanken vnd Willen zu regulieren / fich geluſten

loſſen / da doch deß Herren Sinn niemand er¬

kent / vnd kein Engel /viel weniger ein ſolcher naͤrri¬

ke. ſterblicher Phantaſt ſein Rhatgeb gewe¬
en ,

Wir wollen allhter
I , Ein Reglſter / nicht zwar aller / aber eines

guten theils ſolcher fanatiſchen Prophe¬
ten / btß auff dieſe vn ere Zeiten / einfuͤh¬
ren .

II . Gewiſſe Vrſachen erzellen / welche fie
in

dieſe phantaſtiſch Prophetiſche Kranke

heit ſtůrzen .
III . Vernemmen / welches die fuͤrnembſten
Sttut jhrer Prophetien vnd Weiſſa¬

gungen ſeyen ?
J . Regiſter der furnembſten phantaſti¬

ſchen Propheten biß auf vnſere zeiten .
Alle Alter vnd Hiſtorien deß Nerven Teſta¬

ments / geben vns ſolcher wahnwizigen Propheten
Exempel gnug an die hand .

a . Der erſte indem N. T. iſtCerinthus gewe¬

ſen / ein mißrathener Lehrjuͤnger der S . Apoſtlen /
welcher ſich habender Geſichten / Offenbarungen vnd

Erſcheinungen der H. Englen geruhmet / vnd von

E v einem
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einem Reich chriſti aufErden / mwelchen die Reichs,
gnoſſen / groſſe irꝛdiſche Gliuͤkſeligheit haben werden /
falſchlich geweiſſaget .

b. Nach Cerintho haben ſich / in der erſten

Chriſtlichen Kirchen / vermeſſener weiſe /von zuklinff¬
tigen Dingen / nach hren Phantaſeyen / zu weiſſagen
geluſten laſſen Menander vnd Baſilides ,dieMate
cioniten / die Colarbaſij , die Bardeſaniten / die Pri¬

ſcillianiſten / die Gnoſtici , Montanus vnd feine
Prophetinen / die Archontici , die Donatiſten / die

Meſſalianer / vnd viel andere mehr / von welchen man
in den Kirchenhiſtorten zuleſen findt .

c. Die Engellaͤnder růhmen als einen Pros
pheten / der vtel zuküͤnfftige Ding vor geſagt / ihren
Mertinum Caledonium , welcher vmb das Jahr
Chriſti 443 . ſoll gelebt haben ; die Franzoſen jh¬
renNoſtradamum : vñ dieportugeſen jhren Ban¬
darram .

Der Franzoͤſiſche Prophet Michael Noſtra¬
damus hat mit ſeinen Rezlen vnd betriegereyen / deß
Verſtands / derGedult vnd der Thorheit aller / ſemner
Weiſſagungen hegierigen Leſeren /nur geſpottet / maſ¬
ſen von derſelben Eitelheit vnd Nichtigheit /
der berühmte Gabriel Naudæus , ſchreibet daß alle
dieſelhigen / laut feiner eigenen Bekanmmuß / in der
Vorred der drehen Centurien an Koͤnig Henri¬

aum ll . auß einem natürlichen Eingeben /
mit Poetiſcher Freyheit vermiſchet / vnd auß
einiger Wiſſenſchafft der Bewegung vnd

wůrkung
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wirkung deß him̃̃eliſchengeſlirns hergefleſſen .
Der Loͤviſche Theologus , Paludanus , ſezet

Petrum de Miaco , Mach avellum , vnd Noſtra¬

damum in eine Zunfft / weilen ſie alle drey jhrer

Weiſſagungen Grund auß der Bewegung vnd

Wuͤrkung deß himmeliſchen Geſtirns herſuͤhren.
Der Edle Herz von Cha vigni vergleicht deß

Noſtradami Weiſſagungen mit den alten Heldni¬

ſchen Oraculis vnd Teufeliſchen Goͤtter antworten .

Anß welchemzuſchlieſſen / was diejenigen / welche den

Propheten Noſt adamum gekent/ oder doch ſeinen
Lebzeiten näher als wir /geweſen /von einem Pros

phetiſchen Geiſt geurcheilt haben .

Der fromme vnd hochgelehrte Herꝛ Theodo¬

rus Beza hatin ( einen Epigrammatibus wol vnd

warhafft / feine Weiſſagungen alſo redend einge¬

führt :
Noſtra damus , dum verba damus , nam fallere

noltrum eft :
Et cùm verba damus ,nil niſi noſtra damus .

d . Iſt je eine Nation vnder der Sonnen / in

welcher vielphanatiſche Propheten ſich befinden / ſo

iſt es die Teutſche / ſonderlich von dem Anfang heꝛ
deß Boͤhmiſchen Kriegs / welcher ſich inAnno 161 .
vnd folgends angeſpunnen / auß welchem ein ſolches

Fewr entſtanden welches das ganze Teutſchland
ſehr uͤbel zugerichtet vnd verderbet hat .

Lambertus Dangus gedenkt in feiner Vorꝛed über

die kleineren Propheten :Es habe ſich im Jahr Ehriſti

1586. ein
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ein Italiaͤner / Nammens / Brocardus , ein ihr vnge¬
ſchikter /grober Menſch / u Leyden in Holland aufge¬
halten / welcher die Statt Tyrum bey dem Prophe¬
ten Ezechiel fuͤr Antorff : vnd Babylon für Parys
außgelegt : vnd was die alten. Propheten von dem
Vndergang vnd Zerſtoͤrung der Statt Jeruſalem /
deß Königreichs Egypten / Tyri , Sidon vnd ande¬
ren Staͤtten geweiſſagt / das habe er alles in gleichem
geweiſſagt von Frankreich /Parys /Antorff /von dem

Prinzen von Vranien / von Eonde / vnd von ande
ren Potentaten ſelbtger zeit .

Zu vnſer Vaͤtter zeiten / find die newen Pros
pheten Valentin Weigel /Paul Nagel /Paul Fel¬
genhawer / vnd die Roſencrenz bruder / auß dem

Ehymiſchen Paracelſiſchen Rauchofen aufgeſtan¬
den / welche ihre / auß jhres Geiſtes Trieb herfuͤr ge¬
brachten Weiſſagungen von jederman hoch gehglten
haben wollen . ;

Johann Plauſtrartus hat im Jahr Chriſti
1620 . von wunderlichen Dingen geweiſſagt / welche
ſich von 1620 . bis 1625 . begeben wurden .

Johann Krappel ein Schneider / Chriſtoph
Kotter /Michael Sendivoij vnd N . Drabicius , has
ben mit jhren Weiſſagungen viel Leut betaͤubt.

Ehriſtina Poniatovia von Duchnikt / eines gelehr¬
ten Boͤhmiſchen Theologi Tochter / bey ix Jah¬
ren alt / hat ſich im Jahr Chriſti is2x . 1628 . vieler

Erſcheinungen vnd Offenbarungen geruͤhmt/ auß
denen fie zukuͤnfftigeDing vorgeſagt .

Simon Bartliz /Johann Warner . el¬
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Reichard / haben von wunderbaren Welt veraͤn.
derungen geweiſſagt .

Im Jahr Chriſti i624 . 1627. weiſſagte einer /
mit Nammen Philipp Ziegler /vor Einnemmung
der Churfr . Pfalz / Secretarius zu Oppenheim ;
Churfuͤrſt Friderich /Pfalzgraff bey Rhein vnd

König in Boͤhmen / werde über dreyzehen vnder¬

ſchiedliche Königreich herꝛſchen. Im Jahr 1627 .
werde die Statt Rom zerſtoͤret werden . In der

Eidtgnoßſchafſt oder Schweizerland / werde ein Koͤ¬
nig regieren . Auß den Juden / vnd mit Nammen
auß dem Geſchlecht Davids / vnd der Geburts . Lini¬
en Nathans werde der allgemeine König der Welt

gehoren / das ganze Antichriſtiſche vnd Tuͤrkiſche
Reich außrotten /vnd zu Eoſtniz zwoͤlf Jahr lang
ein Concilium halten / in welchem alle Religions¬
Sreitigheiten ſollen entſcheiden werden . Dieſes all .

gemeinen Königs der Welt Vor - Elteren / haben
1000 , Jahr in demKoͤnigreichThunis gewohnet: von

dañen ſeyen ſie indas Königreich Granata gezogen /
vnd auß demſelbigen darch Ferdinandum I, vertrie¬
ben / inTeutſchland kommen . Dieſen König habe
er erſtlich im Geſicht /vnd darnach mit leiblichen Au¬
gen zu Straßburg / ſchon vor 14 . Jahr geſehen :
Seinen Scepter vnd fein. Schwert habe er in keiner .
Verwahrung / welche er jhme zu feiner zeit uͤberant¬
worten wolle . Die lezte handlung feiner tollen / melan .

choliſchen Vnſinnigheit war dieſe / daß er geſagt / er
hahe Befelch von Gott empfangen naher Engelland
uraͤiſen / vnd den König Jacobum jupermahnen /

daß
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daß er der betraͤngten Kirchen Gottes /mit Anwen¬
dung feiner euſſerſten Macht / huͤlff bewieſe . Aber ehe
er dieſen jhme ſelber eingebildeten Befehl außgerich¬
tet / ſſtZeitung einkommen / König Jacobus in En¬
gelland / habe die ſchuldder Natur bezahlet . Gleich¬
wol iſt er mit feinen fanatiſchen Weiſſagungen fort¬
gefahren / vnd hat wunderliche weiſſagende Gloſſen /
vnd Außlegungen uͤber ,den 45/46 verſicul deß n.
Cap . deß 4 . Buchs Eſdræ / wie auch uͤber das ganze
12. Cap. deſſelbigen gemachet / deren weitlaͤufige Er¬
zehlung ich dieſes Orts vnnͤthig ſeyn erachte .

Im Jahr Chriſti 16 49 . hat Hats Keil von

Geerlingen auß dem Wuͤrtenhergerland / auch der¬

gleichen Weiſſagungen gedichtet / welche aber Herꝛ
Tobias Wagner Doctor H. Schrifft / vnd

domahlen Pfarrer der Reichsſtatt Eßlingen / ſo
wol auch die Warneriſchen CGzeſichte /gnugſam ana¬

tomiert vnd widerlegt . Es hat auch endtlich dieſer

Geerlingiſche Betrieger / in feiner Verhafftung ſei¬
nen Betrug ſelber bekent / vnd die wolverdtente Ru¬
ten ſtaupe durch den Scharfftichter empfangen .

Im Jahr Chriſtt 16 6. ſind Hermans von

der Hude / ines Bauren auß dem Land Lůneburg
Geſichte vnd Weiſſagungen getrukt worden / deren

mehr geweſen / als einiger Prophet oder Apoſtel im
Alten vndNewen Teſtament gehabt hat .

Der Brheber der lezten Poſaunen ſͤber Tentſch¬
land / gedenkt p. 5 / 56. auch eines ſolchen Viſioniſten /
welcher etlich vnd achzig Offenbarungen empfangen /
auß deren er zwo anziehen : deren eine das König
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Reich Polen / die andere aber die Reichs⸗Fuͤr¬
ſten angehet : vnd bildet jhme ſelber ein : die ſer Viſio¬

niſt ſey von Gott ſehr wol characteriſiert / weilen er

ein grund frommen / einfeltiger Mann ſey / vnd ſeme
Weiſſagungen uͤber ſeinen Verſtand gehen.

Muß alſo viel mehr den heidniſchen / als den

wahren Propheten deß Alten Teſtamenes gleich ſeyn /
deren Weiſſagungen / jhnen vom laͤidigen Sathan
eingegeben / hren Verſtand auch weit übertroffen has
ben .

Zu dieſen kom̃t /neben vnzehlich viel anderen /

die wir anjezo mit ſtillſchwergen uͤbergehen / uch die

Prophetiſche Vorſagung Michael Rucholts eines

Weſtphaliſchen Baurmanns vor der Stalt Buch¬
helt /welcher deß vergangenen 1672 . Jahrs / auf alle

Menat etwas newes vnd ſonderbars vorgeſagt ; der

Außgang aber mit einen Weiſſagungen gar nicht zu¬getroffen
hat¬

Nach dieſen erzehlten vnderſchiedlichen Creme
plen der newen Propheten / kommen wir

II . Auf die Vrſachen / welche dieſe Phan¬
taſten / in jhre Prophtetiſche / Fanatifche
Krankheit ſtuͤrzen ; deren vnderſchiedliche find /
fuͤrnemlich aber /

1. Eine hochmuͤtige Einbildung / ſie
haben allein den Schluͤſſel allet verborgenen / noch
nicht erfüllten Weiſſagungen derH. Schrifſt / ſon¬

derlich der Offenbarung Johannis : vnd was ſie fur
Grillen in jhre Köpfe faſſen ,denen ſey jeder man Glau¬
ben zuzuſtellen verpflichte . 26m
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2 . Eine tieffe Melancholey / welche ein

Schwizbad deß laͤidigen Teufels iſt , vnd ſchwaͤre
Gemuͤtstraurigheit / deren ſich der laͤndige Sathan
zum Vortheil ſeiner Betriegereyen gar eigentlich zu¬

gebrauchen weißt .

3. Eine ſchaͤndtlicheHericheley deren /

welche19 dieſes Weiſſagens frecher vnd vermeſſe¬
ner weiſe vnderſtehen / ſich ſelbs vnd andere Lent be¬

triegen / vnd nur jhre eigene Ehr / Nuzen vnd Ge¬

winn ſuchen .

4 . Eine allzugtoſſe Beglerde vnd

Verlangen nach einer ſach ; oder eine allzu¬
groſſe Forcht / dasjenige zuverlieren / warnach fie
ſehr verlangt ; welche beyde Stut / ein nachdenken
deſſen /was ſich kuͤnfftig begeben moͤchte/ vervr ſachen /

auß welchem nachdenken ſie hernaher gwiſſe Weiſſa¬
gungen dichten. ;

Ill . Diejenigen Stuk / von welchendieſe
newe fanatiſchen Propheten weiſſagen / ſind
fuͤrnemlich die folgenden:

2 . Von der Welt End / vnd dem

Juͤngſten Gericht . .

b . Von dem Vndergang deß An¬

tichriſtiſchen vnd Tuͤrktſchen Reichs / wie
auch aller Feinden der Chriſtlichen Kirchen .

c . Von Verbeſſerung der Kirchen /
vnd der in dieſelbige inge g h enen Miß¬
braͤuchen . .

d. Von
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d . Von der allgemeinen Bekeh¬
rung der Juden vnd Heiden .

e . Von der Widerkunfft der Ju¬
den / nach jhrer Bekehrung / in das gelobte
Canaan / vnd Wideraufrichtung daſelbſt /
nicht zwar deß Tempels vnd alten Levitiſchen Gottes¬

dienſts / gleich wol aber eines euſſerlichen vnd ges

waltigen Regiments vnd Königreichs ,
f. Von einer guldenen gluͤkſeligen

Zeit / welche die Kirchen 6Ottes fuͤr dem End der

Welt / noch ganzer 1000 . Jahr auf Erden haben vnd

genieſſen werde / welche gluͤtſeltge friedliche zett / fie
neñen ſeculum Spiritus Sancti, die zeit deß heili¬
gen Geiſtes / welcher zeit anfang / ein groſſer Theil die¬

ſer newen Propheten auf das 1622 . oder 1624 . Jahr
geſezet haben . Wie fie nun in der angeſezten Zeit alle

bereit zuſchandenworden / alſo werden . fie auch in der

Sach ſelbs zuſchanden werden / als welche im H.
Goͤttlichen Wort kein Grund noch fundament hat.

J . 5.

Nichtigheit der Traͤumen / Gſichten /
Engliſchen Erſcheinungen / Offen¬
barungen ond Weiſſagungen der

newen Propheten / welche alle

in eine Zunfft gehoren.

8 Frag
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Frag . Sb G tt der Herz noch haus
tigs Tags ſeine Kirchen / wie vor zeiten ſein
Volk im Alten Teſtament / durch Goͤttliche
Traͤum / Engliſche Gſichten / vnd ohn mit¬

telbare Prophetiſche Eingeiſtungen lehre ?
Oder / derſelbigen zukünfftige Ding / den Zu¬
ſtand der Kirchen ſelber / oder deß Regiments
betreffend / deutlich vorſagen laſſe oder

nicht ?
Antwort. .

J . Wir verwerffen nicht gaͤnzlich alle Pros
phetiſche Erlenchtung der frommen Chriſtlichen

Herzen . Dieſe aber iſt vielmehr eine Erkandtnuß vnd

Wiſſenſchafft /wie die Weiſſagungen deß Alten Te¬

ſtaments von Ehriſti jnkunfft ins Fleiſch / onSame

lung der Kirchen Gottes im N. T. auß allen Voͤlke¬

ren / vnd von derſelben Zuſtand his ans End der

Welt lautend / ſeyen erfuͤllet worden / vnd noch vol¬

lends werden erfůͤllet werden .

II . Wir verwerffen auch nicht die Weiſſa¬

gungen derjenigen / welche auß ſcharffem Verſtand /
langer Prattik vnd Erfahrenheit / wie auch der Welt¬

geſchichten fleis ſiger inObacht nemmung / leichtlich
abnemmen vnd ſchlieſſen konnen /was auß dieſen oder

jenen Begebenheiten / kun fftiger zeit erfolgen koͤnne .

Ven dem lezten uͤber Teutſchland ergangenen

Kriegs jaamer / haben auß gegen einanderen Hal¬

tung der / an den Fuͤrſtenhoͤfen vnd bey dem gemeinen

Mann / im ſchwang gegangenen vngezaͤumten Safe .
ren
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ken / vnd der von der Goͤttlichen Gerechtigheit vnd

Ernſt über dit Suͤnden der Menſchen herruͤhren¬
den / vnd in dem Goͤttlichen Wort außtruklich be=

geriffenen Draͤwungen / getrewe Diener deß H. So

vangelij /alles dasjenige Vngluͤk /welches hernaher
erfolgen iſt / har klein vorgeſagt .

So find auch alle Kanzſen in vnſerem lieben

Vatterland / jest Jahr vnd Tag / nichts anders ge ,

weſen als Propheten ſtüͤhl/auf denen / nechſt ernſtli¬

cher Beſt l affung / der in allen Ständen ond Alte¬

ren /in Staͤtten / Fleken / Doͤrfferen vnd Landen re

gzirenden Laſteren / Gottes ob vnſeren Haͤupteren

ſchwebende ſchwere Gericht / alſo deutlich vertuͤndi¬

get worden / daß / wann dieſelben dermahlen eins

kommen werden / jederman wird bekennen vnd ſagen

muͤſſen/es ſeyen Propheten vnder vns gewe¬

fen. Ezech . 2.5. ; .

III . Mas aber die von vielen fo hochgerümie
divinitatem hodiernarum revelationum , oder

Goͤttliche Warheit der heutigen Propheti¬
ſchen Offenbarungen betrifft / ſagen wir mit

Johann Gerſon Paryſiſchem Canzler : Suſoecta
eſt omnis revelatio , quam non probant lex &

Prophetze, das iſt /Alle Offenbahrungen find
verdächtig / welche jhte Beweißthumb auß
dem Geſez vnd den Propheten nicht haben.

— Wann derowegen der H. Paulus Col x. 8.
vermahnet : Sehet zu / daß euch niemand be¬

F ij taube
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raube durch die philoſophiam , vnd loſe Ver¬

führung nach der Menſchen Lehr / nach der

Welt Sazung / vnd nicht nach Chriſto :
ſo widerholen wir allhier dieſe Apoſtoliſche Vermah¬
nung vnd ſagen : Sehet zu / daß euch die Aber¬

glaͤubige Traͤumer / Gſichtler / vnd newe

Propheten nicht verfuͤhren mit jhren loſen /

fanatiſchen / mit verwunderlichen Grillen /
vnd ſuͤſſenThorheiten uͤberzuͤkerten Lehren /
vnder welchen eine heimliche Abfuͤhrung von

Chriſto iſt:;oder wenigſt von der Allweiſen
Göttlichen Regitrung / mit dero er uͤber feiner
Kirchen vnd den weltlichen Regimenten waltet biß
an das Ende der Welt .

Wir verwerffen aber dieſe newePropheten /
ſampt allen jhren Traͤumen / Erſcheinungẽ /
Offenbarungen vnd Weiſſagungen auß ſel .
genden Gründen .

A. Weiten ſolche Leut keinen Goͤttli¬

chen beruff zulehren vnd zuweiſſagen haben.
Goyt hat fie nieht geſendt / noch jhnen befohlen zu

welſſagen . Jerem. 23 Y. 21/32 . Dero wegen ſind ſie
tolle Propheten / die jhrem eigenen Geiſt fol¬
gen /vnd haben doch nicht Geſichte . Ezech .iz.
v. 3. Daher

1. Wird kein Geſez vnder der Sonnen ge¬

funden / welches vns dieſen Traͤumeren /geruͤmbten

Geſichten /
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Geſichten / Offenbarungen vnd Weiſſagnngen Glan¬
ben zugeben verbinde :

2 . Das Geſeze Gottes befilcht vns nirgend

dteſen Traͤumen / Engliſchen Gſichten / vnd Grillen¬

vollen Weiſſagungen zuglauben / ſonder weiſet vns

allein /
a . Auf das Goͤttliche Wort . Indie¬

ſem allein haben wir das ewig Leben / vnd die gnugſa¬

me Vnderweiſung / durch was Mittel wir daſſelbig

erlangen koͤnnen. Eſaj .4. 16. Act. 20 . 27 . 2. Tim.

6. 3. 15.

In dieſem Goͤttlichen Wort haben
wir

aa . Befelch / was wir tun

muͤſſen/ daß esGottgefalle . Mich .6 8. Es iſt dir

geſagt / O Menſch / was gut iſt / vndwas der Herr dein

Gott von dir forderet / namlich Gottes Wort halten /
”

Siebe uͤben vnd demuͤtig ſeyn für dem Herren deinem

Gott .

bb. Ernſtliche Beftraffung /

wann wir ſuͤndigen . Mit dieſer Beſtraffung
wird auch den Haͤupteren im Haufe Jacob /vnd den

Fuͤrſten imHaufe Iſrael / welche das Recht ver¬

ſchmaͤhen/ vnd das aufrichtige verkehren / nicht ver¬

ſchonet . Mich . 39. ſonder die Frommen werden mit
gjroſſem Ernſt gelehrt ſich ſoͤnͥdern von den baͤſen

Leuthen. Jerem. 15. 19.

cc , Kraͤfftigen Troſt in allerley

ö
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Widerwertigheit vnd Anligen . Dann / wann
wir das Wort def Herren kriegen / iſt das vnſers
Herzens Frewo vnd Troſt . Jer . 15 . 1. Wann wir
viel Bekuͤmmernuſſen in pnſerem Herzen haben / ſo

erge en die Troͤſtungen deß Worts Gottes vnſre Sec¬
le / Palm. 94 . 19 .

dd . Gnugſamen Grund yvnſertz
Heilt vnd Seligheit / alſo daß wir der Engel ,
ſchen Erſcheinungen vnd Offenbarungen nichts be

doͤrfſen . Ja wann ein Engel vom Himmel vns
anders predigte /als vns Gott in feinem Wort hat
wiſſen laſſen / Eph. 1.9. Der iſtverflucht . Gal. . .

Wir leſen Luc .16. v. 24. 31. daß / als der reiche
Mann in der Hoͤllen /Peyn leydend / den Abraham
gehetten /Lazarum zuſenden / jhme ſeine Zunge mit
finem geringen Srepflin Waſſers zutuhlen ; Abra¬
ham aber jhme ſolches abgeſchlagen ; hahe er jhn wei¬
lers gehetten /Lazar um in feines Vatter Hauß zu¬
ſenden / feinen Brůderen zubezengen / daß ſie nicht
auch an dieſen Ort den Qual kommen . Abraham
hingegen / hab zu jhme geſprochen : Sie haben
Moſen vnd die Propheten / laß fie dieſelbi¬
gen hören , Item : Hören fie. Moſen vnd
die Propheten nicht /ſo wurden ſie auch nicht
glauben / ob gleich jemand von den Todten
aufſtunde.

ö.

Herodes der Vierfuͤrſt / hat yondem Herren
hriſto gehalten / er ſey Johannes der Taͤuffer / wel¬

chen er habe enthanpten ſaffm / der ſey widerumb von
den Todten auferſtanden . Matih . 4 . 2 . Gleichwol
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H

hat er ſich nicht dran gekehrt / vnd iſt nicht vmb ein

Haar froͤmmer worden / ſonder hat vielmehr den /
ſeiner Einbildung nach von den Todten quferſtande·

nen Johannem / von newem geſucht zutoͤden .Luc. 3.
ar . Auß welchem offenbar / daß Gottes Wort / vnd

Erſcheinungen der Todten /Offenbarungen der En¬

gel /Gſicht / Traͤum vnd newe Weſſſagungen ſich

nimmer mit einanderen vergleichen koͤnnen / dann

das Goͤttliche Wort hebt dieſeDing alle auf .

b . Auf das ordenliche von Gott dem

Herren ſelber einge feste heilige Predigampt /
in welchem er feinem Volk Hirten gibt nach ſeinem

Herzen / welche daſſelbige weiden ſollen mit Lehr vnd

Weißheit . Jerem . 3. 5. Er beſtellet zu Jeruſalem /
has if /infeiner Kirchen /Wachter auf die mau¬

ren / welcheden ganzen Tag vnd die Nacht nim̃er ſtill

ſchweigen / ſonder
im̃er deß Herren gedenken .Eſ. . 6.

Dieſer Pflicht vnd Ampt iſt / ſubſtanzlich alles

das predigen / was in den Schrifften Moſis / der

Propheten /der Pſalmen / de
Evangeliſten vnd A¬

poſtlen verfaſſe iſt . Welcher nun eine newe Lehre / ode

auch eine newe vnd andere / als von Chriſto angeord¬

nete weiſe zulehren darzu ſejet / auf den wird Gott zuſe¬

zen alle Plagen / welche in der H. Schrifft geſchrieben

ſtehen : Apoc 22.165.
Ehriſtus JEſus / das weſentliche Wort deß

Batters / welcher vns den Willen Gotes auß der

Schoß deß WBatters gebracht vnd verkuͤndiget /

Joh .i. 18. heißt vns nicht die Träumer , Gſichtler

Ind newe Propheten Hören / ſonder feine Juͤnger

vnd Apoſtel / vnd in jhrer Perſohn alle trewe Diener
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feiner Kirchen / zuc .10 16. Wer euch hoͤret/der
hoͤret mich : vnd wer euch verachtet / der vera
achtet mich. Verachten alſo Chriſtum diejeni¬
gen fuͤrwißigen Leut /welchen jhre Ohren immer nach
Gſichten / Erſcheinungen / vnd newen Weiſſagungen
juken .

8. Die Obrigheitlichen Geſeze hinden
vns den Traͤumen / Gſichten vnd newen Weiſſa¬
güngen / Glauben zugeben / eben ſo wenig / als das
Wort Gottes ; dann dieſelbigen muͤſſen in jhren
Schranfen bleiben / konnen den Seelen leine Gebott
gehen / vnd Über die Gewiſſen nicht herꝛſchen.

> Dat Concilium vnd Verſamlung
der Kirchen⸗Vaͤtter zu Ancyra in Galatia ,im
Jahr Chriſti 308 , nicht lang für dem Niceniſchen
Goncilio gehalien / ſchreibt der Kirchen Gottes dieſe
Regel für : No verint hæc omnimodẽè eſſe falſa ,
& non à divino ſed maligno Spiritu , talia
phantaſmata mentibus fidelium irrogari .
Omnibus itaqʒ publice annuntiandũ eſt , quòd
quĩ talia , & his ſimilia credit, fidem perdit . & c.
„ Jedermann ſoll wiſſen / daß dieſe Erſcheinungen
falſch / vnd den Herzen der Glaͤubigen nicht von
dem guten GeiſtGottes / ſonder von demboͤſen
Feind fuͤrgelegtwerden / darumb ſoll man offent¬
lich predigen daß / wer dergleichen Dingen glatte
ben auffelt/derfelbig den rechten wahren Glauben
verlohren habe.

2. So
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2. SoSo haben wir auch in der ganzen heiligen

Schrifſt kein einige Verheiſſung ſolcher Traäͤu¬

men / Gſichten vnd Weiſſagungen / da hingegen al

les deßjenigen / was zu vnſerer zeitlichen Wolſart
vnd ewiger Seligheit Befuͤrderung dienet / wir viel

troſtliche Verheiſſungen haben / vnd inſonderheit / daß
er fein heilig Wort vnd Evangelium / wie auch das

liebe Predigampt / in ſeiner Kirchen vnd Gemeind

gnaͤdig vnd gewaltig erhalten wolle . Eſaj c. 59. . 21 .

Mein Geiſt / derbey dir iſt / vnd meine Wort /

die ich in deinen Mund gelegt hab / ſollen von

deinem Mund nicht weichen / noch von dem

‚Mund deines Saamens vnd Kindskind /
ſpricht der Her : 26 , Vnd Hebt . 1 . Gott rede

in dieſen lezten Tagen zu vns durch ſeinen

Sohn . Welche beyde Spruͤch auß der Kirchen

deß Newen Teſtaments / alle Traͤum / Gſi cht vnd

|
newe Weiſſagungen verbannen / vnd vns allein an

das heilige Wort Gottes binden .

| B . Weilen die Träume / Erſcheinungen /
Gſicht vnd Weiſſagungen der newen Propheten
keinen einigen Nuzen haben / dann es wird we

der Gottes Ehr / noch der Menſchen Seligheit durch

Hö befuͤrderet.
a . Nicht die Ehre Gottes / dann die

Ehre der Gaͤttlichen Weißheit / Gerechtigheit /
Barmherzigheit vnd Allmacht / wird weit beſſer auß

dem heiligen geoffenbarten Wort vndWerken Got¬

F v tes
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tes / als auß dieſen lugenhafftigen Geſichten / vnd auf
menſchlich Gutdunken gegruͤndten naͤrriſchen Weiſ¬

ſagungen / befuͤrderet vnd geprieſen .
b . Nicht der Menſchen Seligheit /

welche nicht auß Traͤumen / Gſichten vnd newen

Weiſſagungen / ſonder auß den recht freundlichen vñ

troſtlichen Worten Gottes herkom̃t . Zach .C. . v. 13.
Dann man bedarff keiner Lugen darzu / daß
man Gottes Gebott halte . Man hat gnug an

dem Wort Gottes / wann man recht lehren will .

S yr .ʒ4. 8.
c . Will man etwas von demzukuͤnfftigen Zu¬

ſtand der Kirchen Gottes / item von kommendem

Glut oder Vngluͤt wiſſen / ſo iſt daſſelbige alles

voͤllig vnd gnugſam / indem heiligen Goͤttli¬

chen Wort begriffen . Die Fata Eccleſiæ , oder ¬
den Zuſtand der Kirchen Gottes beſchreibet das

andere Capitel der anderen Epiſtel an die Theſſalo¬

nicher / vnd die Offenbarung Johannis .
Das Gluͤk vnd Vngluͤk ganzer Laͤn¬

heren vnd ſonderbaren Perſonen / wird Levit¬

C. 26 vnd Deut .28. Eſaj 1.19. 20 . cap .3. 10/ iu.Vnd

anderswo mehr ſo eigentlich vorgeſagt / daß die newen

Propheten keine eigentlicheren vnd deutlicheꝛen Weiſ¬
ſagungen heybringen Finnen .

C . In dieſeyn Traͤumen / Gſichten / offenbg¬

rungen vnd newen Weiſſagungen / iſt keine Noth¬
wendigheit /Moͤgligheit /noch Gewißheit .

x , Keine
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«, Keine Nothwendigheit / dann aller

Rath Gottes von vnſer Seligheit / iſt vns ſchon gnug¬

ſam in der H. Schrift verkündiget . Act . 20. 27. So

wiſſen wir auch / daß in der Welt alles vnbeſtaͤndig /

vnd je einReich auf das andere / ein Koͤnig auf den

anderen folgen werde : daß die Kirchen Gottes keinen

immer beſtendigen Siz auf Erden habe / ſonder von

einem Ort an das andere / je nach dem heiligen Wil¬
len Gottes vnd uͤbung feiner Grichten wandlez jez
Verfolgung vnd Trůbſal leyde /vnd bald widerumb

Erguit ung genieſſe ; bis fie endtlich in den Himmel zu
der ewigen vnd beſtendigen Ruh eingebracht wird .

Mit dieſem ſollen wir vns ſaͤctigen/vnd auf die Werk

der Allweiſen von Gott geführten Regierung fleis ſig
merken : nicht aber fuͤrwiziger weiſe /wie fie luͤnfftiger

Zelt /ſonderbarer Stuten halber werde gefuͤhrt wer¬

den / forſchen: Dann es gebuͤrt vns nicht zeit

vnd ſtund zuwiſſen /welche der Vatter ſeiner

Macht vorbehalten hat. Act. l . .

3. Keine Muͤgligheit. Dann kunfftige

Ding / welche in der Menſchen freyem Willen ſte¬

hen / ſind ( ehr zwelfelhaſſtig / vnd kan dieſelben kei¬

ne bloſſe Creatur / weder Engel noch Menſch
wiſſen / vielweniger offenbaren: dann Gott iſt al¬

lein Allwiſſend vnd ein Herzenkuͤndiger / deme deß¬

wegen zuknnfftige Ding vorlagen / als dem Allwiſ¬
ſenden 60 / allein zuſtehet / laut ſeines ( lbs

eigenen
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eigenen Außſpruchs / durch den Propheten Eſajam
cap 41 . 23 . verkündiget vns zuvor / was hernach kom¬

men ſoll / fo wollen wir mer ken / daß ihr Goͤtter ſeyt .
Wann nun die Engel den newen Propheten

etwag offenbaren / daß ſie /als zukuͤnfftigverkuͤndigen
ſollen / můͤſſen fie ſolches auß ſich ſelbs / oder auß
Gottlicher Offenbarung haben . Auß Gottes
Offenbarung haben ſies nicht ; dann ſonſten vns
Gott / denſelbigen zuglauben / Befelch vnd Verheiſ¬
fung gegeben hette . Vnd auß ſich ſelbs koͤnnen
fies nicht / well ſie nicht Goͤtter find / daher jener
Engel /eben in dem von den newen Propheten ſo hoch
gerumbten vierten Buch Eſra am 4 . Eap .v. 52. zu

Eſra geſagt : Von den Zeichen / darvon du

fra geſt /kan ich dir zum theil Bericht geben /
daß ich dir aber von deinem Leben ſolte ſa¬
gen / darzu bin ich nicht geſandt / vnd weiß
es auch nicht .

. Keine Gewißheit .
aa . Weilen ſolche mehrentheils von einfel¬

tigen vnverſtendigen / oder von zwar klugen vnd ver¬

ſtendigen / darbey aber leichtſinnigen /Gott vnd Ge¬

wiſſenloſen Gemuͤteren ganz vnd gar erſinnet vnd

erdichtet finds maſſen ſolches die oben auß Tito Livio

eingeführte Seſichte Proculi Julij /Stephan Wit¬
wens Schuldneren / vnd vnzehlich viel anderer mehr /
anuzſam außweiſen vnd zuverſtehen geben. Zu weis

chen diejenige Geſchicht gehoͤret/ welche ſich zeit mei¬

nes in



von den newen Propheten . 93
ee NM }

nes in der Churfr . Pfalz verwalteten Kirchendienſts

zugetragen / in folgender geſtalt .
Im Jahr Chriſti 1659 . hat der domahlige

Kuͤhirt / indem Doͤrflin Nuͤſtenbach / vnfern Mo¬

ſpach in der Churfuͤrſtlichen Pfalz gelegen / folgendes

Geſicht vnd Engliſche Erſcheinung angefangen aller

Orten außbreiten : Als er auf der Hohe / allernechſt
bey dem Schrethof / der Kühen gehuͤtet / ſey jhme ein

Engel zum anderen mahl erſchienen / vnd habe jhme

befohlen zu dem Inſpectoren deß Ober Ampts Mo¬

ſpach zugehen / vnd demſelbigen anzuzeigen / was er

geſehen / vnd gehört habe: kom̃ deßwegen zu mir / die¬

ſes Buͤchleins Vrhehern / der ich ſelbiger zeit Plfar¬
rer zu Moſpach vnd der benachbarten Kirchen In¬

ſpector geweſen / vnd erzelte mir / wie jhme ein heili⸗s

ger Engel erſchienen / welcher jhme befohlen / den jh¬
me auferlegten Befehl erſtens mir zneroͤffnen/ mit
andenten / ich werd jhme getrewen Beyſtand leiſten .
Weil er nun ſolches das erſtemahl zuthun / auß forcht
vnd Schamhafftigkeit vnderlaſſen habe / ſey jh me eben

dieſer heilige Engel deß anderen Tags widerumb er¬

ſchiehen / vnd habe jhme eineKrankheit angedraͤwet /
wann er den auferlegten Befelch nicht eylfertig werde

außrichten . Nach demeich nun fein Anbringen an¬

gehoͤret /hab ich jhme alſohald / ohne einichen auch ge¬

ringſten Verzug / aufdas aller ernſtlichſte zugeſpro¬

chen /vnd vermahnet / ſich dieſer Teufeliſchen Ver¬

fuͤhrungen zuenthrechen / vnd ander Leuth mit dieſem

erdichteten Geſicht nicht zabetrietzen / dann ins gemein

dahin /
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dahin / ohne alle Außdingungsalalle dergleichen SGe¬

ſichte zuverwerffen / vnd kein einiges anzunemmen
vnd gut zu heiſſen ſey / als welche eintweders von de¬
nen / welehe

folche füürgeben/erdichtet / oder ſie von dem

laͤidigen Tenfel ſelber alſo betrogen werden . Der
arm Küuͤhirt hatte ſich ſolcher Antwort nicht berſehen /
wußte nicht /was er mehr ſagen ſolte / gieng ſehr ers

ſchroken von mir hinweg / vnd ſagte zu den Leuten /
denen er ſein erdichtete Engliſche Offenbarung ſchon
angeruͤhmet / es komme jhm verwunderlich fuͤr / daß
der Inſpector feiner Engliſchen Erſcheinung keinen

Glauben zuſtellen wolle /
c. gieng druͤberhin naher

Hauß / legte ſich / als waͤre er krank / zuBett /vnd er¬

zehlete denen / welche jhne beſucht / viel wunderliche
Ding von feiner gehabten zweyfachen Engliſchen Er¬

ſcheinung / vnd was der H. Engel jhme befohlen zu
offenbaren vnd anzuzeigen . So bald ich ſolches vers

nommen / hab ich / neben ernſtlicher auff offener
Canzel gethanen Warnung / Herren Georg Muͤlle¬
ren Pfarrern zu

Dꝛeket
. Eli in deſſen Pfarꝛ das

Doͤrſlin Nuͤſtenbach geh
oͤrete/ zu mir erforderet

/
vnd

ſampt jhme / dieſen zu Bett ligenden Viſioniſten bes

ſucht /viel ernſtlicher als zuvor / jhme zugeſprochen /
vnd Gottes vnaußbleibliche Straff / wegen ſeiner ſo

fuͤrſezlichenBetriegerey / wann er den Fehler nicht
erkenne vnd bekenne / verkundiget / biß ich jhne endtlich
dahin gebracht / daß er aufrichtig bekemner / er habe
uͤbel gefehlet / weilen erdieſe Sach gar nieht verſtan¬
den : Es ſey jhme freylich niemand erſchienen / er habe
keinen Engel / noch eimg anderes Geſichte neondeß
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ſonder weilen er den Kuͤhen gehütet / vnd alſo vaſt

den ganzen Tag / auf dem Feld ganz allein geweſen /

hab er offt dem betruͤbten Zuſtand deß gemeinen Lands

gar eiferig nachgeſinnet /vnd herzlich drüber er ſeufzet /
ſfeyjhme

in gedaͤchtnuß kommen / wie er manchmalen

von dergleichen Engliſchen Erſcheinungen habe reden

hoͤren / welche jederzeit an allen Orten / von jeder¬

maͤnniglich ſeyen hochgehalten worden : habe jhme

deß wegen fůrgenommen / auch ewas dergleichen zu¬

erſinnen / doch allerbeſter Wolmeinnng / vnd ſonder¬

lich vmb dieſer Vrſach willen / darmit die die Vnder¬

thanen zimlich hart haltende / vnd villeicht / beſten

theils ohne Vorwiſſen gnaͤdigſter Herꝛſchafft / biß aufs

Mart auß . ſaugende Ampt , Leut dardnrch erſchrekt

werden / vnd fuͤrohin gegen den Vnderthanen deſto

gnaͤdiger verfahren ze. Weilen er ſich nun ſo uͤbel ver¬

fuͤndiget/bitte er den hoͤchſten Gott / vnd alle diejenige

Leut /welchen er Ergernuß gegeben / demuͤtigſt vmb

gnaͤdige verzeyhung : Iſt auch ſtraks in meinem / vnd
ſeines Pfarrers beyſeyn / auß dem Bett widerumb

aufgeſtanden / vnd in demſelbigen Augenblik von

ſeiner Krankheit geneſen .
Bann ich nun dieſes Manns beginnen mich

nicht ſtraks mit groſſm Ernſt vnd Eyfer widerſejet

vnd die Zuhoͤrer alſs bald auf offener Eanzel gewar¬

net / ſonder feinen Betriegereyen geringſten Glau¬

ben zugeſtellet haͤtte / wie weit ware dieſe erdichtete

Engliſche Offenbarung erſchallen / vnd in weit¬

entlegene Land außgebreitet worden Wie viel

Aberglaͤnbige Lent hetten ſich mehr für dieſen
Engli¬
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Engliſchen Offenbarungen / als für dem Goͤttlichen
Wort ſelber entſezet /oder wenigſt jenne / dieſem gleich
hoch geachtet ? Waͤre alſe nuz vnd gut / wo die Die¬

ner deß H. Evangelij /dergleichen Ding ſehen her¬
fuͤr blinken / ſie ein ſolches Vnkraut gleich in ſeinem
erſten aufgehn erſtekten : dann ſonſten / fo bald dieſe

Gſichtler vnd newen Propheten nur ein wenig geach¬
tet werden / werden ſie alſo bald ſtolz /aufgeblaſen vnd

vermeſſen : ruͤhmen jhre Vollkommenheit / vnd mey¬

nen / weder Petrus noch Paulus / noch einiger Apo¬
ſtel ſey ihnen zuvergleichen / ſie wiſſen mehr als dieſel¬

bigen alle / vnd haben das Meer aller tieffſinnigen
Geheimnuſſen allein erſchoͤpft . Ixenæeus J . .c. 9.

bb . Weilen dieſe Geſichte vnd newen

Weiſſagungen / jhren Vrſprung offtmahlen
auß traurigen melancholiſchen Gedanken

haben / welche dieſeLeute imHaupt alſo ir machen /
daß fie jhnen ſelber wunderliche Bilder / fuͤr jhre Au¬

gen / in jhrer Phantaſey formieren / alswann ſie wuͤrk.

lich für jhnen ſtuͤnden / mit jhnen redten / vnd ſie jhre
Stim̃ hoͤrten /vnd jhre Wort verſtunden / welchen
gefahten Wohn ſie jhnen anch von niemand benem¬

men laſſen .
cc . Weilen jhre Fark gefaßte Einbildung /

dieſes oder jenes muſſe nothwendig vnd vnfehlbar ges

ſchehen /auß einem geiſtlichen Stolz / oder

ſtolzen Heiligheit Zeph . . 1 . herruͤhret / deren

ſich der Sathan zu ſeinem Vortheil meiſterlich zuge¬

brauchen
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Augen zumachen weißt .
dd . Weilen der Teufel ſelbs / deſſen

Luſt iſt zuverderben / was er kan / Job 41 . 3 ſich
manchmahlen in einen Engel deß Liechts
verſtellet / 2Cor . 1 . 14 . Die Leichtglaͤublgen der in
Gottes ! Wort genͤbten Sinnen manglenden / gefaͤhr¬
lich betrieget /vnd ſich für den Propheten Samuel /
für Chriſtum Jeſum ſelber / für die H. hochgelobte
Iungfraw Mariam / für Piltrum / Paulum oder ir ,

gend einen anderen Heiligen dar gibt , deꝛ doch der ewig
ver fluchte hoͤlliſche Mord vnd Lugengeiſt iſt ;maſſen
von Martins dem Biſchoff zu Turon geſchriebẽ wird /

daß jhme auf eine zeit ein Mann in einem helleuchten¬
den glenzenden Kleid erſchienen / vnd jhne gefragt :
Kenſtu mich /Martine ? Ich bin dein Chri¬
ſtus / welchen du verehreſt vnd anbetteſt.
Kom her vnd beſihe mich . Deme aber Marti¬

nus auf freyer ſtaͤttegeantwortet : Ich glaube in

den gecreuzigten Jeſum / welcher zu der

Rechten ſeines himmeliſchen Vatters erhoͤ¬
het iſt ; Auf welches dieſer in einen Engel deß Liechts
vergſtaltete Teufel / mit einem hinderlaſſenen Geſtank /

verſchwu nden .

| Einem anderen auß den alten Chriſten / ſoll deꝛ

Teufel auch in Chriſti geſtalt erſchienen ſeyn / vnd zu

jhme geſagt haben : Ich bin Jeſus dein Heiland :
welcher aber alsbald ſeine Augen zugeſchloſſen vnd

G geſagt :



98 1. Theil. 1. Cap. J . G.

geſagt . Ich begehre in die er Jeit / auf Erden

Chriſtum leiblich nicht zuſehen / dann er iſt
von Todten auferſtanden vnd gen Himmel
gefahren; daſelbſt will ich jhn ſehen / vnd an

meinem ſeligen Ende zu jhm kommen .

Johannes Caſſianus ein Lehrjünger Chry¬
ſoſtomi gedenkt eines wunderlichen Exempels ; daß
nemlich der Teufel auf eine zeit in hellem Glanz zu ei¬

nem eiferigen Chriſten kommen / vnd jhne mit dieſen

Worten angeredthabe : Dir manglet nichts
mehr die ewige Seligheit zuerlangen / als

dieß Abrahams Gehorſam / daß du deinen m
genen Sohn / deinem Gott zu ehren / zu
Brandopfer aufopfereſt ; welches der wen
Menſch thun wollen / wann jhme der Sohn nicht
i . waͤre.

Ein vaſt gleiches Exempel hatſich zu vnſeren

zeiten / nemlich im Jahr Chriſti 1646 . in vnſerem

geliebten Vatterland ſelber zugetragen / da der laͤrdige
Teufel in der Geſtalt eines vom Türken gefangenen /
vnd zu ſeiner Erledigung eine Stewr ſam̃lenden
Manns / bey hellem Tag / aufdem Bruͤl / nechſt an
der Statt St . Gallen / zu einer jungen ledigen / aber

ſchon verfelten Tochter / von Teuffen auß dem Land

Appenzell gebuꝛtig / nameng / Barbara Wetterin /

kommen / derſelben feinen Zuſtand mit mehrerem er¬

zellt /vnd nach ſolchem ſie vermahnet heim / in jhres
Suieff⸗Vatters Hauß zugehen / vnd jhre vier kleine¬

ren
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ren Geſchwiſtrigte /welche jhr Stieff Vatter bey jh¬
rer Muter / in dieſer anderen Ehe / erzengt /vmbzu¬

bringen vnd zutsden / darmit ſie in jhrer Kindheit
vnd Einfeltigheit ſterbenz / ſeligwerden moͤgen: Sons

ſten /wann fie erwachſen / ſtehe jhre Seligheit in ge¬
fahr . Die elende Tochter glaubte dieſem Verfuͤhrer /
vnd / als den 24 . Augſten obgemelten Jahrs / jhre

Muter vnd Stieff⸗Vatter inder Kirchen geweſen
vnd dem Gottsdienſt abgewartet /vnd die vier Kin¬
der /deren das Elteſte vngefaͤhr 9. Jahr alt geweſen /
allein zu Hauß gelaſſen / iſt dieſe Teufels Braut vnd

Juͤngerin / insHauß gekommen / hat jhre vier Ge¬

ſchwiſtrigt / einen Bruder vnd drey Sch weſterlin /
llaͤglich vnd erbaͤrmlich ermordet /vnd ſich widerumb
davon gemacht .

Weilen fie nun in waͤhrender zeit deß Gorts¬
dienſts /gegen jhres Vatters Hauſe gehen / geſehen 3
vnd hernaher / als ſie wider in jhres Meiſters Hauß /
deme fie gedienet /kommen / vnderſchiedliche Blutzel¬
chen an jhren Kleideren gemerket worden / hatt der

gefaßte Argwohn verurſachet /daß man ſie in gefaͤng¬
liche Verhafftung gezogen vnd ernſtlich examiniert /
da fie dann endtlich die ſchretliche That bekennet / vnd
nach vielfältigem herzheweglichem Zuſprechen der

Herren Geiſtlichen /durch Gottes ſonderbare Gnad /
zu herzlicher Rew vnd Std uͤber jhre begangnen fürs
den gebracht / vnd hierauff den 15 . Tag Septembris
16486 . zu Trogen in dem Land Appenzell der Vſſe =
ren Roden /nach Abhawung jhrer rechten Hand / vñ

GS ij empfange¬
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en pſangenen vier glüenden Zangen griffenffuͤr dem

Rah thauß / vnder troſtlichem Zuſprechen zweyer

Herren Geiſtlichen / alsnemlich Herren Melchior
Weiſſen / domahligen Pfarreren zu Trogen / vnd

Herren Johann Heinrich Spillers / domahligen
Pfarreren zum Speicher / auf die gewohnliche Richt .
ſtatt auf einem Karren geführt vnd lebendig in das

Fewr gewonffen worden / in welchem ſie mit beſtendi¬
ger Anruffung deß Herren Jeſu / jhr Leben geendet .

Welcher Vrtheil Vollſtr elung⸗ vnd zugleich der Be¬
zeugung jhrer herzlichen Rew vnd Buß ich ſelber / ne¬
ben einer groſſen Menge ab allen Orten herbey gelof¬
fenen Volks /auch ein Zuſ ſcher geweſen bin.

D. Wellen die geruͤmbten Traͤum / Geſicht /
Offenbarungen vnd nwwen Weiſſagungen ganz ab =

ſurd ; vnd vngereimt ſind in mancherley Betrach¬
tung .

1. In Betrachtung der Perſonen / die ſich
derſelben ruͤhmen / welche mehrentheils Bau¬

ren /alte Wiber / junge verliebte Toͤchteren /
Melancholiſche /mehr zur Traurigheit als Fremd

geneigte Leut / oder hochmuͤtige Stoͤlzling
ſind . Allzumahlen ſolche /welche nicht in dem offent¬
lichen Lehr vnd Pre igampt ſtehen / oder / da je der¬

gleichen Grillen / auch etlicher ſolcher Perſenen Her¬

zen eingenommen / nur . hoͤher von

ſich ſelks halten / dann ſichs geburt /vnd ſich
w ider andere auffblaſe en .1.Cor . 4.6.

Es
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Ec iſt war maͤnniglich be fant / daß bebey Gott
dem Herren kein Anſehen der

Her on iſ Act .

c. 10 . 34 . vnd der ſelbige in dem Alten mn den

Propheten Amos / auß den Hirten zu Tekoa / Amos .

c . . 1. zudem Propheten . ampt beruffen . Wofinden
wir aber in dem N . T . nach den Apoſtoliſchen zeiten /
ſolche bewaͤhrteGſicht /Offenbarungen vnd Weiſſa¬
gungen ?

Daß zu vnſeren zeiten etliche Gelehrte ſich die¬

ſes Weiſſagungs . Geiſt auch ruͤhmen / vnd denſelben
durch deſſen eyferige Beſchirmung / anderen auch

beglaubt machen / das iſt theils einer Einfaͤltigheit /
von deren das alteSpruͤch wort giltet : Simplicitas

abſque prudentia , vicina eſt ſtultitiæ , die Ein¬

faͤltigheit ohne die Klugheit / iſt eine Nach¬
barin der Thorheit : theils einem fanatiſchen hu¬

mor , theils einer eingebildeten ſtolzen Heiligheit
beyzumeſſen / vnd auf ſolcher Leuten Vrtheil nicht zu¬

gehen / ob ſiegleich divinitatem hodiernarum re¬

velationum , daß dieſe Offenbarungen vnd Weiſſa¬
gungen ein Goͤttliches wann ſeyen /noch einmahl

ſo hoch erheben / dann jhr Vrtheil iſt nicht ge¬

ſund ; ſie werden wol Richter / ſie machen
aber ein boͤſen Vnderſcheid . Jacob .2. 4.

2. In Betrachtung jhrer gebrauchten
Redensarten / welche von den Redensarten der

H. Schrifft gan vnderſcheiden / offt gebunden vnd

poetiſch /offt vngehunden / vnd ſo thoricht ſind / daß

G iij ſich
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ſich hoͤchlich zuverwunderen / daß dieſe garſtige Hu¬
ren / immer ſo fewrhizige Buler finden .

3. In Betrachtung der ſachen ſelber / wel¬
che nicht anderſt an einanderen hangen als wie eine

zerbrochene Ketten / wie auß der Matert /Form vnd

Ordnung aller dieſer newen Weiſſagungen / qugen¬
ſcheinlich koͤnte dargethan werden / wann je ſolche / auß
ein anderen zuziehen / vndderſelbigen Nichtigheit /den

klugen Augen fuͤrzulegen /wuͤrdig wären .

Diejenigen / welche der hochgeruͤmbten Pro¬
phetin Ehriſtinæ Poniatovtæ tägliche Weiſſagun¬
gen verzeichnet / erzellen ſelber viel wunderbarliche vnd

naͤrriſche Sitten vnd Geberden / deren fie ſich ge¬
braucht / vnd gedenken eines Kranzes / den ſie Gott
dem Herren gemacht ; eines geſchriebenen Buchs /
welches jhro abzuſchreiben verbotten worden / deſſen
fie aber nach ihrer Verzutung / oder vielmehr Brio
ſinnigheit /vaſt ůͤberall widerumhb vergeſſen : von jh¬
rem hinfallen : gleich denen / welche die hinfallende
Sucht haben : von jhrem herumb lauffen in einem

Ring : von jhrer Weiſſagung / daß der ſelig ſey / wel¬

cher das dreisſigſte Jahr erreiche: von dem glorwur¬
digen König E. K. welche Buchſtaben aber / fie nice

mand eröffnen wollen :von deß Königs F . Erhoͤ¬
hung : vnd von deß Königs F . Ernidrigung / durch
welche zwey F . F . fie Fridericum vnd Ferdi¬
nandum verſtanden / darmit aber ſich ſelber / vnd ans
dere / die jhren vngezweifelten Glauben zugeſtellet /
ſchaͤndtlchbetrogen : vnd nur zubetrauren / daß auch

fuͤrnemme
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fuͤrnemmeTheologi , vnd ſonſten fromme aufrich ·
tige Leut weltlichen Stands / durch dieſe Lappereyen

fich bechoͤren laſſen / welche keines wegs von einem
Göttlichen Weiſſager / geiſt / ſondern theils von me¬

lancholiſcher Vnſinnigheit vnd ſtarkin der Phanta¬
ſey gefaßten Einbildung / was Gott jhrer Meinung

nach thun ſolte / theils von der Wuͤrkung deß Sa¬

thans / welcher ſich jhrer Melancholey /vnd / was noth¬

tbendig geschehen ſolte / ſtark gefaßten Meinung miß¬

braucht .
Die / welche deß Luͤnenburgiſchen Banren /

Hermañs von der Hude Weiſſagungen zum Truk be¬

foͤrderet / vnd ſolche / als Gaoͤttlich/ ſehr hoch achten /
ſind zubetrauren / daß jhre in Gottes Wort ſonſt ʒim̃¬

lich geuͤbte Sinne / dem Hoͤchſten Gott /vnd feinem

H. Wort / nicht fo groſſe Ehre geben / als jhren fang¬

tiſchen Einbilsungen / vnd ſolchen Gern . Propheten /

die eintweders fuͤrſezliche Betrieger /oder in jhrer ein ·
faltigheit vnd ſtolzen Heiligheit / durch die Krafft vnd

den Betrug deß Sathans / vnder dem ſchein deß gu¬

ten / elend verfuͤhrte ſind. Der Chriſtliche Leſer / nem¬
me eine vnd die andere Prob .

2. Wie reimt ſich mit der H. Schrifft /daß

Hermans von der Hude Pferd / jweymahl deutlich

vnd verſtandtlich mit hme geredte das eintemahl p. iz.

O Herman / ich bin ein vnvernuͤnfftig Thier /vnd

muß taglich thun / wasdu von mir wilt haben : Ja ich

hab es auch gern gethan / vnd mich niemahls darwideꝛ

auf gelehnet : darumb fo ſolteſtu dich nicht dar wider le¬

gen / was Gott von dir will haben / deralle ding geſchaf /

fen hat. Das andre mal p. di. herma zweifelſtu noch ?
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Bin ich doch ein Pfero / vnd muß mich von dir win ,
gen laſſen / vnd außzrichten /was du haben wilt . Thu
demnach / was dir der Engel Gottes befihlet. Ovn¬

vernuͤnfftiger Herman / der ſich die Welt weiß
zumachen geluſien laſſet / ſein Pferd habe jhne mit ſo
vernunfftigen Worten angeredt .

Im! ſagen die Verfechter der newen Prophe =
ten : Bileams Eſelin hat auch geredt .

Antwort . Ich geſtehe es die H. Schriffe
ſagts /Num 22 . 30. Dieſe Eſelin redte aber mit dem

falſchen Propheten Bileam . So wollen wir dann
auch den Hermann von der Hude / einen falſchen
Propheten ſeyn laſſen / weil ſein Pferd mit jhme ge¬
redt : doch mit vnderſcheid / daß wie der Engel durch
den Eſel / den Bileam angeredt / alſo der Teufel den

Hude durch ſein Pferd ; dann die ſer hat dieMenſchen
durch Thier anzureden ſchon im Paradys gelernt / in
dem er die Eva durch die Schlang angeredt vnd vers
fuͤhrt/ vnd vnder den Heiden vor zeiten / in Sicilia ,
vnd in waͤhrendem Krieg der Roͤmeren mit den
Carthaginenſeren durch einen Ochſen / vnd anders .
wo durch Hund oder Schlangen / auch deutlich ge
redt hat . Beſihe Barth . Anhornij Zornzeichen
F307 .

b. Solte Herman von Hude nicht ein groſ¬
ſer vnd wahrhaffter Prophet ſeyn ? Dann
er hat p. 40 . drey groſſe Stein in einer Gruben li¬
gend drey vnderſchiedlich mahl / laut reden vnd ruf¬
fen hoͤrnn - Wehe /wehe / wehe über alle vn »

buß¬
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bußfertige Menſchenkinder hier zeitlich auf
Erden / vnd nachmahls in alle Ewigheit .
Bid pag . 46. 45 . hat er drey weile vnd jhm vnbe¬

kandte Vogel fort vnd fort ſchreyen dehoͤrt : Wehe /
wehe uͤber alle Geiſtliche : Wehe über alle

weltliche Obrigheit ; Wehe / wehe über

ganz Teutſchland : wehe fo fortan über alle

Menſchen ins gemein ,
Der Prophet Habacukt ſagt wol c. 2 . 1 . Die

Stein in den Mauren werden ſchreyen / vnd die

Balken am Geſperꝛ werden jhnen antworten. Vnd

Chriſtus Luc .19. 40. Wann die Juden ſchweigen

werden / ſo werden die Stein ſchreyen . Die ſe Gleich¬

n«uußreden verſtehen die Theologi wol / vnd erklaͤren

ſolche recht . Der einfeltig Herman Hudler aber

meint / es muͤſſen die Stein vnd Vogel nach dem

Buchſtaben reden / vnd wehe ſchreyen / das habe er

gehoͤrt / vnd jedermañ ſoll jhme / als einem groſſen

Propheten / Glauben zuſtellen .
c . Pag . 54 . iſt der gut Herman von Hude

blind worden / ſuchte ſeinPferd lang vnd konts nicht

finden ; aber da das Pferd wieherte / da fand ers / vnd

iſt drauf / pag .5. widerumb ſehend worden .

d . Pag . 73 . hat Herman von Hude einen En¬

gel /der jhm zu eſſen gebracht / vnd doch nicht miteſſen
wollen / weil er der Speiß vnd Trank nicht bedoͤrffe/
gleichwol gehoͤrt dasVatter vnſer ganz biß zum End

betten . Ey ſo muß dann der Engel vmb das täglich
| G vy Brot /

|
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Brot / vmb vergebung ſeiner Suͤnden / vmb bewah¬
rung für der Verſuchung / vnd von der Erloͤſung von

dem boͤſen bittend / deß taͤglichenBrots von noͤten has
ben / mit ſünden vnd ſchulden behaſſtet / vnd theils
den Verſuchungen / theils vielem anderem uͤbel vn¬

derworffen ſeyn. Ihr newe Propheten Beſchir¬
mer / gebt Antwort . Ich geſchweige jez anderer
vngereimten Dingen / welche dieſer newe Prophet p .

50 . 78 . 84 .85. 89. c . beygebracht . Dieſes angezogene

iſt gnugſam zubeweiſen / was fuͤrein Prophetengeiſt
dieſen Herman von Hude / alle ſeines gleichen newe

Propheten / vnd derſelben Lehrjuͤnger treibe vnd regire .
E . Das fuͤrnemſte Stut / welches die Traͤu¬

mer / Gſichtler vnd newen Propheten treiben / ſind
die Straff der Hoffart / der Vngerechtig¬
heit /deß Geizes / der Schinderey / vnd der¬

gleichen Laſteren / ſampt ernſtlicher Ver¬

mahnung zur Buß / vnd angehengten Oraͤ¬
wungen vnd Verheiſſungen .

Wer weißt aber dieſes alles nicht auß der H.
Schrifft / vnd auß den täglichen Predigen deß Geſe¬
zes vnd des Evangelij / in welchen die getrewen Leh¬
rer niemanden ſchonen / onder beydes den Sanfft¬
vnd den Weheſtab Zach .11. . nach Erforderung
deß Verhaltens der Leuten / ohne alles Anſehen der

Perſon / ernſtlich vnd fleisſig brauchen ? Wer nun

Moſi vnd den Propheten / Gott dem Herren ſelber /
vnd ſeinemSohn Jeſu Chriſto / ſampt den ordenli¬

cher
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cher weiſe beruffenen Dieneren Gottes in dem Ne¬

wen Teſtament / nicht glaubt / den werden die Traͤu¬

mer / Gſichtler / vnd newen Propheten ſpath bekeh¬
ren .

F . . Die vermeſſenen Weiſſagungen der Viſi¬

oniſten vnd newen Propheten /ſpeiſen allein die

Fuͤrwiz / vnd dichten wie der Weſtphaͤltſche Bau¬

ren , Prophet Michael Rucholt / ſolche ding /welche
weder in der Policey / noch m der Theologen Grund

haben / der wunderbaren Regierung Gottes / welche
er auf Erden / in keiner Kirchen vnd weltlichen Koͤ¬

nigreichen vnd Regimenten führer / im hoͤchſtengrad

zuwiderlauffen / vnd derſelben Ruhw vnd Wolſtand

nicht allein nicht befoͤrderen / ſondern hingegen viel

mehr Haß vnd Verfolgung erweken / wie ein jeder

verſtendiger leichtlich ſchlieſſen kan / welcher dieſer ne¬

wen Weiſſagungen fuͤrnemſten Inhalt / welchen ich

allhier beyzubringen bedenken trage / erwigt vnd be¬

trachtet .
G . Solcher vermeſſener Propheten / ſind

ſchon viel tauſend zuſchanden worden :vnd tan

man auß allen nicht einen einigen nennen / welcher

in allem vnd durch auß / etwas beſtendiges / warhaff¬
tes vnd gewiſſes geweiſſaget habe.

Der alte Chriſtliche Lehrer Irenæus ſchreibet eine

Regel fuͤr /Libr . 4 . ad verſ . Hæreſ . c. 3 . Alle

Weiſſagungen verbleiben den Leuten zwei¬

felhafftige Rezlen /ehe fie jhre Krafft / das iſt /

Erfuͤllung
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Erfüllung haben : Wann aber die zeit komt /
vnd ſich begibt / was geweiſſaget worden /
als dann haben die Weiſſagungen jhre ge¬
wiſſe Erklaͤrung vnd Außlegung .

Bey dieſer Regel lehrt er vns die warhafftigen
vnd falſchen Weſſſagungen / von ein anderen vnder¬

ſcheiden / vnd erkennen / wann die Weiſſagungen
nimmer erfuͤlletwerden / fo ſeyen fie falſch vnd betrieg¬
lich .z

O wie viel haben ſchon von dem Vndergang
def TuͤrkiſchenReichs vnd Religion geweiſſaget / vnd
dieſem Vndergang das 1628 . oder 1630 . etliche das
1666 . etliche das 1672 .oder 1673. Jahr beſtimmet .
Aber die Propheten find geſtorben / der Tuͤrt regie¬
ret annoch / vnd hat erſt vor wenig Jahren / widerumb
einen Theil deß Königreichs Vngaren / ſampt der Bes
ſtung Newhaͤuſel / vnd erſt das vergangene Jahr /
einen groſſen vnd ſchoͤnen Anthetl deß Königreichs
Polen / von der Chriſtenheit abgezwakt vnd wegge¬
nommen .

Andreas Haberfeld weiſſagte von wunderli¬

chen Dingen / welche ſich im Jahr Chriſtt 1624 . bes

geben wurden . Jeruſalem ſolle wider gebawet
werden / vnd die Zeit der Regierung deß H.
Geiſts anfahen . Aber die zeit iſthin / dieſe Weiſ¬
ſagung nicht erfuͤlt / vndwuͤtet der LAldige Sathan in
feinem groſſen Zorn je langer je mehr / weil er weißt /
daß er wenig zeit mehr niberig hat / vnd verfuͤhret die

ganze Welt . Apoc. 2/9 . 12 .

Der
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Der tolle Prophet Reichard / hat bey .
Urbani ni . Kon ichen Bapſts / geweiſſagt / der¬

ſelbe Urbanus VIII . werde der lezte Bapſt ſeyn / vnd

nach jhme keiner mehr regieren . Wir haben aher

ſidhero ſeinem Tod / ſchon vier jhme nach folgender
Baͤpſten Regierung erlebt / nemlich inn ocentij X ,

Alexandri VII . Clementis IX , vnd Clementis

X . Ein anderer hat vorwenig Jahren geweiſſagt /
der König in Frankreich werde der lezte Monarch
auf der Welt ſeyn . Eben auß gleichem Geiſt / wie je¬
ner / welcher wollen /Urbanus VIII . werde der lezte

Bapſt ſeyn .
Vnd geſezt : Es geſchehe etwan / was derglei¬

chen tollePropheten vorgeſagt haben / ſo folget dar¬

umb keines wegs / daß ſie wahre von Gott geſandte

Propheten ſeyen . Kluge Ingenia , vnd verſtaͤndige
welterfahrne Leut konnen efftmahlen auß dieſen vnd

jenen Begebenheiten vnd Vrſachen vernuͤnfftig
ſchlieſſen /was für Wirkungen folgen werden . So

trifft derSathan mit feinem Wahrſagergeiſt / manch¬
mahlen auch wol zu: wie wir deſſen an jener Magd
zu Philippen ein Exempel haben / welche jhrem Her¬
ren viel Genieß mit jhrem Warſagen zugetragen .
Act 16. 16 . vnd der Teufel ſelber / nach dem Zeugnuß
deß geiſtlichen Rechten / Dacret . part . 2 Ga uſ . 26 .

quæſt . 5. Can . i4 . Nec mirum pag m 383 . 984 .
hat dem Koͤnig Saul vorgeſagt / et werde deß ande¬

ren Tags bey ihm ſeyn. 1. Sam . 28 . . 19 .

Es ſindallein die Weiſſagungen der H. Pros
pheten deß A . T. vnd der ſeligen Apeſtlen deß N . X.

vnfehlbar
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vnfehldar / vnd vnbetrieglich / warhafftig ſchon er¬
fuͤllet/ vndannoch erfuͤllet werden . Aber die heutigen
falſchen Weiſſagungen kommen von keinem anderen
als

dem Geiſt her /welchem der Herꝛ verhenget vnd
zugelaſſen hat / ein falſcher Geiſt indem Mund aller
Propheten Achabs zu ſeyn : dann ſie weiſſagen im¬
mer falſch / oder /wann ſie gleich ein einig mahl zutref¬
fen / ſuchet derSathan vnder dem Detmantel einer
Warheit /mehr als tauſendt Lugenen zuverkanffen .

Die Gaab der Weſſſagung von zůukuͤnfftigen
Dingen / hat als ein extraordinart /vnd vnmttte ba¬
re Gaah / in dieKirchen deß Alten vnd in den Anfang
der Kirchen def N. T. gehört : vnd doch hat ſich die¬
ſelbe ſchon im A. T. von dem lezten Propheten Ma¬
lachia an / biß auf Chriſtum etlich hundert Jahr ver¬
krochen / vnd nirgend mehr finden laſſen . In oem
Anfang aber deß N. T. iſt ſie allein den H. Apoſtlen /
dem Agab / Act. n v. io / n. welcher Paulo feine hand
vnd gefangenſchafft vorgeſagt / vnd etlich wenig an¬
deren mehr gegeben worden .

Daß Act . 19 . 6. 1. Cor . n . 4 . c. 2 . 10, vnd cap .
14 . 3 . ſo offt deß Weiſſagens gedacht wird , wird da¬

ſelbſt nicht ſo vaſt dieSaab zufünffrige ding vorzuſa¬
gen / als die Weiſſagungen der Propheten anßzule¬
gen / verſtanden .

Wann deßhalb gleich heutigs Tags wahre /
von zutuͤnfftigen Dingen gar eigentlich weiſſa gende
Propheten aufſtunden / wäre doch jhre Arbeit ganz
vergeblich /well niemand / daß uns ſolche Propheten
mehr von Gott geſendt werden / zuglauben buten;in
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vnd verbunden iſt / vnd alle vnmittelbare gaben jhre
endtſchafft erreicht haben. Wer luſt / der beſehe Urſini

Analect. part . 2. . 4 J. S. pag . n . 4 . 175 .

Hat alſo groſſo gefahr anf ſich / ſich der Traͤn¬

men / Gſichten / Offenbarungen / vnd der gaab von

zukuͤnfftigen Dingen zu weiſſagen / ruͤhmenvnd ſol¬
chen Dingen Glauben geben : dann es werden die

fuͤrwizigen vnd newbegierigen Gemuͤter der Mena

ſchen / hierdurch von dem Goͤttliehen Wort abgezo¬

gen / vnd zu Irꝛthumben verleitet : Es efelt jhnen ab

der Gaͤttlichen Weißheit /vnd ziehen derſelben für die

menſchliche Thorheit . Der alte Lehrer Auguſtinus
ſagt von ſolchen J. 3.contr . Vincent de Anim . &

ejus orig ( 3. Das iſt der Teuflen Werk / daß
fie ſich in Verführer eben fo wol als in

Liecht⸗Engel vergſtalten : derjenige falt in

die Suͤnd der Hoffart / der jhme einbilder /

die Engel haben mit jhme geredt / vnd jhne
gelehrt zukuͤnfftige Ding vorſagen : der das

ordenliche Lehr⸗Amyt verachtet / vnd ver¬

meint die Bußpredigen werden durch daſſel¬
bige nicht gnugſam getrieben : vnd der das

Eingeben deß Teufels für GoͤttlicheOffen¬
barungen ergreifft .

1. Sam .12. 10. Weiſſagte Saul / da der boͤſe
Geiſt von Gott uͤber jhn gerahten . Gleich alſo
weiſſagen anch diſe newe Propheten auß feinem guten

Geiſt¬
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Gẽiſt .Sie bereden ſich zwar ſelber /ber
/

fie |je ſeyen Gottes
Inſtrument vndWerkzeug werden aber grad hier¬
durch zu Inſtrumenten deß laͤrdigen Sathans ; vnd

von demſelben alſo verblendet / daß fie ſich ſelber für
Goͤrtliche Propheten halten : nicht anders / als wie

offtmahlen der Mangel der glunden Vernnnfft / in
et welchen Leuten die ſtarke Einbildung erweket / als

waͤren ſie Könige / die über Land vnd Leut zu herꝛſchen
vnd zu gebieten hetten ; oder reiche Kaufleuth / denenö. in einem Seeport einlauffende Schiff allein zu¬

gehoͤren/ vnd bleiben doch in deſſen arme Zuͤttel. Ein

ſolcher Wohn hat ſchon manchen gerrteben / daß er
ſich vnder den Juden für den Mesſiam aufe¬
worffen / vnd dardurch ſich ſelber vnd die ganze Juͤ¬
diſche Nation übel betrogen . Solte es dann wunder

ſeyn /wann eintweders / auß ſtarker Einbildung / bey
dem Mangel der geſunden Vernunfft /oder auß Be¬

teng dez Sathans / ſich noch mancher fir einen

Goͤttlichen Propheten dargibt / welcher vermeint / es
werde vnfeh bar geſchehen / was er jhme ſelber nach
feinen halb verrukten Sinnen / einbildet / vnd koͤnne

nicht anders ſeyn ?
Ob nun gleich / wie vielfaͤltig erwieſen / die ne¬

wen Propheriſchen ſonderbaren Weiſſagungen / bes

treffend den Zuſland derKirchen / vnd der weltlichen
Köntgreichen / Fuͤrſtenthumben vnd Regimenteren
aufgehahen / vnd wir / auſſer der Erklaͤrung deſſen /
was in Gottes Wort begriffen ; vnd auſſer dem / was

kluge Lenth / auß allerhand Vmbſtaͤnden / vermuht¬

ö ſchlieſſen vnd abnemmen / dergleichen Propheten
vnd
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vnd Propheceyungen nicht mehr zugewarten / oder
denſelben Glauben zugeben / weder Befehl , noch
Verheiſſung / noch bewährte Exempel / noch bey deren

Verwerffung einige Dräwnng haben : So were
den jedoch / theils durch Betrug vnd Verfuhrung
deß Sathans / thels durch ſtart gefaßte Einbildung /
theils durch einen heimlichen / in die Herzen der Men .
ſchen einſchleichenden gefährlichen . Stolz / noch im .

merzu ſolche Parides gefunden / welche ſich in dieſe
Helenam verliehen / vnd ehe fie dieſelbige verlaſſen
wollen / ehe die ganzeKirchen Gottes , mit groͤſtem
Aergernuß /vnd hoͤchſtemNachtheil der Ehren Got ,
tes / in Krieg vnd Streit ſejen / den einfeleigen Lenten

iel blawen Dunſt für die Augen machen / vnd für,
werffen : . . .

I . Gott habe ſelber Num . 12 6 verheiſſen vnd

geſagt : Iſt imand ein Prophet deß Herren /
dem will ich mich kund machen in einem Ge¬
ſicht /oder mit hm reden in einem Traum .
Anmrw . 2. Dieſer Sprich red von den wah¬

ren eigentlichen vnd vngezweifelten Propheten Got ,
tes / wie ſolche vnder dem Volk Gortes im Alten Te

ſtament geweſen . .
b . Vnſere heutige Träumer , Gſicht¬

ler /vnd newen Propheten haben zuvorderſt jhren
Prophetiſchen Beruff zuerweiſen / welches jhnen
aber ſchwaͤr fallen wird / ſintenmahl fie dieſelben tol¬
len Propheten find / diehhrem eigenen Geiſt fol.
gen, Eich tz z. Ja die betrogen enPropheten /

H welche
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welche widerumb betrogen werden / wider welche der

Her feine Hand außſtreken will . Ezech . 4 . 9 .

. Alle Propheten vnd das Geſez haben

geweiſſaget biß auf Johannem Matth. 113. Was

wollen dann vnſere heutigen Propheten newes an

fangen ?
1I . Joel 2. v.23. Habe Gott ſeinen Geiſt

in der zeit deß Newen Teſtaments über alles

Fleiſch außzugieſſen verheiſſen /daß Soͤhne
vnd Tochteren weiſſagen / die Elteſte Traͤu¬

me haben / vnd die Juͤnglinge Geſichten [ea

hen ſollen : Ja über Knecht ond Maͤgde /
wolle er feinen Geiſt auß gieſſen.

Antw . *. Dieſe Verheiſſung Gottes iſt in

dem Anfang deß Newen Teſtaments / auf wunder¬

bare weſſe / ſo lang erfuͤlletworden / biß das H. Evan¬

gelinm gnugſam beſtaͤtigetgeweſen : nach werts aber

ſind alle Geſichter / Erſcheinungen / newe Weiſſagun¬
gen vnd andere extraordinari Wundergahen auf¬

gehaben : oder / da nach Soͤttlicher Aufhebung derſel¬

ben / derSathan ſelche von newem eingefuͤhrt /zu

Inſtrumenten der Verfuͤhrung worden . Matth. 24 .

24 . 2. Theſſ 2. 9110 .

s. Weilen in dieſem Spruch der

Träumen / Gſichten /vnd deß Weiſſagens gedacht /
vnd ſolches auf die zeit deß N T. gezogen wird / iſtwol

in Obach / zunemmen / das / was der H. Geiſt / von

der zel deß N. X. durch die alten Propheten geweiſ¬

ſagt /
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ſagt / er ſolches durch Redensarten hergenommen
von denen Dingen / die bey dem Gottsdienſt deß Al¬
ten Teſtaments uͤblich waren / gethan . Auf ſolche
weiſ / wird alhier durch Traͤum / Gſicht vnd Weiſſa¬

gung / eine ordenliche / herꝛliche / klare /vnd zur Selig¬
heit gnugſame Erkandtnuß der Geheimnuſſcen deß
Heils im N. T. verſtanden / welche von den ſonder¬
baren Gnaden Gottes / bey vnſeren Soͤhnen / vnd

Toͤchteren /Knechten vnd Maͤgden / fo reichlich zufin¬
den / daß ſie in vnſeren wolbeſtelten Kinderlehren / auf
die Fragen der Seelſorgeren / fo ſchoͤn vnd beweglich
antworten / daß dem / der es hoͤret/das Herz gleichſam
im Leib lachet / vnd ſich über ſolcher Erkandtnuß deß
Herren / darvon das Land / wie mit Meereswaͤllen
bedeket iſt /von Herzen erfrewet .

5. Wann aber die Verheiſſung Gottes durch
den Propheten Joel / in dieſen lezten zeiten / ſo wol von
Traͤumen / Gſichten / vnd Prophetſchen Weiſſa¬
gungen kuͤnfftiger Dingen mußte verſtanden were

den / ſo folgte
a . Daß wir Gott vmb dieſe Wundergaaben

auch bitten mußten /wie Eliſa 2 Reg. 2. 10 . gethan .
Das iſt vns aber nirgend befohlen .

b . Daß ins gemein Junge vnd Alte / Soͤhn
vnd Toͤchteren /Knecht vndMaͤgde / ja alles Fleiſch /
Goͤttliche Träume haben / Gſichter ſehen / vnd von

zukůnfftigen Dingen weiſſagen muͤßten . Wer will
aber fo frech ſeyn / vnd ſolches / wider die allgemeine
Erfahrung / ſagen doͤrffen?

H ij IIl . Wer



III . Wer die Geſichter / Erſcheinun¬

gen der Engel / vnd newen Weiſſagungen
verachte / der verachte Gottes Allmacht /
welcher in dem N. T. fo wol / als in dem Als

ten / Propheten vnd Prophetiſche Weiſſa¬

gungen / wie auch Engliſche Offenbarun¬
gen geben koͤne . .

Antw . a . Beweiſe mir Gottes Willen: dann

an feiner Allmacht iſt nicht zu zweiflen; dieſe aber

wuͤrkt allein nach feinem Willen .
b . Die FuͤrtreflichteirdeßNewen Te¬

ſtaments für dem Alten / beſteher nicht in dem daß
wir der Traͤumen / Gſichten vnd newen Propheten
annoch vonnoͤten haben : ſonder daß vns die alten

Prophetiſchen Weiſſagungen deutlich außgelegt
werden / vnd wir ſolche durch Gottetz Gnad wol ver¬

ſtehen lernen . ; . .

c. Die heilige Weißheit Gottes will vnſe¬

re Für wij nicht hegen noch befuͤrderen / ſonder derſel¬

bigen ein Ziel vnd Riegel ſteken.
1V . Die erſcheinenden Engel / vnd ne¬

wen Propheten ſtraffen die regierenden
Sünden / vnd treiben nichts anders auf das

aller ernſtlichſte / als die wahre vnd vnge¬

gleißnete Buß / auf welche die H. Schrift ſelber
du allen Orten ganz eyfrig dringe .

Antw . Der Teufel ſelbs kan vnd thut dieſes

auch jezuweilen : Er ſuchet aber einen Vortheil dar¬

bey /
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bey / nemlich die Leut eintweders zuverfuͤhren / oder jh¬

me ſelber alſo ein Anſehen zumachen / daß man . jhme

auch Glauben zuſtelle /wann er lieget vnd betrieget.
V. Es ſey alles gut / was dieſe erſchei¬

nenden Engel vnd newen Propheten ſagen

vnd lehren; dann fie warnen für der Suͤnd /
fie führen zu G Ott / fie verkuͤndigen den
Gottloſen vnd Abgoͤttiſchen die Straff .

Antw . 1. Der ſelige Hieronymus bezeuget :

Frequenter obſunt , qua prodeſſe putamus ,

das iſt /dasjenige bringt offt Schaden / wel¬
ches wir nuzlich ſeyn vermeinen ,

z . Petrus Thyræus hat nicht übel

geunrtheilt /wann er geſchrieben: Errant . qui putant

Illos bonos eſſe Spiritus » qui bona conſuunt ,

das iſt /diejenigen irren / welche vermeinen

alle die ſeyen gute Geiſter / welche einen gu¬

ten Rath geben . .

3. Alle die /welche vmb ſolcher Gſicht¬

leren vnd newen Propheten willen /die Buß zur hand

nemmen / die uͤben keine beſſere als Achabs / das iſt /

eine heuchleriſche Buß; dann fie wollen vmb der Vi¬

ſioniſten willen froͤmmer werden : das gepredigle

Wort Gottes aber / hat fie darzu niemahls vermoͤ¬

gen . Vnd wie kan das eine Gott angenehme Buß

ſeyn / bey welcher eine Gering ,ach tung iſt deß Goͤttl¬

chen Worts ? In ſumma / dieſe Leut wollen den Laza¬

rum auß der Schoß Abrahams zum Prediger ha,
H ij ben /
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ben /vnd . 5 vnd die Propheten ar deande¬

ren Leuten . Fridericus Balduinus ſchreibet wol l.3.

de Caſib . Conſcient .c. i . pag . m. 419 . Gleich
wie Gott fo gut iſt / daß er ken Boͤſes vers

hengte vnd zulieſſe /wann er nicht wußte ein

groͤſſeres Gut darauß zuziehen : Alſo iſt der

Teufel fo boͤß/ daß erdem Menſchen kein

Gutes nimmer einrathen wurde / wann er

nicht gedachte jhne hierdurch in ein groͤſſeres
übel .

¶ Die Geſichtler vnd newen Propheten ge¬

hen zu ö Predigeren / zeigen ſhnen jhre gehab¬
te Offenbarungen an / vnd vermahnen dieſelben /
fie ſollen die von jhnen verkuͤndten Straf¬
fen / vnd die anbefohlent Buß auf der Can¬

zel treiben / vnd jederman ernſtlich darzu an¬

halten .
Antw . Es iſt wahr / daß Herman de Hude

zum offteren an die Prediger ſeines Orts / vnd der

Kuͤhirt von Nuͤſtenbach / wie oben erwehnt / Anno

1659 . an mich / ein gleiches begehrt . Was ſucht aber

der Teufel hierdurch ? Nichts anders als ſeinen
Gſichten vnd Eingeiſtun gen einAnſehen zumachen /
vnd die Leute zubereden / daß auch die Predig deß Ev¬

angelij / durch ſolche Gſicht vnd Weiſſaqungen /
vmb ſo viel mehr beglaubt gemacht werde . Aber Sy
rach ſagt recht Cap. 4. 8. Man bedarff keiner

Eugen darzu / daßman das Gehott . an
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Man hat gnug an dem Wort Gottes / wañ

man recht lehren will . Bud darbey blelbts ; dan

das Wort Gottes hat ſeiner Goͤttlichen Eingeiſtung

gnugſamme innerliche vnd enſſerliche Kennzeichen /
wie Bartholom us ab Hart vviſſ in feinem Thea¬

tro Concionum Topico parte ı , Concione X .

X . XI . pag .m. on 354. mit mehrerem erwieſen ;

alſo / daß wir der Traͤumeren /Gſichtleren vnd Ne¬

wen Propheten / nichts bedoͤrffen / ſolche /als in En »

gel deß diechts vergſtaltete Teufel billich maͤnniglich

zuerkennen geben / vnd für jhren Argliſtigheiten war¬

nen ſollen . Beſihe obgemeldtes Theatrum Con¬

cionum Topicum Parte 1. pag mihi 163- 176.

VII . Der ſelige ApoſtelPaulus weiſe ſelber

auf ſolche Weiſſagungen / vnd befehle den
Glaͤubigen / dieſelbigen anzunemmen vnd

hoch zuachten . i . heſſ 19/20 . den Geiſt daͤmpfet
nicht /die Weiſſagung verachtet nicht .

Antw . Der ſelig Apoſtel Paulus thut alſo¬

hald hinzu v.ꝛi.Pruͤffet aber alles / vnd das

gute behaltet . Vnd St . Johannes in der . E¬

piſt . 4. v. Ihr lieben glaubet nicht einem

jeglichen Geiſt / ſonder prüffer die Geiſter / ob

ſie von Gott ſind / dann es ſind viel falſche

Propheten außgangen in die Welt.
VIII . Die Engliſchen Erſcheinnngen vnd newen

H üj Weiſſa¬
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Weiſſagungen haben gleichwol groſſe Krafft die
Herzen zubewegen :Man ſtelle ſolchen mehr glau¬
ben zu / gelemehr drumb / vnd ſoͤrchte ſichmehr dar¬
fü / als fuͤrden ernſtltchſten Predigen ,

Antw . So recht : Alſo muß der argliſti¬
ge Teufel / ſeine bißher verborgene Klawen
endtlich herfuͤr laſſen /daß man j ne etwas eigent¬
licher kennen konne Eben das iſts / was wir klagen /
der Teufel ſuche mit ſeinen Gſichten vnd

Weiſſagungen / das Anſehen deß Goͤtilichen
Worts ab feinem Thron zuverjagen / vnd

ſich mit ſetnen Gzſichtleren vnd newen Pro¬
pheten darauff zuſezen . ö

Neßfwegen ? / O jhr elende tolle Propheten /
meint jhr wol /ewere erdichtete Geſichte /ewere heuch¬
leriſche Bußpredigen / vnd ewere newe Weiſſagun¬
gen ſollen dieHerzen der Menſchen beweglicher vnd
traͤfftiger angreifen /als das Wort deß Herren / wel¬

ches if wie ein Fewr / vndwie ein Hammer /
der die Felßen zerſchmeiſſet ? Mit dieſen Wor¬
ten greifft der Herꝛ die Propheten an / die ſein Wort
ſtehlen

/
einer dem anderen / vnd jhr eigen Wort fuͤh¬

ren / vnd ſagen /der Herꝛ habs geſagt . Sihe / der
Herꝛ will an die / fo falſche Traͤume weiſſa¬
gen vnd predigen dieſelben / vnd verführen
das Volk mit ſhren Lugen vnd loſen Thei¬
dungen / da ſie doch der Herꝛ nicht geſandt /

jhnen
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jhnen nichts befohlen / vñ fie demVolt nichts
nuz find. Jerem .2 29 32.

F. 6 .

Es iſt höͤchſt von nöten dieſem tollen

Weiſſagungs⸗Geiſt zu¬

wehren.
Es hat vor zeiten der weiße Heid Ariſtoteles

ſehr vernunffttg erinnert : ; Wann man eines je¬
den Menſchen närrifche Reden beobachten
wolle / ſonderlich wañ er wieder die bekandte /
vnd allgemeinlich angenommene Warheit
rede / ſey ſolches eine groſſe vnd vnverant¬

wortliche Thor heit Vnd gleich wol finder ſichalleꝛ
Orten deren Leuten eine groſſe Anzahl / welche /was

ih nen jhre eytele Thorheit reicheEinbildungen liebe

lich vormahlen / ſederman zu glauben auforingen
wollen .

a . Thut defwegen dieAugen auf / O jhr ge¬
trewe Haußhalter uͤber die Geheimnuſſen
Gottes / O jhr Waͤchter auf der Wart deß
Herren . Habt acht auf euch ſelber vnd auf die gan¬

ze Herd deß Herren / die euch zu weiden anvertraut

iſt . Act .20. 8. darmit nicht greuliche Woͤffe vnder

dteſelbige kommen / vnd groſſen Schaden anrichten .

Vergafft euch nicht an den ſelbs gewachſe¬
H v nen
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nen Propheten / wie die Gelehrten zu Augſpurg
im Jahr Chriſti 1516 . an der daſelbſt entſtandenen
betriegeriſchen Proephetin Anna gethan / von welcher
der Beyeriſehe HiſtoriſchreiberAventinus 14. An¬

nal . ſchreibt : Sie habe die Leut lugenhafftiger , weiſe

„ beredt / fie eſſe vnd trinke nichts / ſonder lebe him¬
„ meliſcher weiße vom H. Geiſt: Gott vnd die Hei¬

ligen erſcheinen jhro deß Nachts / geheime Sa

chen zuoffenbaren . Welchem jhrem Vorgeben
nicht allein das vngelehrte gemeine Volk / ſonder

„ auch die fuͤrtreflichſten Magiſtri ,vnd hochge¬

„ lehrteſten Theologi , Glauben zugeſtellet / mit

„ jhro Freundſchafft gepflogen / fie fuͤr eine halbe
„ Göͤttin / vnd ſchon lebendige Heiligin gehalten /
„ vnd jhre Reden in den Predigen / Diſputationen

„ ynd geſchriebenen Buͤcheren / als ſonderbar von
„ Gott eingegeiſtet angezogen haben . Auf gleiche
weiſe hat auch Magdalena Crucia / eine Hiſpa¬
nierin / in die dreisſig Jahr die ganze Welt geaͤffet/
daß ſie maͤnniglich für eine groſſe Heiligin vnd wun¬

derbare Prophetin gehalten /welche doch eine vnflaͤti¬
ge Braut deß laͤdigen Tenfels geweſen / maſſen Si¬

mon Majolus Epiſcopus Vultucrienſis dieſe

Hiſtori weitlaͤufig beſchreibet in Dieb . Canic . tom .

2 . pag .m. 73.
Solchen Woͤlffen wehret /hr getrewe Diener

Chriſt / vnd fahrt die Fuͤchſe / die kleinen

Füchfe /welche die Weinberge verderben .

Cantiĩc . ꝛ. ij .

b. Thut
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b. Thut die Augen auf / jhr Chriſtliche De

brigheiten / gebt achtung auf dieſe falſche Prophe¬
ten / trettet jhnen bey zeiten auf die Köpfe / vnd laſſet ſie
nicht auftommen / darmit fie nicht Vnruhe in eweren

Koͤnigreichen /Fuͤrſtenthumen/ oder Regimenteren
anrichten .

c . Ihr eyfriges Chriſten Volk / ſaßt euch
ewere / ordenlicher weiß beruffene Geiſtliche / lieb ſeyn /

als welcher ordenlicherBeruff euch bekandt iſt .Wo¬

her aber dieſe Gern . Propheten kommen / vnd was

fuͤr ein Wind auß Apollinis Hoͤle / fie angewaͤhet /
vnd jhnen jhre lugenhafftige Weiſſagungs Gedichte
eingegeiſtet habe /weißt niemand .

Gott tragt ewerSchwachheit Rechnung /
vnd

darumh will er euch nicht durch Engel lehren / ſonder

durch Menſchen / gleichen Schwachheiten vnder .

worffen wie jhr /darmit fie euch glauben / Mitleyden
mit euch haben / vnd auß eigener Erfahrung deſto beſ¬

fer vnderweiſen / vermahnen vnd troͤſten koͤnnen.

Wann die H. Engel vnſere Lehrer ſeyn ſol¬
ten / ſagt Chryſoſtomus /ſie wurden ſich an dem

ſuͤndigenden Volk mit fewrigen Stralen rc »

chen

123
—

Huͤte dich: ſchreibt der Paryſiſche Canzler

Gerſon , citanteMajolo ,p. m.383. . daß du dieje¬

nige Perſon nicht loheſt /welche erſcheinungẽ

vnd
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vnd Wunderwerk ruͤhmet: Widerſtehe einer
ſolchen / beſchilte fie ernſtlich / vnd verachte
die /deren Herz vnd Augen ſich alſo erheben /
daß ſie in groſſen vnd wunderbaren Dingen
wandlet / die ſhro zu hoch find : vnd die ſich
wuͤrdig ſeyn bedunkt / jhre Seligheit nicht

auf ordenliche weiſe /durch Lehr vnd Vnder¬

weiſung der H. Schrifft / mit fleisſig ange¬
wendten vernuͤnfftigen Gaaben zuwuͤrken /
ſonder will von den Englen / oder vnmittel¬

bar von Gott ſelbs / durch ſeine Eingeiſtun¬
gen / gelehret ſeyn . Einen ſolchen vermahne /
daß er ſich nicht geluſten laſſe weiſer zu ſeyn /
als ſichs gebuͤret dann eine ſolche Hoffart
verdienet endtlichen Spott .

|

A . Euch Träumer / Hſichtler / tolle Prophe¬
ten / vnd der tollen Propheten Freunde vnd

Beſchirmere / vermahne ich trewherziger weiſe :

Huͤtet euch / daß jhr nicht durch Fuͤrwiz vnd ſtolze

Einbildung eigener Heiligheit getrieben /euch Eng¬

liſcher Erſcheinungen / vnd Prophetiſcher Eingei¬

ſtungen ruͤhmet / euch ſelbs vnd anderen gefährliche
Strike zu vnvermeidenlichem Fall leget / vnd mit ewe¬

ren niemahlen erfuͤlten Weiſſagungen / euch aller

Welt zum Glaͤchter /Hohn vnd Spott machen ;

maſſen die Erfahrung / als der Thoren Meiſterin /
gnugſam bezeuget /daß ſolches ſchon manchem ſonſt

gelehrten
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gelehrten inder Welt hoch angeſehenen Mann wi¬

derfahren . Es hat noch kein einiger / welcher ſonder¬

bare newe Weiſſagungen auf die Bann gebracht /
oder ſolchen Glauben zugeſtelt /vnd anderen zuglau¬

ben aufdringen wollen / einige Ehr darvon erlangt.
Wo immer nach der Apoſtel zeit /die Engel / Men¬

ſchen vnderwieſen vnd gelehret haben / hats nie gefeh¬
let / e hat ſich allezeit ein Betrug darbey gefunden .

Der Beyeriſche Hiſtoriſchreiber Aventinus
ſchreibt von der obgemelten Lugen Prophetin Anna :

Es iſt ſich hoch zuverwunderen / woher es

doch immer komme / daß man ſolchen Be¬

triegereyen viel leichter Glauben zuſtellet /
als den warhafftigen Weiſſagungen vnd

Lehren vnſers Heylands Jeſu Chriſti / vnd

ſeiner trewen Dieneren / welche vns klaͤrlich
vnd deutlich gnug vermahnen / daß wir vns

fuͤr dergleichen verderblichen Peſtilenzen /
vnd Stelen verderberen huͤten ſollen .
Solget / O jhr Gottſelige Chriſten /

der heilſamen Lehr / vnd ladet euch nicht ſelbs Lehrer

auf nach eweren kuͤſten / vnd nach deme euch die Oh¬
ren juken / darmit jhr euch nicht abwendet von der

Warheit / vnd euch kehret zu den Fablen / 2.im . 4.
V. 3 / 4.

Es ſey euch gnug / daß jhr Moſen / die alten

Propheten /Jeſum Ehriſtum Gottes Sohn / vnd
deſſelben heilige Evangeliſten vnd Apoſtel haben :

der
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der hentigen newen Propheten habt jhr nicht von noͤ¬

then / ſie ſind Betrieger / myca a XAauua . I . Tim . 4.
v . . verfuͤhriſche Geiſter / Gewiſſere vnd ag
mere Arzney kan der phantaſtiſchen Propheten
Krankheit nicht beygebracht werden / als welche auß
dem Geſez vnd Evangelio /auß Moſe vnd den Pro¬
pheten hergenommen ff .

Nicht die Engliſchen Geſichte vnd newen weiße
ſagungen / ſonder das vnfehlbare Wort Gottes / vnd
feine Kirche /ſind mit einem vnaufloͤßlichen Band

zuſammen verbunden .

Gott der Herꝛ / als das hoͤchſte Gut / mittheilt
ſich vns / in dem er vns von Ewigheit her erwehlet /
vnd zur Kindtſchafft gegen jhm ſelbſten verordnet

nach dem Wolgefallen feines Willens Eph .1. 4/5.
in dem er vns in der zeit bertffen mit einem H. Bes

ruff / nicht nach vnſeren Werten / ſonder nach feinen

Fuͤrſaz vnd Gnad . 2. Tim . 19. vnd vns durch ſeine
Macht zur Seligheit bewahret / 1. Pet .I. 9.

Die reine wahre Kirchen G Ottes er¬

kennet den wahren Gott / als das hoͤchſte Gut zu

jhrer Seligheit / vnd wird mit jhme / nicht durch
Traͤum / Gſicht /Offenbarungen vnd newe Weiſſa¬

gungen / ſonder allein durch fein Wort in Ehriſto
Jeſu vereiniget .

Gott hat durch ſein Wort vnſere erſten Elteren
mit jhme ſelber vereriget / als ſie noch in dem Stand
der Vnſchuld vnd Vollkommenheit geweſen .Gen. 2.
16 17 . vnd widerumb auf ein newes / nach deme fie
von jhme abgefallen waren . Sen .z. i5.
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DSDert har durch kin Wort mit jhme ſelber ver¬

einiger die Kirchen deß Alten Teſtaments / Eſaj. 8. 20 .

Jer . 8 9. vnd widernmb die Kirchen in dem Newen

Teſtament / Matth. 28 . 20 Gala . 8/9 .

Nicht die Engliſchen Gſichter vnd newen

Weiſſagungen / ſonder das Goͤttliche geoffenbarete
Wort / machet vns lebendig / ſtaͤrket vnd erquiket vns

Pſai9 . tot . Dieſes allein lehrt vns die Rechte der

Gerechtigheit Gottes ; dieſes allein erleuchtet vnſere
Augen / erfrewet vnſer Herz /vnd erquiket vnſere See¬
le / Palm . 9 . 9 .

Nicht dieSngliſchen Gſicht vnd newen Weiß
ſagungen / ſonder allein das Goͤttliche Wort / zerſtoͤ¬
ret die Beveſtungen vnd alle Anſchlaͤg vnd Höher
welche ſich wider das Erkandtnuß Gottes erhebt .
2. Cor . 10 . 4/5 . treiber die Verlaͤugner Chriſtt ein / vnd

bewaͤhrets / daß er ſeyẽ der Chriſt . Act .9. 22. vnd wird

am Juͤngſten Tag alle ſeineVeraͤchter richten . Joh .
t . 12. 48.

Dershalben will allen Chriſtlichen Herzen ge¬
buͤren das H . Wort Gottes einig vnd alleſn zulieben /
in Ehren zuhalten /vnd demſelbigen Folg zu leiſten .
Dann nicht inden Traͤumen / Verzukungen / Engli¬
ſchen Geſichten vnd Weiſſagungen / ſonder allein in

dem heiligen vnd ſeligmachenden Wort Gottes / iſt
vns geſagt was gut iſt /vnd was G Ott der

Her : von vns fordert / nemlich Gottes Wort

halten / Liebe üben vnd demuͤtig ſeyn für dem

Herren vnſerem Gott . Mich . 6. 8.

Von
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Von dem Tagwellen .

Der Aberglaub in dem Tagwellen /
iſt in dieſen lezten Zeiten ſehr groß . Wir halten aber

fuͤr Tagweller /
a . Nicht diejenigen / welche die Tage der Wo¬

chen vnderſcheiden ;maſſen vns Gott ſolches ſelber
zuthun gelehret hat / in dem er die ſieben Tag der Wu¬

chen Gen . c . . geſchaffen /vnd ſonderlich v. 14 . Da er

am vierten Tag liechter an der Veſte def Himmels

gemacht / welche Tag vnd Nacht regierten /

Zeichen/ Zeiten / Tagvnd Jahr geben / vnd Liecht vnd

Finſternuß ſcheideten . ./
b . Nicht diejenigen / welcheden ſiebenden / oder

andere beſtimbte Feyr⸗ vnd Feſt .Tag / dem Herren
zu ehren geheiligt /feyren ; an denſelben dem enſſerli¬
chen Gottsdienſt fleisſig abwarten / das Wort Got¬
tes hören / die H. Sacrament recht brauchen / Gott
vmb ſeine Gutthaten danken / vnd feinen H. Nam¬

men mit ſchuldiger Ehrerbietung vnd Andacht an¬

ruffen . ¬
c. Nicht diejenigen / welche die zeit zur uͤbung

der Gottſeligheit /nach der Vermahnung deß H . A¬

poſtels .Eph. J. 16. erkauffen / diegnaͤdige heim ſuchung
erkennen / Luc. 3. 44. vnd die angenehme zeit / vnd
den Tag deß Heils wol beobachten / vnd nicht verſau¬
men .ꝛ. Cor. 6.2.

d . Nich
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d. Nicht die wolerfarnen Arter , welche zur
Ariney dienſtliche Kraͤuter vnd Wurzlen / zu gwiſſer
zeit deßJahrs / wann ſie nach jhrem Wachſen / Bluͤ¬
hen vnd Frucht tragen /am kraͤſtigſten ſind /ſamlen /
doͤrren / brennen oder aufbehalten.

. Nicht die Bauren / Aterleute vnd Wein¬
gaͤrtner/ welche die Zeiten /Witterung / vnd deß
Monds Lauf / im Pflanzen /Bawen vnd Saͤen /auß
natuͤrlichen Vrſachen /wol in Obacht nemmen ; vnd
fleisſig anmerken / was fuͤr arbeit ſie im Fruͤling / im
Sommer / im Heypſt / im Winter zuverrichten ha¬
ben /darmit jhr Haußweſen nicht ins Stelen gerahte /
ſonder gedeye /vnd wol zunemme . Proverb c 10 . . 5.
Wer im Sommer ſamlet / der iſt klug : wer
aber in der Ernd ſchlafft / der wird zuſchan¬
den . Auf ſolche weiſe / wellen auch die nn vernuͤnffti¬
gen Thier Tage / vnd nemmen durch den Trieb jhrer
ihnen anerſchaffnen Natur / jhre zeit in acht . Jer . 8. 7.
Ein Stork vnder dem Himmel weißt feine
zeit / eine Turteltaub / Kranich vnd S chwalb
merket jhre zeit / wann ſie widerkommen ſol¬
len . Welche Klugheit ein Menſch den Thteren bil
iich ablernen foll/ weilen je ein jeglich Fuͤrnem¬
men deß Menſchen auch feine zeit vnd weiſe
hat . Eecleſ .8. 6.Daher Ecclef 9. ix. Der weiſe Pre¬
diger fage : Zum Lauffen hilfft nicht ſchnell
ſeyn / zum Streit hilfft nieht ſtark ſeyn zur
Nahrung hilfft nicht geſchtkt ſeyn / zum

Reich¬
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Reichthumb hilfft nicht klug ſeyn ; daß einer

angenehm ſey /hilfft nicht /daß einer ein ding

wol konne / ſonder es ligt alles an der Zeit vnd

Gluͤk: Darumb wird auch die Zeit /optima men¬

ſura rerum omnium , die beſte Abmeſſung al¬

ler dingen / genennet : vnd iſt ſolche nicht zu verſau¬

men . Fronte capillata eſt : poſt hæcL, occaſio cal¬

va , Man muß die gute Glegenheit nicht auß

der acht laſſen / die weil fie einem nicht alle Tag an

die Hand wache .
Sonder diejenigen :

1. Welche ins gemein / die Tage abthei¬

len in ſchwarze vnd weiſſe : in gluͤkhafftige
vnd vnglůkhafftige : in gute /erwuͤnſchte /vnd in
verworffens Tag. Hat aber nicht derHerꝛ die Tage

alle gemacht ? Laßt er nicht feine Sonne alle Tag auf¬

vnd vndergehen ? Warumb dichten dann die aber¬

glaͤubigen Leute ſo viel verworffene / böͤſ/ vnd vngluͤk¬

hafftige Tage / an denen ſie nichts wichtiges zur hand

nemmen wollen ?

Martinus Del Rio zellet / 3 . Diſquiſ . Mag.

Part . 2. qu. 4. J. . pag m. 456 . . vier vnd zwanzig

verworffene Tag im Jahr / in jedem Monat zween /
welche erbenennet vnd ſagt / er halte darfůr / dieſe

Gewonheit / gewiſſe Tage zuverwerffen /

komme her von den Egyptieren welche dies

ſenigen Tag / an denen fie von Gott / durch

Moſen / mit ſchweren Plagen heimgeſucht
wora
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worden / vnd den Tag an welchem jhr Ko¬
nig Pharao / ſampt ſeinem ganzen Heer¬
zeug in dem rothen Meer zu grund gegan¬

gen / für boͤſe /vngluͤkhaffte vnd verworffene
Tag geachtet ;vnd nachwerts auch die uͤbri¬

gen Heiden diejenigen Tag / an welchem
jhnen groß Vngluͤk begegnet / ſchwarze / vn¬

gluͤkhafftige / Egypltiſche Tag genennet.
ſKStuk . de Sacris Gentil . pag .m. 14 . ) vnd ſich
für denſelbigen / nach herumb gelaufenem
Jahr widerumb ſehr gefoͤrchtet haben .

Rodolphus Hoſpinianus gedentt der erwel¬
ten oder verworffenen Tagen auch /libro de origi¬

ne Feſt . Ethnic . p. m. 34 . b. 35. a, b. vnd klagt hil¬

lich üͤber
den groſſnn Aberglauben der Teutſchen /

„ welche je einen Tag dem anderen fuͤrziehen / vnd
» für gluͤthafftiger halten / an demſelbigen zuraͤtſen/
, in fleyen /vnd zu heurathen ; zukauffen vnd zu ver .
„ kauffen / newe oder auch dieſer oder jener Farb
Kleider anzuziehen ; Haar / Bart vnd Nägel ab ,
zuſchneiden ; bey Obrtgheiten / Fuͤrſten vnd Her¬

ren Supplicationen einzulegen / Haͤuſer zubawen /
„ oder in newe Haͤuſer einzuziehen ; vnd was der ,
gleichen vnzehlich viel mehr iſt / zuverrichten .

„ Strafft auch dergleichen Tagwehler pag .
mihi 36. mit ſchoͤnen beygebrachten Zeugnuſ¬
{cn Auguſtini , Baptiſtæ Mantuani > etlicher

vw
vv

w

I jj Heiden
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Heiden ſelber / vnd mit dem Beweißthumb / daß ſol¬

chen aberglaͤubigen Tagwelleren mehr Vngluͤt / als

anderen Leuten begegne .

23. Welche allenTagen in der Wo¬

chen / etwas beſonderes zuſchreiben: Als

a . Dem Sonntag . Die Kinder an einem

Sonntag oder Fronfaſten geboren / ſeyen fuͤr andere

auß gluͤtſelig: Sie ſehen alle Geſpenſter / Geiſter vnd

Vngehewr / vnd wider fahre jhnen doch kein ( Aid von

denſelbigen .
Andere lagen hingegen /diam Soñtag gebor⸗·

nen Kinder koͤnnen keine Geiſter oder Geſpenſter ſe¬

hen.
Am Sontag vnd Freytag ſey vngluͤk¬

lich diejungen Kinder baden .

b . Dem Montag . An dem Montag ſolle

man kein Fewr in eines Nachbaren Hauß holen ;

vnd einem /der lines holen wolte / ſolches geben.
.

Dem Dienſtag . Wer an einem Dien¬

ſtag in der Faſien / deß Morgens nuͤchter bade / der

bekomme daſſelbige Jahr kein Rukenwehe .

d . Dem Mitwuch . Es ſey vngluͤllich /
wann ein Knecht oderMagd / andem Mitwuchen /
einen newen Dienſt antrette .

Item ein Mitwochen Mons⸗New /

fen fo gefährlich zuachten / daß beſſer wäre / ein Feines

Laͤndlin gieng vnder .

. Dem Donnerſtag . Am Donnerſtag

vnd
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vnd Samoſtag ſolle von Knechten vnd Mäͤgden kein

Stall /mit Ehren zumelden / gemiſtet werden .

Man ſolle den Abend an dem Donner¬

ſtag feyren . Es iſt allhier inObacht zunemmen /
daß dieſe Donnerſtag Abends⸗Feyr / nicht al¬

lein ein Aberglaub / ſonder eine rechte heidniſche Abgoͤt¬
terey zuheiſſen iſt . Dann die Leute / welche ſolche feyr

halten / find in der gaͤnzlichen Beredung / wann fie

ſolchevnderlaſſen /werden fie vnd jhrVieh / von den

Geſpenſteren uͤbel geplagt / vnd leiden ſchaden . Daß

aber dieſer Aberglaub von dem Heidenthumb nahen /
feinen Vrſprung habe; iſt daher offenbar / weilen die

Heiden dem Donnerſtag / vondem Jo ve altitonan¬

re , oder donnerenden Jove , den Nammen gegeben

haben /vnd Hoſpin . de feſtis Ethn .p. m. 4. b. mel¬

det / daß der Teufel auch vnder den Heiden / feria
quinta , an dem fuͤnfftenTag der Wuchen / welches

vnſer Donnerſtag iſt / durch ſeinefurias vnd hoͤlliſche
G penſter / groſſ Vnruh erweket habe.

Dieſe abgoͤttiſche weiſe / den Abend an dem

Donnerſtag zufeyren / iſtan vielen Orten bis auf vn¬

ſere zeiten kommen / vnd in dem Jahr Ehriſti 1626 .

in dieſer Landsgegen / in vielen Haͤuſeren auf der

Landtſchafſt /noch ſehr üblich geweſen / durch Fleiß
vnd Sorafeltigheit aber getretwer Seelſorgeren ; dem

hoͤchſten Gott ſeyẽ dank ; alſo abgeſchaffet worden / daß

die einfeltigen Leut die vergebene Forcht dieſer hoͤlli¬
ſchen Furien / vnder fleisſigem betten vnd arbeiten

alſo verlohren / daß von dieſer aberglaͤubigen Don¬

J ij nerſtags
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nerſtags Feyr /heutigs Taas / nicht viel mehr gehoͤrt;
ſonder den Abend an dem Donnerſtag ſo wol / als an
anderen Werktagen / ohne einiges Hoͤren deß Polde¬
rens der Sathaniſchen Geſpenſteren / gearbeitet
wird .

f . Dem Freitag . Dieſen Tag beſchmuͤnt
der Sathan ſonderhar mit vielem Aberglauben / vnd

beredt die Leut:
Am Freitag ſolle man kein junges Kind baden .
Wann man am Freitag ein weiß gewaſchen

Hemd anziehe / ſey man für dem Grimmen vnd
Darmgicht bewahret .

Am Freitag die Naͤgel an Händen vnd Fuͤſ¬
fen abſchneiden / ſey ein bewährt Mittel wider das

Zahnwehe .
Item / wer am Freitag Haar vnd Naͤgel ab¬

ſchneide /habe weder Ohren . noch Augenwehe zu
foͤrchten .

Man ſolle am Freytag die Es ig füllen .
Die Weiber ſollen am Freytag weder flechten/

zoͤpfen noch ſtrelen / ſonſten wachſen jhnen viel Leuſe.
Wann man einer Hennen am Freytag Eyer

vnderlege /fo werden die Hůnlin alle von dem Vogel
gefreſſen .

Wer drey Freitag Morgens / den rechten Fuß
zuerſt auß dem Bett ſeze /deme truten die Schuh das

ganze Jahr keine Blateren .
Wer am Char. Freltag die Stuben mit einem

newen Baͤſen kehre /vnd mit demſelben zu Som̃ers¬

zeit
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zeit über das Koͤhlkraut fahre ; ſey daſſelbige fuͤr den

Raupen vnd freſſenden Wuͤrmen geſichert .
An einem Char⸗Freytag gelegte Huůͤnereyer/

haben die Krafft / eine Brunſt zuloͤſchen / wann man

ſolche in das Fewr werffe .

g . Dem Sambſtag . An dem Sambſtag
vnd Donnerſtag ſollen die Knechte vnd Maͤgde jhre

Viehſtaͤllnicht miſt en.
Wann eine Magd an dem Sambſtag jhren

Roken oder Kunkel nicht abſpinne / bleichen ſich die¬

ſelben Faͤdennimmer weiß.

3. Welche gwiſſenTagen vnd Zeiten
deß Jahrs / ſonderbare Kraſſt / dieſes oder jenes zu

wuͤrken / zuſchreiben / als zum Exempel :
2. Etliche ſamlen an beſonderen Tagen

gwiſſe Kraͤuter /henten dieſelbige in die Zimmer vnd

Haͤuſer auf ; vnd meinen / fie ſollen Krafft haben / alle
Gyſpenſter zuvertreiben /vnd dte Donnerſtralen
abtuhalten .

8. Etliche ſagen / es ſey gluͤklich an St . Peters

Tag den Hennen Neſter machen / ſie legen

durch das ganze Jahr deſto mehr Eyer .
J . Etliche ſtehen an Nicaſij Tag frů auf /

vñ ſchreiben für de Sonnen aufgang / uͤeꝛ die thuͤren

aller Gmaͤchen in dem Hauß : Heut iſt Nicaſi¬
us Tag / der Maͤuß vnd Ratten vertreiben

mag . Vnder der aberglaͤubigen Beredung / es koöͤn¬
ne daſſelbe ganze Jahr / weder Mauß noch Ratt / in

demſelbigen Hauß bleiben .

J iii d . Andere
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5. Andere ſtellen am Chriſt Feſt⸗ Abend zwoͤlff

auß gehoͤlte / vnd mit Salz gefůlte Zwibelen oder Boͤl¬
len auf /gehen einem jeden Zwibel einen Nammen
auß den zwoͤlf Monaten ; vnd vrtheilen deß anderen

Tags auß ſolchen / vondem folgenden Jahrgang.
Andere ſchlieſſen auß der Witterung an Perrt /Pau .
li an Urbani , Georgij , Waldpurge , Mederdi ,
Zehentauſend Ritter / ynd anderen Tagen / von fol¬
gendem Krieg / Krantheit /Menſchen oder Vieh¬
praͤſten / von Fruchtbarheit oder Vnfruchtbarheit :
von guten oder boͤen Wein Jahren.

Andere baken an dem Abend fuͤr dem ne¬
wen Jahr kleine Broͤtlin / benennen ein jedes mit
einem Nammen der in dem Hauß ſich befindenden
Perſohnen / vnd halten darfuͤr /welches Braͤtrlin in
dem Baken aufreiſſe / werde die Perſon / deren Na .
men daſſelbe getragen / ſelbiges Jahr ſterben /oder we¬
nigſt eine gefährliche Krankheit außſtehen .

“ Andere treiben an Mattheis oder Andreas
Nacht viel Gautel .vnd Affenſpiel / mit Guͤrtlen /
Schuen /Aſchen /Beſen /Meſſeren /Schahziegeren
oder grünen Kaͤſen / vnd anderen Dingen zhierdurch
im Traum zuerfahren / oder durch wuͤrkliche Erſchei¬
nung zuſehen / was fie für Heurath bekommen wer .
den .

Die ſer /vnd dergleichen Tagwellungen gibt es
vnbeſchreiblich viel : es koͤnnen aber alle ſamtlich /oder
eine jede ſonderbar / zu einer oder der anderen dieſer
etzelten Gattungen gezogen werden / welche ich nicht

dar umb
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darumb ſpecificierlich allhier erwehne / daß der aber¬
glaͤubigen Leuten Fuͤrwiz dardurch gepflanzet / ſonder
vielmehr jedermaͤnniglich die Eitelheit vnd ſchwäͤre
Suͤnd dleſer vngegrfndten aberglaͤubigen Dingen
zuverſtehen gegeben / vnd beweglich dar von abgezogen
wurde .

Es iſt kein Wunder / daß die Heiden an der¬
gleichen Aberglauben gehangen / wellen ſie deß koͤſtli¬
chen Schazes /deß die Menſchen zur Seligheit vn¬
derweiſenden Worts Gottes / gemanglet . Es iſt aber

mit heiſſen Thraͤnen zubeweinen / daß nach aufgange¬
nem giecht der Chriſtlichen Lehr vnd Glaubeng / das

aberglaͤubige Tagwellen / den Ceuten nicht ganzlich
auß den Herzen geriſſen werden kan z welches doch
viel verſtendige auß den Heiden ſelber verlachet / vnd

bezeuget /Es fen in der Natur ein Tag wie der
andere / vnd keiner für dem anderen weiß oder
ſchwarz ; ja manchem widerfahre eben an
dem Tag ein groſſes Vngluͤt / an welchem
ein anderer vnverhofft mit groſſem GE
erfrewet werde .

Gleich wie derowegen deꝛ H. Ap. Paulus . Tim. 4 .
v. 4 . bejeuget : Alle Creatur Gottes ſey gut /
vnd nicht verwerflich / wann ſie mit Dank¬
ſagung empfangen werde : Eben alſo kan ein
gleiches von allen Tagen geſagt werden / welche der
Aufgang der Sonnen an dem Firmament def Him¬
mels /nach Hoͤttlicher Verordnung / mi ſich brin get .

N
JI v Allein
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Allein will vonnoͤthen ſeyn / ſich vnd fein Leib vn

Seel / alle Tag Gott feinem trewen Schöpfer / mi

glaͤubigem vnd bußfertigem Gebett zubefehlen / jhne

vmb (ein H. Segen / zu allem Thun vnd Laſſen eine

bruͤnſtiglich anzuruffen / vnd jhme alle feine Wege

zubefehlen / der vnbeweglichen vnd verſicherten Hoff¬
nung / er werde alles wol machen . Pſalm. 7. 5 .

Ich ſchlieſſe dieſes Capitel mit demernſtlichen

Befehl Bottes / durch ſeinen trewen Diener den

Propheten Moſen / Dent 18. 10. an ons gethan / wel¬

cher Mart vnd Bein durcheringen ſoll / vnd alſo lau¬

tet : Lerne nicht thun die Greuel die ſerVol¬
ker /daß nicht vnder dir gefunden werde ein

Tagwehler .

& g g gr BEE gn g gt e zt gt h .

Cap . III .

Von dem Aberglauben in falſchen ges
merkzeichen theils gegenwer¬

tiger / theils zukuͤnfftiger
Dingen .

Dieſes Aberglauben gibt es bey heutigen zeiten

mehr Gattungen / als in dem heiſſeſten Sommer /
Fliegen vnd Muken zufinden ſind .

Deut .l . o. Befülcht Gott feinem alten Juͤ¬
diſchen Volt ſehr ernſtich : Wann du . and
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Land kommeſt / das dir der Herz dein G6 Ott

geben wird / ſo ſoltu nicht lernen thun die

Greuel dieſer Voͤller / daß nicht vnder dir ge¬
funden werde / der feinen Sohn oder Toch¬
ter durch das Fewr gehen laſſe / oder ein

Weiſſager / oder einTagweller / oder der auf
Vogelgeſchrey achte /oder ein Zauberer /
oder ein Beſchwerer / oderWarſager / oder
ein Zeichendeuter / oder der die Todten fra¬
gez dann wer ſolches thut / der iſt dem HEr¬
ren ein Greuel .

Es werden in dieſen Worten vielerley Sun¬
den verhotten / auß welchen wir in dieſem Capitel /
ſonderbar deren / die auf Vogelgeſchrey
achten /vnd der Zeichendeuteren gedenken
wollen / weilen dieſe zwey Stut ſelten ohne Aberglau¬
ben zufinden find,

FSJ. 1.

Aberglaub im Vogelgſchrey .

Dieſer Aberglauh hat ſeinen Vrſprung von
den blinden Heiden /welche die Auguria vnd Auſpi¬
cia oder auß der Voͤgler Flug / Gſchrey vnd ande¬
rer Beſchaſfenhelt /Fanfftige Ding vorſagen / hochge¬

achtet
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achtet haben : wie ſolches Thomas Garzonius in

feinem Schawplaz diſcurs 40 . p . m . 314 - 316 , mit

mehrerem beſchreibet.
Dieſe weiſe haben Telegonus vnd Car , von

deme die Landtſchafft Caria jhren Namen empfan¬
gen / erſtens gelehrt /vnd das albere Volk beredt / wei¬

len die Voͤgel hoch in dem Lufft daher fliegen / ſeyen

ſie der Goͤtteren geheime Rhaͤt vnd Botten .

Mit dieſen Vogeldeutungen / hat der ( Adi

ge Sathan bey den Helden / deß Noah auß der Archa

gelaſſene Tauben ; gleich wie mit dem Opfer Molochs /

die Aufopferung Iſachs / nachgeaͤffet.
Es haben aber die Heiden in jhren Augurijs

vnd Vogeldeutungen / achtung gegeben auf der Voͤ¬

glen /Gſchlecht / Art / Farb / Gſtalt / Gſang /
Gang / auf⸗ab⸗vnd zuflug / zur linken oder

zur rechten Hand / auf jhr ſtill vnd niderſi¬
zen / vnd auf jhr Geſchrey ; wie bey Tito Livio

Dec .i.I.i. pag. m. . zuſehen : vnd auß dieſen Dingen
vrtheilten fie von Gluͤk vnd Vnglüͤk /von Wolſtand
oder uͤbe ſtand / vom Leben oder vom Tod ; vnd haben
ſolche fuͤrnemlich in drey Theil abgetheilt

J. Ii auguria oblati va, in ſolche /dabekandte

oder vnbekandte /vnd vormahls nie geſehene Voͤgel /
von ſich ſelbſt daher geflogen ; nach deren Flug /

Gſang oder Gſchrey / die Vogeldeuter jhre Außle¬

gungen gerichtet haben . Wie alſo dem Ænea zwo

Dauben für feinen Mund geflogen kommen : vnd

über
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uͤber die mit einander ſtreitenden Locrenſer vnd

Cretenſer ,ein Adler ſo langin der Lufft geſchweb / bis
der einte Theil denSieg erhalten / vnd ſich der Streit

geendet hat .
Il . In auguria impetrativa . In ſoſche / da

die Augures vnd Vogeldenten die Voͤgel mit einer

Beſchweerung / gegen ſie / oder fuͤr jhnen /
herumb fliegen machen ; Auß deren Flug / Sſang
Gſchrey vnd Zahl / fie kuͤnſftige Ding forſcheten ;
wie alſo Remus auf dem Berg Aventino , vnd Ro¬

mu us auf dem Berg Palatino gethan . Tit . Liv .

Decad .i. libr. I. pag. m. 3. Dieſe Augures vnd Vo¬
geldenter hatten

2. Ihre Oſcines , das iſt /Sing⸗Voͤgel /

vnd glaubten der Voͤglen Gſang vnd Gſchrey / ſey
ein gewiſſe Sprach / die etwelcheMenſchen verſtehen
koͤnnen : vnder welchen inſonderheit geweſen Tireſia

vnd Melampus , Helenus vnd Caſſandra : Apol¬
lonius Thyanæus , Democritus vnd Ericus . Der

Tireſiæ ſoll die Göttin Pallas , dem Heleno aber

vnd der Caſſandræ ,die Schlangen in dem Tem¬

pel Apollinis , dieOhren geleket; vnd eine andere

Schlang dem Melampo dieſelbigen gar abgefreſſen
haben /darmit ſie alles /was die Vogel redten / eigent¬

lich verſtehen koͤnten : vnd ſchreibet Philoſtratus von

dem Apollonio Thyanæo, als auf eine Zeit, ein

groſſer Hauf Spazen beyſammen geweſen / vnd ein
frembder Spaz zu jhnen geflogen kommen / daruͤber

ſie
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fi ‚fi alle gefrtwer vnd mit jhme darvon geflogen
habe Apollonius zu den Vmbſtehenden geſagt / der

einige ankommene Spa / habe den anderen angezeigt /
daß einem Eſel ein Sat mit Frucht entfallen / der

Sak zerriſſen / vnd die Frucht anf dem Weg zerſtre¬
wet lige /uͤber welche Bottſchafft die anderen Spazen
ſich hoch erfrewet / vnd mit jhm hingeflogen / derſelben
zugenieſſen / welches ſich alſo befunden habe.

b . Ihre alites oper fliegende Voͤgel /
vnd vnder dieſen ſchnell fliegende / hoch im Flug
ſchreyende / vnd viel andere gattungen / welche fie
funebres , clivias , arculas , volſcras , remores vnd

inebres oder inhibres genen : was aber dieſes ef »

gentlich fuͤr Voͤgel geweſen / kan ich nicht ſagen / vnd

haben wir auch keinen Nuten darvon / wann wirs

gleich wißten. Vide Mart. Del Rio Diſquiſit. Mag.
l . q4 .c. z. qu. J. J. 2. pag . m. 558 vnd Sim . Majol .p.
m . 414 . Warumb ſie aber alſo genennet worden /
if zufinden inVoſlij Pbhyſiol. Chriſt .I. . c. 98. pag .
m. 1260 .

Ihre pullos tripudiantes , junge hup¬
fende D die in ſonderbaren Kefichen aufer¬

zogen waren / welche fie nach jhnen fuͤrgeſtelter Speiß /

eroͤffneten; deren Eſſen / oder nicht eſſen / ſchnellen odeꝛ

langſamen heraußflug/ wegfllegen vnd Widerkunfft /
oder Außbleiben fie gar flets ſigbeobachteten / vnd ſol¬
che Ding glůtlich oder vngluͤklich außdeuteten .

d. Sit
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d . Sie hatten auch jhre beſtimbteOrt / ge¬
wiſſe Wort / vnd ſonderbare Geberden /
deren ſie fich gegen den Voͤglen gebrauchten / vnd

darnach weiſſagten .
Nun iſt mit heiſſen Zaͤhren vnd bitteren Thraͤ¬

nen billich zubeweinen / daß dieſe Heidniſche Greuel
auch vnder den Chriſten eingeriſſen.

Zwaren / was die Verenderung der Witrte¬
rung belanget / kan man auß der Voöglen Flug oder
Geſchrey / gar wol / ohne allen Aberglauben der ſelben /
mutmaßliche Gemerkzeichen abnemmen : wie Simon
Majolus loco citato pag .m. 4. 11, mit mehrerem er¬
weiſet . Aher von deß nach Gottes Ebenbild erſchaffe¬
nen Menſchen Gluͤt oder Vngluͤt / leben oder Tod /
etwas gewiſſes darauß ſchlieſſen wollen / iſt ein vnber . ,
antwortlicher Aberglaub . Dann was ſolle ein a1 .
vernuͤnfftiger Vogel von deß vernuͤnfftigen Men
ſchen Zuſtand wiſſen / vnd denſelbigen mit ſeinem
Flug / Gſchrey / oder anderen Bewegungen vorhe¬
deuten koͤnnen; der doch ſich ſelber nicht kennet / von
feinem Zuſtand nichts weißt / vnd ſich viel ehe an ein ¬
ihme ſelber gefährliches / als ſicheres Ort ſezet ?
Maſſen ſolches Moſollamus ein Jud vnd Sol
dat in dem Heerlaͤger Alexandri M . weißlich
mit folgender That zuerkennen gegeben : Als der gan .
ze Heerzeug Alexandri vnfern von dem rothen Meer
in vollem Marſch vnd Zug begriffen war / erſahe ein
Auguroder Vogelprophet einen vogel/ hieſſe drauf dẽ

ganzen
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ganzen Heerzeng ſtill ſtehen / darmit er deß Vogels
flug beobachten /vnd nach dem ſelben einrathen koͤnte/
ob man fur ſich /oder widerumb zu rut ziehen ſolte :
der Juͤdiſch Kriegs ⸗Mann merkt dieſes / vnd durch¬
ſchoß den Vogel mit ſeinem Pfeil / daß er zu boden
fiel. Der Vogel Prophet vnd andere mehr mit jhme /
lor nten (ehr über den Juden : Dieſer aber antwortet :
Warumb ſeyt jhr fo vnſinnig / ſolte dieſer
Vogel / der nicht gewußt /wie es jhm ergehen
wurde / gewußt haben / was vns widerfahren
wurde ? Hette er zukuͤnffttg Ding gewußt / wäre
er nicht an dieſen Ort geſeſſen / dann er hette ſich ge .
ſoͤrchtet/ ermüßte von deß Moſſolami Pfeil durch¬
ſchoſſen werden . . ö

Die Nacht. Euͤlvnd der Wit / werden Tod¬
ten⸗ Vogel geneñt /vnd glauben viel gent veſtiglich /
wo herumb dieſe Vogel ſchreyen / werde bald ein
Menſch ſterben . Andere glauben / wann ſie die Nas
ben ſchreyen hoͤren/gehe ihnen ein Vnglůt zur hand :
vnd foͤrchten ſich bald mehr für einem Eulen vnd Ra¬
bengeſchrey als für einem hloſſen Schwert : Hinge¬
gen achten ſie einen kulenden Kutuk hoͤher/ als das
ernſtliche Zuſprechen getrewer Dieneren Gottes .

Diß alles aber ſind deß laͤrotgen Sathans arge
Liſt . Gleich wie derſelbe vnſer erfie Muter Eva
durch die Schlang betrogen / alſo die Heiden durch
der Voͤglen Flug / Gſang vnd Geſchrey ; vnd he¬
triegt eben durch dergleichen Aberglauben / noch auf
den heunigen Tag / viel Ehriſten . Viel find deren /

welche
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welche / fo bald ſie die Agleſteren für jhrem Hau
ſchreyen hoͤren ; oder ſehen / daß ſich die Kaz ſelber
leket /vermeinen / es kommen jhnen vnfehlbar Gaͤſte
zu hauß . Viel ſind deren / die ſich fuͤr derWoͤlffen
vnd Hunden heulen / viel mehr entſezen / als fuͤr
den aller ernſtlichſten Straffpredigen / vnd Verkůͤn¬
digung deß Heulens vnd Zaͤhnklappens der
Verdambten in der Hoͤllen . Inte dich lieber Chriſt /
vndlaßdich nicht vom Chriſtlichen Glauhen vnd
Vatter vnſer ab / vnd zu heidniſchem Aberglauben
verführen ,

g . 2

Aberglaub in anderen derglei¬
chen Dingen .

a , Aberglaͤubige gLeut haltens ferner für
ein groß Vnglůt /wann jhnen / auf der Raͤiſ begriffe
nen / enWolff oder Haaſ uͤber den Weg lauff /
oder wann ſie eine Schlange ſehen. Iſt aber eine

vergebene Forcht : dann gleich wie ein Vogel ſeinen
ſlug /Gſang vnd Gſchrey vnverenderlich hat / vnd
ein Rab nimmer finger wie ein Zießli / Diſtel oder

Eanari . Vogel ; alſo hatauch ein jedes Thier feinen
Gang nach ſeiner Nahrung : vnd ſagt jener recht
vnd wel : Er wolle lieber / esbegegne jhm ein
Haaſ / als ein Moͤrder vnd Straſſen⸗raͤu¬
ber .

K Gleich.
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glauben zuſtaͤrten/durch dieſes forchtſame Thier /den

Haaſen / fein Spiel / wie folgende Hiſtorien auß¬

weiſen. .

Als Keiſer Arnulphus dem Berengario in

ſtali am zu hilff gezogen / vnd die Statt Rom belaͤge¬

ret /haben ſeine Soldaten einen Haaſen im Laͤger

aufeſteupt / welcher ſtarts Lauffs der Statt zuge¬

offen /denſelben aber ein groſſer Hauffen der Kriegs⸗=

knechten mit groſſem Geſchrey verfolgt / haben die

Soldaten / welche die Auſſerwerk der Statt Rom /
fuͤr feindtlichem uͤberfall bewahren ſolſen / nichts an¬

ders vermeint / alsder Feind thue einen Anfall auf

die Statt /vnd weilen fie ſich zum Widerſtand viel

zu ſchwach befunden / jhre Poſten verlaſſen / deſſen die

Belaͤgerer wargenommen / die Statt angefangen

firmen vnd ſelbige auch erobert .

So lißt man in der Flandriſchen Chronik Ja¬

cobi Meyers / daß als dievon Gent vnd Bruͤgg /
in einen Streit gerathen / vnd gegen einander außge¬

zogen / ſeyein Haaſdurch die Mitt deß Bruͤggiſchen

Kriegsheers geloffen : woruͤber der Bruͤggiſche Feld¬

Oberſte Ratgerus hefftig erſchroten /vnd in ſolchem

Schreken von denen von Gent / oh gleich der Bruͤg¬

giſchen Anzahl viel groͤſer geweſen , aufs Haupt ges

ſchlazen worden . Theatt. Monarch .Chriſt. Matih
Fag m. 203 . WR

Der gleichen ein Exempel iſt auch bey Alberto

Gan zl . Saxon .Hag. m. Soœosk. 10 juleſen .

Die
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; Wie es Graf Eberhards von Wirfenberg
Knecht mit einem Haſen / den er in einen Sat geſtoſ¬

ſen / im Jahr 1463 . ergangen / iſt in deß Cruſij An¬

nalib . Suevicis zufinden . Ein Edelmann hat
auf eine zeit gute Freund zu einer Haſenjagd geladen .

Alle anweſenden ſahen einen ſchaͤnen Haaſvnd ein

Fuchß / vnd da jhnen derEdelman auf ſeinem Pferd
nachgeeilt / iſt das Pferd ploͤzlich onder jhme todt ni¬

dergefallen / vndder Haaſ in die Lufft gefahren vnd

verſchwunden . Prætor im Gluͤkstopf pag . m. 454 .

b . Aberglaͤubige Leut haltens fur ein groß Vn=

gluͤk/wann die Vhr ins Leuten ſchlegt ; Wann

einer def Morgens den linten Strumpf oder Schuh
zuerſt antegt ; Wann einer über dem Tiſch Salz
vmbtehret ein Glaß mit Wein vmbſchůͤttet: einen

biſſen Speiß auß dem Maul / oder Brot vnder den

Tiſch fallen laſſet vnd das widerumb aufgehabene
Brot / nicht auf alte heidniſche Pyihaqori che weiſe /
mit dieſen Worten : O du heil V kůſſetz

vnd was dergleichen Thorheiten mehr ſind .

c . Aberglaͤubige Lellt halten . ein an
Glut / wann fieMontag morgens dreymahl
nach ein anderen nieſſen : Wann ſie anf einer

Raͤißz/ einen Fuchß oder Hirſch zur rechten Seiten

lauffen ſehen: vnd wann jhnen deß Morgens frů /

eine wiſſentliche Hur auf dem Weg begegnet .

K ij d. Aber¬
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d . Aberglaͤubige Leut halten darfuͤr: wann

man ein ſchoͤnes Kind / einen fruchtbaren Baum /
eine liebliche Saat / oder vollen Aker mit Frucht /ein

koͤſtlich edel Pferd / oder ander dergleichen ſchoͤnes
Ding / ſehr ruͤhme oder hoch erhebe ; ſo gedeyen fie

hernaher nicht mehr / ſonder nemmen ab / vnd ſterben
oder verderben . Daher der Gebrauch entſtanden / daß
man mehr auß Gewonhelt als Andacht /wann man

ein Kind / einPferd /ein ſtut Vieh ruuͤhmenwill /dieſe

Wertbeyſelet : Behůts Gott /es gedent wol.

Behuͤts Gott / es if ſchoͤnvnd fett. ꝛc
e . Aberglaͤubige Leut haltendarfuͤr/ wann ein

Kind vnder dem H. Tauf ſterbe / ehe es mit dem H.
Taufwaſſer / im dem Namen der H. hochgelhten
Drey · Einigheit begoſſenwordenʒ vnd der fo es tauf¬

fet /nicht merke / daß esgeſtorben / ſonder taufe das tod¬

te Kind / ſowerde auß einem ſolchen Kind der aͤrgſte
Teufel in der Hoͤllen . Dieſer Aberglaub / iſt vnder

allen alhier beygebrachten Gattungen / der aller vn¬

verantwortlichſte .
f. Es iſt Aberglanb / vermeinen ; wann man

ein new Meſſer kaufft / vnd den erſten darmit geſchnit¬
genen Biſſen einem Hundfuͤrwir ffn koͤnne man das
Meſſer nicht verlieren . Oder wann einer demerſten
Storen im Jahr kommen ſche / vnd heiſſe denſelben

willkom̃ ſeyn / thue jhme das ganze Jahr kein Zahn
wehe. Wann man Nachts ſchlaffen gehe / vnd den
Tiſch nicht abraume / fokoͤnne das Juͤngſte in dem

Hauß nicht ſchlaffen . Wer ſpielet vnd mit dem Ru⸗=

ken
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ken gegen dem Mond ſizet / der ver ſpiele alles . Wan

ejnem das rechte Ohr ſinge / ſoſage man eine War¬

helt ; wann aber das linte / fo ſage man eine Lugen
von ihm ; vnd wann einer alsdann in die oberen

Haͤſſtlin an dem Hembd beiſſe fo wachſe dem Lugner
eine Blateren anf der Zungen .

g . Es iſt Aberglauben / darfuͤr halten ; wann

einer ein von einem Auſſezigen gebettletesStul Brot

eſſe / koͤnne einem ſolchen niemand kein Allmoſen
mehr verſagen / ob ers gleich weder werth noch not¬

turfftig fen. In gwiſſen Aniigen L die wir aber Fuͤr¬
wiß zu verhuͤten / nicht benennen wollen. ) ſolle man

den einten von ſeinen Hoſenbaͤndlen an den Galgen

binden / vnd einSpaͤnlin hon demſelbigen hawen vnd

bey ſich tragen . Ein Kindbetterin ſſolleSalz in die

Hand nemmen / einen Thell deſſen auß der Hand le¬

ken / vnd das uͤbrige hinderſich über den Kopf hinauß

werffen . Das Fell / darinn ein Kind gebohren /am

Halß getragen / ſeyglüͤtlich .
h . Esiſt in Aberglaub darfar halten / daß el¬

ne gwiſſe durre Roſe / Roſe von Jericho genen /
allein an dem Chriſt ,Feſt /Arend in das Waſſer ge¬

ö. auf - vnd nach dem Chriſt feſt widerumb zu¬

gehe .

Doch iſt hier in acht zunemmen / daß Herꝛ

Hanß Balthaſar Widenhuber /Burger der

oblichen Statt St. Gallen / vnd alterObervogt vnd

Quartier Hauptmann der St . Galliſchen Herꝛ¬

ſchaſſt Buͤrglen/noch dieſer gegenwertigen Zi /ein

$ fogenen¬
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fo genente Roſen von Jercho, in ſeiner Beſi¬
zung hat ; welche er von feiner Fraw Großmuter
Fr . Sabina Straubin / welche meine Braroß¬
Schwieger geweſen / ererbt / vnd ſolche nunmehr bey
100 . Jahren alt iſt . So offt er nun dieſe duͤrre
Roſe in das Waſſer ſtellet / es ſey , oderWinter /Oſteren / Pfingſten oder Wienacht / Tag
oder Nacht / fangt dieſelbige an / nach Verflieſſung
vngefehreiner Stund / mit hoͤchſter Verwunderung
der Zuſehenden/ allgemaͤchlich aufgehen : vnd wann

ſie auß dem Waſſer genommen iſt / ſchließt fie ſich fo
allgemaͤchlich /als fie aufgangen / widerumb zu / wel¬

ches ich ſelber in feiner Behauſung / neben vielen an¬

deren Ehren⸗Perſonen / geſehen hab .

Viel anhere Gattungen berglichen Aberglau¬
bens / ſtnd mehr zu finden in dem Buch genennt

Warheits⸗Mund / oder Sinnreiche An¬
bildung deß gemeinen Weltweſens p. m. 506 ,

z3o7 . Vnder dem Vitul : Alte aberglaͤubige
Weib rreglen .

Wer alle im Schwann vnd bung gehende
Aberglauben zuſammen ſchreiben wolte / koͤnte leicht¬
lich ein Buch in der Groͤſſe deß eilff ſprachigen Ca¬

lepins zuſammen tragen . Auß dieſen wenig erzelten

Exemplen aber / koͤnnen viel andere dergleichen abe

geineſſen vnd gevrtheilt werden : vnd ſage ferner :

All dieſe vnd
andere dergleichen Aberglauben

ſind
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ſind nicht new / ſonder ach lader ! wie viel andere

Sünden /von Juden / Heiden vnd Türten anf vns

Chriſten geerbet . Daher die Chriſtlichen Alten

Kirchenlehrer / ſchon zu jhren zeiten ernſtliche Kla¬

gen darwider gefuͤhrt haben: Auß welchen wir etliche

if n einzufnhren /vns nicht wollen verdrieſſen
en .

Der H. Ehryſoſtomus ſchrelbt in i . Cor . Ho¬

wil. iz. alfo : Ich will lacherliche Ding erzellen :

„ Es ſoll vns aber niemand daruͤber anklagen /dann

wer ein Geſch waͤr reinigen will / dermuß ſich nicht

ſchewen ſeine Haͤnde erſtens zubeſudlen . Was

8
82

2 V

) ſind nun das für lacherliche Ding Solche / wel¬

che anfangs viel Leute / nicht ſo boͤß ſeyn bedunken ;

eigentlich aber / ein Grund vnd Anfang find alles

„ Vnglaubens / vnd groſſer Thorheit . Es nem¬

„ men viel Weiber vnd Saͤug / Ammen Koth /vnd

beſtreichen darmit die Stirnen der kleinen Kin¬

deren in dem Bad . Wann man ſie fragt /zu was

„ End ſolches geſchehe? Sagen ſie /es bewahre die

„ Kinder für Bejauberung vnd Neyd . Ey lieber

„ was ſoll dieſes Koth für eine Krafft haben ? Soll

es den Teufel vertreiben ; das if vyvnmuͤglich. Wolt

jhr die außgeſpanneten Garn deß Teufels / darmit

er euch zufangen begehrt / nicht erkennen lehrnen ?

„ Wann der an die Stirn geſtrichene Kerth / die

„ Kinder für Bezanberung vnd Neyd bewahren

X
S

2

2

S
8

8
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„ kan / warumb beſtreichet ihr Alten ewere Stir¬
„ nen nicht auch / oder viel mehr den ganzen Leib ;
ſintenmahl ein erwachſener Menſch /viel groͤſerem
» Neyd vnd anderen Gefahren vnderworffen iſt /
„ als ein kleines Kind ? Laſſeſtu dich alſo betrlegen /
v ſolachet der Sathan deiner / vnd ſtůͤrzet dich in die

„Hoͤlles darumb daß er dich alſo betrlegen konnen .
„ Daß die Heiden ſich alſo verführen laſſen / if kein

Wunder :daß ſich aber die auch alſo betrlegen laſ¬
ſen / welche den gecreuzigten Jeſum Chriſtum ante
„ haͤtten / das iſt jhnen eine groſſe Schmach vnd

„ Schand .
Der gewaltige Lehrer Auguſtinus ſchrelbt I . .

»s c. 20 . de Dect . Chriſt . Man findet viel tauſen¬
derley eitelen Aberglauben ; vnder anderen / auch
„ den / da man für uͤngluͤklich helt / wann einem ein

„ Aug oder ander Glied hupfet vnd ſpringet : wann

„ zween gute Freund mit einanderen ſpazieren / vnd

„einsmahls ein Hund oder junger Knab zwiſchen
ihnen beyden durchlaufft ꝛc. Wann einer nieſſet /
well er die Schuh atisicher : odeꝛ ſich für kuͤnfftigem

bel foͤrchtet/weil jhme einMauß feine Kleider ge

„ naget . Ein ſolcher foͤrchtet mehr den Argwohn
elnes kuͤnfftigen uͤbels / als daß er ( Aid trage uͤber
den Schaden deß gegen wertigen / vnd ziehet an den

„ Spruch Catonis , welcher von einem gefragt
worden / was es doch bedeute /daß die Maͤuſe jhme
> feine Hoſen zerbiſſen vnd genaget ? geantwortet ;
Yer koͤnne nichts ſonderbars darauß ſchlieſſen/ daß

w
o

7
*
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3 die Maͤuſe feine Hoſen genaget ; wann aher die
Maͤuſe von feinen Hoſen wären gebifen vnd ae .
2» naget worden / dann wurde ſolches eiwas before
, ders bedeuten.

Chryſoſtomus ſchrelbt widerum ad Popu¬
lum Antiochenum Hom .z. Mancher ſagt /
» wann jhme deß Morgens eine Jungfraw begeg¬
ne / ſo habe er denſelbigen Tag weder Glut noch
Stern : Wann jhme aber eine Hur begegne / ha¬
D be er Gluͤt vnd Segen . Warumb ſchaͤmt jhr
euch nicht ſolches zuſagen ? Lernet doch deßTen¬
v fels Sit erkennen / welcher euch eine zuͤchtige keu¬
a ſche Jungfraw verhaßt / vnd eine leichtfertige
p Hur lieh vnd angenehm machen will .

An gemeltem Ort ſagt Chr) ſoſtomus ferner :
9 Es gehet mancher auß feinem Haufe / welcher 68,
ö ſes auß dem deutet / wann jhm ein einaͤugiger oder
„ hinkender begegnet. Das aber ift deß Satans
„ Spiegel fechten. Dann das macht keinen vngliͤl¬
„ hafftigen Tag / wann einem ein Menſch begegnet /

„ ſondern das / wann elner inSuͤnden lebe. Dar .
„ umb wann du auſgeheſt ; ſo ſey allein ſorgfeltig /
x daß dir kein Suͤnd begegne / dann die iſts / die dich
ö verfuͤhret. Der Teufel ſelber kan uns kein Seid
thun . Was ſagſtu ? Stiheſtu einen Menſchen
érnd deuteſts BoͤßMerte deß Sathans Grub /
, der dich will demjenigen zum Feind machen / der

ö dir kein Leid gethan . Gott hat vns vnſere Feind
zu lieben befohlen / vnd du wiſt dem zuwider ſeyn/
öder deinBruder iſt /

K o Dieſe
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Diele vielfeltige eitele Aberglauben / were

den nicht allein von Gottes Wort / vnd den heiligen
alten Kirchen . Vaͤtteren allerernſtlichſt geſtrafft /
ſonder es haben auch die Verſtendigeren auß den

Heiden ſelber / ſolche verlachet vnd beſchulten . Me

nander erzellet : Es habe ſtch auf eine zeit einer mit

dieſen Worten beklagt Die Goͤtter ſeyen mir

gnaͤdig /dann als ich heut den rechten Schuh

angelegt / iſt der Schuh⸗Riemen gebrochen :
deme hahe alsbald ein anderer geantwortet : Du

Vnſinniger / dein Schuhriemen iſt ſchon

alt /vnd auß genuzet geweſen ; du aber ſo gei¬

zig / daß du nicht bey zeiten tinnewen vnd

ſtaͤrkeren kauffenwollen .

Bey dem Heiden Katiphone hat ſich einer

beklagt ; Sein Muterſchwein hab die ge¬

worffenen Ferklin alle gefreſſen : Er foͤrchte¬
ſolches bedeute feinem Hauß groſſes vnglůt .
Deme aber Antiphon geantwortet ? Das iſt kein

groſſes Vnglůk / daßdas hungerige vn ver¬
nuͤnfftige Muterſchwein feine eigene Ferklin

gefreſſen ; das aber waͤre ein groß Vnglůk
geweſen / wann es dich / oder deine Kinder
gefreſſen Bette,

Ich laſſe dieſeGattung der aberglaͤnbigen keu¬

ten
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gen fahren der getroſten Hoffnung / es werden alle

fronnne vnd gottſelige Chriſten ſich von dergleichen
ſchaͤndtlichen Aberglauben nit bethöͤrenlaſſen / dar mit

ſie nicht von Paulo auß Act .17. 22. muͤſſen beſchulten
werden . Ich ſehe euch / daß jhr in allen Stu¬

ken all zu aberglaͤubig ſeydt . Sonderen in als

lem was hnen begegnet / der heiligen Goͤttlichen

Fuͤrſehung zuverſichtlich vertrawen / vnd ve

ſtiglich alcuben / gleich wie kein Harlin von vn¬

ſerem Haupt falt ohne den heiligen vnd guten

Willen Gottes /Marth 10. zo.Alſo werden auch
denen / dieGott lieben / alle Ding zu jhrem be¬

ſten dienen / vnd zu jhrer Seelen Seligteit mit¬

wurlen. Nom d
3 ,

J . 3

Von den Zeichendeuteren .

Eserzeigt ſich /neben oberzelter aberglaͤubiger
Leuten vnderſchiedlichen Gattungen / noch eine ande

re Art /von deren auch etwas zu verhandlen nothwen¬
dig iſts nemlich / die Art der Zeichendeuteren/
welche jhre Sach ſcheinbarer als die vorgehenden [Ute
bringen / vnddaher nicht wenig Beyfall finden .

Es iſt aber zumerten / daß nicht alleZeichen
zuverachten / vnd dero Bedeutung zuverwerffen .

Dann gleich wie nichts vnder der Sonnen

geſchle¬
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geſchiehet /daß nicht von der H. Fuͤrſehung Gottes

cintweders gewuͤrtt / oder tegteret vnd gefuͤhretwerde /
alſo will et vns auch durch die ſonderbaren Zeichen /
welche von jhme gewuͤrlet /groß vnd maͤchtig
ſint /Dan . 4.3. etwas beſonderes lehren. Wann deß¬

wegen Zeichen geſchehen an der Sonnen /
Mond vnd Sternen / wann das Meer vnd
die Waſſerwogen brauſen / vndauf Erden

den Leuten bang wird ; heißt vns vnſer Heiland

Jeſus Chtiſtus aufſehen / vnd vnſere Haͤupter
aufheben ; Luc .1. v.5/28 .

1J. Nun / dieZeichen / welche wir nicht ver¬

achten / ſonder fleisſig bemerken ſollen / ſind theſts
naturliche /theils Goͤttliche / von jhme inGna¬

den / oder aber im Zorn /wider die gemeine Ordnung
der Natur /gewuͤrkte Zeichen .

2. Was es mit den Zornzeichen öan dem Himmel / auf Erden / an Menſchen vnd

Vieh / auſſer dem gemeinen Lauff der Natur gewuͤr¬
ket / fuͤr eine Beſchaffenheit habe ; vnd wie dieſelbige
Fæciales Dei , & futurarum pœnarum buccinæ ,

Botten vnd Poſaunen G Ottes ſeyen / welche
zukuͤnfftige wolverdiente Straffen ankunden : hab
ich in Anno 1665 , bey Anlaß der groſſen an den Him¬
mels fenſteren ſich erzeigten Comet⸗Ruten / in
einem ſonderbaren Buͤchlin : Chriſtliche Betrach¬
tung der vielfeltigen ſich erzetgenden Zornzeichen
Gottes /vnd Vorboten feiner gerechten Straffenꝛc¬

weit¬
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weſtſenfig geſehre? / vnd darmnen chens von den
Gnaden theilsvon den Zornzeichen G Ones
gehandlet / vnd vnder dieſen die Cometen /Bliz /
Donner / Stral / Schloſſen / Vngewitter /
Hagel vnd Regen : Fewrzeichen / Stunrm¬
wind / Erdbeben vnd Ergieſſung der Waſſe¬
ren / wie auch Mißgehurten an Menſchth
vnd Vieh / Geſpenſter / vom Teufel beſeſſe¬
nt / vnd andere vielfaleige Boͤſes bedeutende Zeis
chen betrachtet /wie der guͤnſtige Leſer / indemſelbi¬

gen / ſonderlich pag . 385. vnd folgendem mit mehre¬
rem finden wird : Ich hab auch pag . 400 . dieſe
Wort gefest : Alle vngewohnte Zeichen / wañ
fie nicht lauter Einbildungen / vnd naͤrriſcheꝛ
Menſchen thorichte Phantaſeyen / oder Be¬
triegereyen deß Sathans / ſonder etwas

wuͤrkliches /von Gott ohne oder durch Mit¬
tel /in vnd durch die Natur herrůͤhrend/ ſind;
find Goͤttliche Warnungen / in welchen
man auf das Werk deß Herren / vnd auf das
Geſchaͤfft feiner Haͤnden billich achtung ges
ben fol . Eſaj .. 2. 2c.

Nach dieſer Erinnerung hat freylich nicht ſollen
verachtet werden /daß Anne noi . etlich wenig Wo¬
chen vor dem Vndergang def beruͤhmten/ prächtig
erhawten Flekens Plurs in Graw Puͤndten /
welchen ein Bergfall mit (ehr groſſem Reichthumß

hedeket/
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bedeket / vnd zugleich auf die 2100 . in demſelbigen /
Perſonen lebendig begraben hat /ein Stein mit einer

Hebreiſchen Schrifft gefunden worden ; welchen
Her : Leodigarlus Huber domahlen durch Plurs raͤi¬
ſend / geſehen / geleſen /vnd alſo getollmerſchet hat:

Iſt nicht mein Wort / wie ein Fewr / ſpricht

der Herz /vnd wie einHammer / der Felßen

erſchlegt . Gehet auß von Babel / ein jeder
errette fein Leben / dann die Raach deß Her¬
ren wid widerkommen / vnd jhnen jhre Boß¬

heit vergelten .
Nach dieſer Erinnerung hat freilich auch nicht

ſollen verachtet werden / daß acht Tag zuvor / ehe der

hochgelehrte / vmb Kirchen vndSchulen wolverdien¬
te Her : Joh. Heinrich Hottin get / H. Schrift
Doctor vnd Profeſſor der wolbeſtelten Schul zu

Zurich /den 5. Tag Junijn6 67 . (cin Leben / durch ei¬
nen groſſen Vnfall / im Waſſer / fruͤhzeitig geendet /
als er in das Sommer -Collegium kommen den

anweſenden Stndenten zu profitieren / an der das

ſelbſt hangenden ſchwarzen Tafel / dieſer Verſ ange¬

ſchriebengefunden wordent

Carmina jam motiens canit exequialia
cygnus ¬

Das iſt :
Der Schwan ein Todtenlledlin ſingt /

Ehe jhn der Lebens , Feind vmbbringt .
Als Herz Doctor dieſes wargenommen / hat

jhme derſelbige einen Sticher in ſeln Herz verſezet /
. vnd
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vnd man gleich fleisſige Nachfrag gehalten / wer dies

ſen Verſ angeſchrieben / hat man doch biß auf dieſe
Stund niemanden erfahren / noch die Schrifft erken¬

nen koͤnnen. D . Heidegg . in hiſt . vitæ & obitũs

Hottingeri .
Ich gedenke noch eines denkwuͤrdigen Falls /

vnd darbey vorher gegangenen Warnungs zei¬

chens / welches aber vor ſeiner Erfuͤllung niemand

verſtehen konnen . Eshatte ein vornemmer Edel¬
mann auß dem Aergoͤw / Nammens J . Ludwig
Efinger von vnd zu Wildegg / inen adellchen jungen

Sohn Hans Ludwig Eſtugeren / vmh Erlernung
guter Sitten /Kuͤnſten vnd Sprachen willen / na¬

her Zurich verſendt /vnd dem weitberuͤhmten ober¬

ſten Pfarꝛherren daſelbſt / Herren Johann Jacob
Breitingeren / in ſein Hauß / Tiſch / vnd Aufſicht an¬

vertraut /welcher neben mir ſelbiger zeit /nemlich Anne

no 1623 . ein Diſcipul der vierten Claſſ in der lob¬
lichen Schul zu Zürich geweſen . Als nun den 20 .

Junij / jez vermeldten Jahrs / ein frembder Fewr¬
werker / bey angehender Nacht ein Fewrwerk auf
dem See ſpielen wollen /vnd deßwegen eine zimliche
Anzahl Volks / aufder oberen Bruk / ſolchem zuzu¬

ſehen / ſich befunden / iſt obgemeldter junger Edelmañ

auch daſelbſt geweſen / vnd wolte / uf vernemmen /
daß ſelbigen Abends das Fewrwerkt zuſpielen eingeſtel¬
let worden / als die Baͤttgloken gelitten / ſich naher
hauß begeben : Allernechſt aber dem Helmhauß / hat er

menſchlicher weiſ von vngefaͤhr /aber nicht ohn die H.
G' ͤttl . Fuͤrſehung / von einem vnbeſunenen menſchen

einen
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einen ſtarten Stoß empfangen / durch welchen er in
den See / oder Lindtmatt geſtůrzet worden : vnd weil

es ſchon dunkel geweſen / nicht mehr lebendig gefun¬
den werden koͤnnen . Nun hatte auch dieſer junge
Edelmann feines Tods einen merkwuͤrdigen Vor .
botten / den ich mit Herren Breitingers S . eigenen
Worten / auß feiner Troſtſchrifft an das Hauß Wil¬

degg abgelaſſen / hieher fezen will : der ſchreibt pag . 46.
„ſeqq́ ; alſo : Die Zeichen / ſo ſeinein Abſcheid an
yvnderſchtedlichen Orten vorgegangen / laß ich vmb
„Kuͤrze willen beruhen . Allein / was begegnet mir

vnd jhme ſelbs / vermelde ich als ein Anzeigung deſ¬
„ ſen / daß man in ſolchen Fällen nimmer verſtehet /
auch nicht die bedeutlichſlen Zeichen vnd Vor¬

ybotten / ehe fie erfuͤllet find.
3 Sambſtag abends vmb ſechs Vhren vor

„ feinem Abſcheid / als ich inmeinem Garten hin¬
„ der dem Hauß allein war zumeditiren / hoͤrteichan

„ dem hohen Birrenbaum / welcher oben am Eggen
„ deß Blumen gartens / nechſtam Brunnen ſteht /
gleichſam friſch vnd zimlich laut ent zwey brechen
„ ein aͤſtlin/ welchesauch alſo bald herunder gefal¬
„len / in der Laͤnge einer guten Spannen / vnd in
„ der Dike eines Fingers . Das verurſachte mich
mein Haupt über ſich zuheben / zuſehen woher es

tommen . Alsbald wird ich zu aller oberſt deß
„ Baums anſichtig eines Vogels in der Groͤſſeei¬

ner Dauben / dieſer Vogel zerſpreitete feine beyde
Fluͤgel / vnd ließ fo wol von denſelben / als von ſei¬
nem ganzen Leib herab fallen Waſſers ein ſolche

Viele
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„Viele / nicht anders / als waͤre er allererſt auß einem

„ Fluß genommen / vnd an dieſen Ort geſezt wor¬

„ den von friſcher Hand . In dieſem war mein lieber

2 Hans Ludwig der erſte in meinem Mund / jhme
„ beyſeinem Nammen zuruffen . Gleich ſchnell war

„ er vorhanden / vnd fragte ich jhn / ob das nicht ein
junger Falk oder Habich wäre ? wußte nicht / daß
ich hiermit deß Vogels Bedeutung ſelbs richtete
„ auf ein Adelich / Jaͤgeriſch vnd Weidmaͤnniſch
Blut .

2 Wir ſtunden ein wenig neben einanderen al¬
5» fo beyde allein / vnd zeigte je einer dem anderen /
3 weſſen vnſer jeder an dieſem Vogel gewaret . Er

„ war in der groͤſſe obgemeldt : An der Farb duͤnn

„ weiß mitStreimen / der Schnabel krumb vnd ſtark .
„ Hans Ludwig ſagt / heite deßgleichen nie geſehen .
„ In dieſen Dingen kam zuvns heiden auch vnſer

„ ganzes Haußgeſind / vnd zween andere ehrliche
„ Maͤnner dieſen naſſen Vogel zubeſichtigen . Endt¬

„ lich / da Hans Ludwig nach jhm geworffen / in

meinung werde Waſſers halben nicht fliegen moͤ¬

„gen / fliegt ervns gar gemaͤchlich auß dem Geſicht /
„ vnd hatte diß Geſicht bey vns mehrers Bedentens

„ domahlen nicht / als allein / daßwir dar auß arguir¬

ten / weil vmb diſe zeit deß Jahrs die Voͤgel nicht
„zu Naͤſt tragen /warumb dann dieſer abgebrochen

das ſtarke Aeſtlin ? Deßgleichen / weil domahlen
es ein ſchoͤner trukener Abend / vnd in der Nähe
kein Waſſer ſey: woher er dann moͤchte kommen

y ſeyn / vnd wie es muͤglichn viel Waſ¬
ſer

8 8
— 8
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ferſonweit zulegen. "Bißher Herꝛ Brenmnge / i der
Troſtſchrifft an das Hauß Wlldegg.

6. Was die naturlichen Zeichen belangt /
hat Gott ſelbs zwey groſſe Liechter / nemlich Sonn

vnd Mond an der Veſte deß Himmels gegeben /
welche nach der HH. Ordnung vnd Willen GDttes /
eine groſſe Kr afft haben in der Natur zuwuͤrten / vnd
Tag vnd Nacht ſampt den vier Jahrszetten zu vn =

i . cheiden : Gen . 1. 14 . Alſo daß auß denſelben die
W ehh

h, Guͤte vnd Allmacht Gottes ſonderbar era

keñt /gelobt vnd geprieſen werden ſoll /Pſalm . 8. 2/4 .

Syrach /3 . . ſeqq
Auß den natürlichen Zeichen / welche Gott

der groſſſe Schöpfer vnd Regierer aller Dingen /
durch den Lauff derSonnen / als deß allgemeinen
Augs vnd Behereſchers der Welt / deß Herzens deß
Himmels vnd Panirtragers der Sternen ( welche
Tin vnd Nammen / der we iſeHeid Hermes der

Sonnen gegeben. ) wuͤrket /koͤnnen freylich kuͤnfftige
Ding / nemlich die Witterung /Fruchtbarheit vnd
Vnfruchtbarheit derErden ꝛc. etlicher geſtalten vor¬

geſehen / vnd ohne Suͤnd vorgeſagt werden / wie ſol¬

ches auch auß vnſers Erloͤſers ſelbs eigenen Worten

Matth .16 2. abzunemmen / wann er jagt: Deß As
bends ſprecht jhr / es wird ein ſchoͤner Tag
werden / dann der Himmel iſt roth: vnd deß
Morgens ſprecht jhr / es wird heut Vnge¬
Kiffer ſeyn / dann der Himmel iſt roth vnd

truͤhe¬
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F Dieſe Zeichendeutung der Phariſeeren .
wirfft Shriſt a

nichtzſonder ſtrafft fie viel mehr / daß

fie die geiſtlichen Zeichen ſelbiger zeiten / nemlich
feine Zutunfft ins Fleiſch feine himmeliſche Lehr vnd

Predig / vnd ſeine Söuliche Wunderwerk / nicht vr¬

theilen koͤnnen.

II . Neben dieſen theils natuͤrlichen / theils auf
fer dem gemeinen Lauff derNatur gewurkten Bet
chen / die wir nicht verachten / ſonder eigentlich Des
trachten / doch auch nicht aberglaͤubiger weiſe / mit

Hindanſezung der Goͤttlichen / Allweiſen Furſehung /

vor der Erfüllung zu viel darauf ſehen ollen / iſt dem¬
nach eine aberglaͤnbige Zeichendeutung/ welche eln je¬
der wahrer Ehriſt billich ſchewen vnd fliehen ſoll :
welche iſt /wann ein Menſch guſſer den rechten Ge .

brauch der natuͤrlichen vnd Goͤttlichen Zeichen ſchrel¬
tet / dichtet von denſelben / was jhme gefaͤllet / vnd

ſchreibet den enſſerlichen Zeichen dieſes oder jenes zu .
wuͤrken diejenige ſonderbare Krafft zu / welche allein

von derH . Furſehnna vnd Regierung Gottes / vnd

derſelbigen kraͤfftigen Wuͤrkung hertommet .
G Ott hat in dem Anfang aller Dingen / den

Himmel /dte Erden / dasMeer vnd alles was darin¬

nen iſt / nach feiner Gute /Weißheit vnd Allmacht
erſchaffen / vnd wie oben vermeldet / die Sonn / den

Mond vnd die Sternen mit jhrem ordenlichen jhnen
eingepflanzten Lauff / verordnet Tag vnd Nacht /

Buchen vnd Monat / ſampt den vier Jahrszelten
zumachen vnd abzuwechßlen .

ij Nun
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Nun bricht die menſchliche Fuͤrwiz herfuͤr/
vnd will alles / was in der Koͤnigreichen / Fuͤrſten
thummen vnd Regimenten Verenderung / Zu vnd
Abnemmen ; was in der Religion vnd Gottes dienſts
Verhinderung oder Befuͤrderung : was in ſonderba¬
rer Perſonen Gluͤk oder Vngluͤk / Ehr /Reichthumb /
Armut / Verachtung / Heurath / Krankheit vnd Tod /
vnder derSonnen geſchiehet / vnd was den Men¬
ſchen immer auf Erden begegnen kan ; den himme¬
liſchen Zeichen / der Zuſammenfuͤgung / Gegen¬
ſaz / Bewegung vnd Würkung deß Geſtirns einig
vnd allein zuſchreiben / vnd auß dieſen Dingen alle
kůnfftige Begegnuſſen vorſagen .

Es ſind zwaren die Mathematiſchen
Kuͤnſt vnd Wiſſenſchafften / vnder welche die

Stern⸗kunſt auch zuzellen / die herꝛlichſte vnd

ſcheinbareſte Kuͤnſte vnd Wiſſenſchafften / wann ſie
im jhren gezimmenden Schranken bleiben : beyneben
aber auch die gefaͤhrlichſte /wann fie auſſer dieſelbigen
greifen . Der ſelige Apoſtel Paulus bezeuger von dem

Wiſſen / . Cor. S1. es blaſe auf. So aber je ein

Wiſſen aufblaſet / ſo iſts das Wiſſen der Stern¬
gelehrten ; welche / weil fie vaſt den Augenblik
deß Auf vnd Vndergangs der Sternen / deßgleichen
der Sonnen vnd Mondasfinſternuſſen ſampt derſel¬
bigen ar ͤſſe / gar eigentlich anzeigen konnen , fie ſich
ſelbſt horeh ſeyn bedunken / vnd zugleich der ſterblichen
Menſchen fůrwijige Bermeſſenhein vnderhalten .

a , Sg
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*. Solang die Kunſt vnd Wiſſenſchafft der
Natur / Art / Lauff vndWuͤrkung deß Geſtirng / in

jhren rechtenSchranken bleibt / ſo lang kan von dere

ſelbigen mit dem weiſen Platone geſagt werden :
Grata eſt de Deo fama in aſtris : nam homines
non ſunt ſuillum pecus , qui non delectentur

altri . Gott bezeuget ſich auf fo liebliche vnd
angeneme weiſe in dem Geſtirn deß Him¬
mels / daß die Menſchen nicht für Schwein
zuhalten ſind / welche ſich an dem anſcha¬
wen vnd betrachten deſſelbigen beluſtigen .

Es wird aber dieſe Stern . kunſt vnd Wiſſen¬
ſchafft geneñt Aſtronomia vnd Aſtrologia , das iſt /
Sternengeſeze / vnd Sternenlehrel : welche
zwo Schwoͤſteren ſind / einanderen fo ähnlich / daß
manchmahlen eine fur dieandere angeſehen vnd ge .
nommen / doch beyde von den Alten / in ſehr hohem
Werth gehalten worden .

a . Die Aſtronomia ,oderGeſeze von dem

himmeliſchen Geſtirn / begreifft in jhrer Theo¬

ria vnd Betrachtung den ganzen Himmel / vnd deſ¬
ſelben Kuglen vnd Cirkul ins gemein ; inſonderheit
aber der Sternen ſtellen vnd Bewegungen / die vnbe¬

weglichen Sternen vnd jhre Aſpecten : die Beſchaf¬
fenheit der Polſternen / derPlaneten / der Finſter¬
nuſſen / der vier Eten oder Enden deß Himmels / vnd

vielen anderen dergleichen Dingen / welche in deß
Himmels Lauf vnd Bewegung in acht zunemmen

ij ſind /
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ſind / darheyffie auch erklaͤret die Br fach aller Nam.
men / welche einem Ding in derAſtronomia gege¬

ben werden .

b. Die Aſtrologia oder Sternen Lehre /
gehet mit der praxi vmb / vnd zeiget die Bewegung
deß Himmels vnd der Sternen / neben Andeutung
jhreroperation vnd Wuͤrkung in der Verenderung
der zeit . Sie vrtheilet auch auf gewiſſe eingeſchrant¬
te weiſ von zukuͤnfftigen Dingen / vnd bleibet gleich¬
wol von der aberglaͤubigen vnd zeichendeuteriſchen
Aſtrologia weit vnderſcheiden .

Die rechte Aſtronomia vnd Aſtrologia , oder

Geſeze / Lehr vnd Wiſſenſchafft von deß Himmels
vnd deſſelben Geſtirns Beſchaffenheit / Bewegung
vnd Wuͤrtung / iſt eine edle / hochlobliche / uͤberauß
nuzliche /vnd das menſchliche Gemuͤt hoͤchſt beluſti¬

gende Kunſt : Dann die Himmel erzellen die

Ehre Gottes / vnd die Veſte verkuͤndiget ſei¬
ner Haͤnden Werk : Ein Tag ſagts dem

anderen / vnd eine Nacht thuts der anderen

kund . Pſalm .19 253. Der H. Job / hat ſich in die¬

fer Kunſt ehr belnſtiget /auß hetrachtung derſelben je¬
derzeit die Guͤte /Welßheit vnd Allmacht Gottes bes

trachtet / vnd cap 38. i . denkwurdig gefragt ? Kan¬
ſtu dieBand der ficben Sternen zufammen ¬

binden ? oder das Band deß Orion aufloͤ¬
ſen ? Kanfu den Morgenſtern her für bꝛin¬

gen
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gen zu ſeiner Zeit ? Oder den Wagen am

Himmel über feine Kinder führen Weiſ¬

ſeſtu /wie der Himmel zu regieren jſt ?

Der Prophet Eſajas hat dieſe Kunſt auch ver¬

ſtanden / vnd cap .40 22. Alſo dar von geredt : Der

HErꝛ hat den Himmel außdehnet wie ein

dünn Fell /vnd breitet fie auß wie ein Hůͤt¬
ten / daman inne wohnet . Vnd v6 . Hebt

ewre Augen auf in die Hohe vnd ſehet : Wer

hat ſolche Ding geſchaffen / vnd fuͤhret jhr
Heer bey der Zahl herauß ? Der fie alle mit

Nammen ruffet .

Die allerheiligſten vnd liebſtenFreund Gottes

in dem Alten Teſtament haben dieſe Kunſt erlernet /

als nemlich Joſeph / Moſes / Daniel vnd feine
drey Geſellen / welche inaller Weißheit der Egy¬
ptier vnd Chaldeer fuͤrtreflich vnderwieſen vnd erfah¬
ren geweſen; ſich aber in derſelbigen /nicht nach den

heidniſchen Aberglauben / ſender nach der Kunſt an

jhro ſelber /vnd nach dem H. Wort vnd Willen

Gottes / regulieret vnd gerichtet haben .

Zu vnſeren Zeiten hat es auch viel vortrefliche /
vnd in allerley Faculteten hochgelehrte Maͤnner /
welche dieſe edle Kunſt auß dem Fundament

ii wol
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wol verſtehen / ſolche hoch ſchaͤzen / vnd die Sonn /
Mond /Planeten vnd andere Sternen / nicht nur
für bloſſeZeichen deß Himmels halten /welche einfel¬
tig die Zeiten /ag vnd Nacht /Monat vnd Jahr
vnderſcheiden / ſonder für Fräffrige Zeichen /welche jh¬
re Wuͤrkung in allem dem / was vnder dem Mond
iſt / kraͤfftiglich ſpuͤren laſſen Maſſen gelehrte vnd

vngelehrte Leuth / auß der Erfahrung gnugſam mer¬
ken koͤnnen / wie der Auf⸗ vnd Vndergang deß Fixen¬
geſtirns /von Goͤttlicher Ordnung geleitet / die vn¬
gleiche / doch den Fruͤchten nujliche Witterung ver¬

urſache . Dann ſo hald in dem Fruͤling / Tag vnd

Nacht einanderen gleich / vnd die Erden anfangt von
der Sonnen erwaͤrmbt zuwerden / hatdie Saat / wel¬
che in dem Herpſt in das Erdterich außgeworffen /
in demſelbigen erſtorben / vnd durch def Winters
Kaͤlt vnd rauche Süfft am Wachſen verhinderet wor .
den : vnd neben der Winterſaat /auch die mb einge¬
henden Frühling ins Feldgeworffene Saamen / der

Befeuchtigung vonnoͤthen / welche nach Gottes hei¬
liger Ordnung / der Aufgang der Sternen / welche
man die Plejades vnd Hyades nennet /mit ſich brin¬

get . Wann Sonn vnd Mondin dem Krebs zuſam¬
men kommen / bringen ſie widerumb Regen vnd Be¬
feuchtigung zu dem Wach ßfihum der lieben Früchten
mit ſich.Weilen die Ernd vnd dero Einſamlung
trutene vnd dürre zeit erforderet / vermehren dieſelbige
nach dem gemeinen Lauf der Natur / der Aufgang
deß Zeichens deß Loͤwens/vnd deß Syrij oder hunds¬

ſterns .
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ſterns . Der Aufgang deß Sterns Arcturi , vnd der

Vndergang der Pleiadum , Hyadum vnd def Ori¬

ons , erweken anfangs deß Winters fenchte zeit :

Jedoch mehret /minderet vnd verenderet ſich die ſe re¬

gulterte Ordnung / je nach der darzu kommenden

Seelle /Lauf /Bewegung / Vereinigung vnd Gegen¬

ſaz der Planeten . Alle Welt muß bekennen / daß der

Mond vnd deſſen Veraͤnderung / in vielen Gſchoͤpf¬
ten auf Erden / ſeine Wuͤrkung habe ; als nemlich im

Bawen vnd Pflanzen der Gewaͤchſen der Erden / im
An vnd Ablaufen zeß Meers / vnd in vnderſchiedli¬
chen Krankhetten / fuͤrnemlich in der hinfallenden
Sucht . Die Erfahrung ſelber bezeugt / daß bey aufs
gehendem Hundsſtern / gern hizige Fieber entſte¬
hen / vnd wann irgend an eim Ort peſtilenzialiſche
Seuchten grasſieren / ſolche dann zmahlen am hefftig¬

ſten
wuͤten. In ſumma / alle Ordnung deß himme¬

liſchen Geſtirng /lehret gnugſam / daß die Welt / mit

allen jhren Theilen nicht von vngefaͤhr entſtanden /
ſondeꝛ einenGroßmaͤchtigenAllweiſen Schoͤpfer /Er¬

halter vndRegenten habe : vnd gleich wie die Erfah¬
rung bezeuget /daß das Fewr heiß / das Waſſer
feucht vnd naß ſey /alſo bezeuget gleiche Erfahrung /
daß die Sonn erwaͤrme / vndder Mond hefeuchte :
daß Saturni vnd Martis zuſammenkunfft im Loͤ¬
wen / groſſe His verurſache ; deß Jupiters aber vnd

deß Monds Zuſammenkunfft im Krebs / viel Regen;
vnd weilen ſolches die immerwaͤrende Erfahrung be¬

£ % zeugt /
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zeugt / iſts fo gewiß vnd vnfehlbar / als gewiß der

Schnee weiß / vnd nicht ſchwarz iſt . Vide Alſted .

Encyclop . in Uranometria p . m. 963 . ſeqq . &

1093 . ſegq . & Perkinſi Antiprognoſt . part . 2 .

tom .2. pag. m. 466.
Ferner lehret die Wiſſenſchafft von der Zu¬

ſammenkunfft vndSegenſaz der Planeten vnd ande

rer Sternen / die Sonnen vnd Monds⸗Fin¬

ſternuſſen gar eigentlich erkennen / vnd nicht allein

derſelbigen Zeit /ſonder auch Groͤſſe vnd Währung
benennen . Vnd uͤbrige Bewegung deß himmeliſchen

Geſtirns zelgt vnfehlbar an die Zeit derSonnen¬
wende im Winter / die Zeit der Sonnenwen¬

de im Sommer / die Zeit deß Fruͤlings / deß

Sommers / deß Herpſts / vnd deß Winters :

welche die Calender . Steller / die in jhren Schran¬

ken bleiben fo gewiß ernennen / daß es nicht eine Stun¬
de fehlet .

Soll deßhalben billich das anſchawen vnd be

trachten deß ſchoͤnen himmeliſchen Geſtirns / bey
glenzender Nacht /andaͤchtige Gedanken in vnſeren

Herzen /vnd in vnſerem Mund / Gott den Allweiſen

Schöpfer vnd Regierer dieſes himmeliſchen Heers /
preiſende Stimmen erweken /daß wir mit Job ſagen

cap .9 - 10. Er ſpricht zur Sonne / ſo gehet

ſie nicht auf / vnd verſieglet die Sternen .

Er breitet den Himmel auß allein / vnd gehet

auf den Wagen deß Meers . Er macht den

Wagen
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Wagen am Himmel / vnd Orion / vnd die

Gluken / vnd die Stern gegen Mittag . Er

thut groſſe Ding / die nicht zuforſchen ſind /
vnd Wunder / deren kein Zahl iſt . Vnd cap . 26 .

v . 3. Am Himmel wirds ſchoͤn durch feinen

Wind / vnd ſeine Hand bereitet die gerade

Schlangen . Merke : Daß durch dieſe gerade

Schlangen / auch gwiſſe Sternen verſtanden wer¬

den . Vnd Amos . 5.5. Er machet die Gluken

vnd die Orion / der auß dem Finſternuß den

Morgen / vnd auß dem Tag die finſtere

Nacht machet .
Schlleſſen alſo hierauß / daß keinem wahren

Chriſten verbotten / feine Kinder in der Wiſſen¬

ſchafft deß Himmels Lauffs vnderweiſen zu¬

laſſen / vnd ſich ſelbs darinnen zu üben /
als welche in Abtheilung vnd Abmeſſung deß Erden¬

kreiſes / in den Schiffarten auff dem Meer / in dem

Feld vnd Aterbaw / in der Arineytunſt / ja auch in

Erlangung beſſeren Verſtands vieler Sprüchen H.

Schrffft / ihren ſonderbaren Nuzen hat : doch daß al .

le Fuͤrwiz vermitten / vnd dierechte Maß vnd Be¬

ſcheidenheit beobachtet werde .
( 6E . Daß aber die uͤbermaͤsſige Fürwiy
vlel Sterngelehrte auſſer die Schranken der geſun¬
den Vernunfft treibe /vnd ihnen die irrigen Mei¬

nungen eingieſſet .

LO Auß
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I . Auß Platonis Schul / als hetten die
Sternen am Himmel ein Leben in ſich / nicht
anders als wie dieThier auf Erden : oder neben

dem Leben /wol gar Vernunfft / wie die Nen¬
ſchen ; maſſen ſolche Meinung zu vnſer Vaͤtter zei¬
ten Anno 1590 . der ſonſt gewaltige vnd verruͤhmte
Aſtrologus Tycho Brahe , in einer Epiſtel an Her¬
ren Rohtmann geſchrieben / vercheidiget . Welches
aber der Heiligen von Moſe beſchriebenen Hiſtort der

Erſchaffung ganz zu widerlaufft ; ſintenmaͤhl Gott
dieſelbigen allein zudem Dienſt deß Menſchen ers
ſchaffen . Wann das Geſtirn Leben vnd Vernunfft
hette / wäre kein Wunder / daß die Heiden daſſelbige
angebaͤttet haben; dann das Leben vnd Vernunfft
deß Himmel · Geſtirns waͤre viel fuͤrtreflicher als der

Thieren vnd der Menſchen auf Erden / weilen der
Lufft in der Hoͤhe remer iſt / als die Erden /vnd die
him iſchen Geſchoͤpffte den irꝛdiſchen weit vorzuzie¬
hen ſind. Nun aber Gott außtruklich durch Moſen

befiſcht Dent 4. 19. Bewahret nun ewere Set¬
len wol / daß du deine Augen nicht auf hebeſt
gen Himmel / vnd ſeheſt die Sonne / vnd den
Mond / ond die Sternen / das ganze Heer
deß Himmels / vnd falleſt ab vnd betteſt ſie
an / vnd dieneſt jhnen ; welche der Herz dein
Gott verordnet hat allen Voͤlkeren vonder
dem ganzen Himmel : iſt gnugſam zuſchlieſſen /
daß kein eeben tn dem Geſtirn ſey, ſonder Gott daſſel¬

bige
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bigein feinen Sphæren erſchaffen /hme feine aerorde

nete Bewegung / Lauff vnd Wuͤrkung gegeben /vnd
in derſelbigen durch ſeine Allmacht ſo lang erhalte /
als langer will /daß Menſchen auf Erden ſeyn / vnd
das Gſtirn denſelben dienen ſolle .

2. Als wann den Sternen die Herꝛ¬
ſchafft uͤberdie Erden / vnd über die Mens
ſchen auf derſelben / alſo übergeben waͤre / daß
fie dieſelben gänzlich regieren ſollen : Ja / als
wann der Menſchen Art /Natur / Thun / Kaſſen / Ce¬
ben / Befurderung zu Ehrenſtaͤnden / Verheura¬
thung / Kinder / Gluͤk /Vngluͤt, / Zeit / Wei vnd
Stund deß Tods / Verenderung der Regimenten
vnd der Religlon / vnd mit einem Wort / alle menſch¬
liche Haͤndel /alſo inden Stellen / Bewegungen vnd

Wuͤrtungen deß Geſtirns angeſchrteben waͤren / daß
J die Sternverſtendigenauß denſelben / gleich als auß ei¬

nem Buch / alles herauß leſen / vnd vnfehlbarlich
vorſagen koͤnnen: vnd ſolle deßwegen von klugen Leu¬
ten nichts angefangen vnd zur Hand genommen
werden / ſiehaben dann zuvor erfahren /o die Regle¬
rung der Sternen / dem vorhabenden Wert guůͤnſtig
vnd geneigt / oder vngunſtig vnd abhold ſeyn werde .

Das iſt alles eine eitele aberglaͤubige/ heid¬
niſche vnd Gottloſe Zeichendeutung. Dann
gleich wie die Heiden auß dem Flug / Gſang vnd
Gſchrey der Voͤglen /auß dem Eingeweid jhrer Ab¬
goͤttiſchen Opferen / vnd auß dem Gſtirn zutſͤnffti.

ge
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ge Ding vorgeſagt / fiehaben dann zugetroffen oder

nicht : Alſo ſtoſſen ſich an gleichen Stein viel vnbe¬

ſunnene Chriſten /vnd weiſſagen auß dem Geſtirn

ins gemein von allen Welthaäͤndlen/ inſonden hen aber

auß der Stell der Sternen zur zeit der Gehurtſtund

eines Menſchen / von deſſelben Leben / Handlungen /
Glut /Vagluͤk vndTod .

Dieſe Stern⸗Propheten aber / ſind der

rechten erlaubten vnd nuzlichen Sternkunſt
rechte Schandfleken / maſſen von denſelben Jo =

hanhes Sarisburienſis recht geſchrieben de nugis
„ curialib . l.2.c. . Die Sternkunſt / iſteine edle

„ ynd heriliche Wiſſenſchafft / wann fe ſich inner

den Schranken der Beſcheidenheit enthaltet : wan

> fie aber auß denſelben durch eine freche Fuͤrwiz

„ außbricht / iſtſie nicht ſo vaſt eine Gattung der

„ Weißheit / als decipula impietatis ,eine Fal¬
len der Gottloſigkeit .

Gott der groſſe vnd allweiſe Regierer aller

Dingen / hatdie Kunſt zukünftige Ding
von der Königreichen / Fuͤrſtenthumben / Regimen¬

ten /Kirchen /Religion / vnd ſonderbarer Menſchen

Zuftand / zuwiſſen vnd vorzuſagen / ſeiner

Macht allein vorbehalten / Act . . 7. Darumb

er auch Eſaj 43 . . laut außruffer : Laſſet alle Hei¬

den ʒuſammen kommen zuhauff / ond ſich die

Volker verſamlen . Welcher iſt vnder jh¬
nen /
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nen / der ſolches verkuͤndigen moͤge / vnd vns

hoͤren laſſe vorhin / was geſchehen ſoll ? Safe
ſet ſie jhre Zeugen darſtellen vnd beweiſen / ſo

wird mans hoͤren/ es iſt die Warheit . Vnder
dieſen verſam̃leten Voͤlkeren der Heiden / waren viel

wolerfarne Sternenſeher : Aber derHer : vertir fe
derſelbigen Weiſſagungen alleſamt / wie auch auß
Eſaj .47. v 13. zuerſehen / da der Herꝛ ferner fage =

Laß hertretten vnd dit helffen die Meiſter deß
Himmels Lauf / vnd die Stern⸗guker / die

nach den Monden rechnen / was über dich
kommen werde .

Der Teufel ſelbs / der argliſttge geſchwinde
vnd ver ſchmiijte Geiſt / kan dem Menſchen nicht in
fein Herz ſehen / feine Gedanken nicht erforſchen / vnd
nicht wiſſen / was er im Sinn hat : Wie ſolte dann
ein Sternen - guter auß dem himmeliſchen Geſtitn /
deß Menſchen Begegnuſſen vorhin wiſſen koͤnnen ?

Ja ! Sagen ſie / ſolches ſey gar wol muͤglich/
vnd von Gott verordnet : Darumb wollen wir

I . Ihre fürnem̃ſte Gruͤnd beſehen /vnd dies
ſelbigen beantworten .

Il . Andere kraͤfftigere Gruͤnd/ denſelbes
entgegen ſezen.

J. 4 .
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FJ. 4 .

1 . Grund der Stern⸗Propheten /
vnd Nativitet⸗Stelleren .

Die Stern, Propheten vnd Nativitet ſteller /

vnderſtehen jhre Meinung zubeweiſen /
1. Auß der H. Schrift . Nemlich .

. Gen . .14. Gott habe die Liechter /
Sonn / Mond vnd Sternen an die Veſte deß
Himmels geſezt / daß ſie Zeichen geben .

Antwort . Iſt wahr : Sie find geſezt / daß fie

Zeichen geben; aber nicht Zeichen aller deren Din .

gen / die ſich begeben vnd zutragen ſollen. Sonder

naturliche Zeichen der Zeiten / vnd der Witte¬

rung . Vnderweiſungs Zeichen / die da zeugen

von der Vollkommenheit deß Schoͤpfers
derſelbigen /vnd von der Pflicht vnd Ampt deß
Geſchoͤpffts : wie auch Zeichen der kum̃lichẽ zeit /

zu deren in dem Haußweſen / Aterbaw / vnd Vieh¬
zucht / eines vnd das ander bequemlich zuverrichten .

Wer dieſe Zeichen weiser hinauß erſtreken / vnd

auf diejenigen Begegnuſſen ziehen will / welche in

Betrachtung der Menſchen / von vngefaͤhrgeſche¬
hen / oder von derſelben freyem Willen / welcher
ſolche Ding thun oder vnderlaſſen kan / herruͤhren/
oder den Stellen deß Geſtirns in deß Menſchen Ge¬

hurtsſtund / deſſelben Gluͤt vnd Vngluͤt / eben vnd

Tod
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Tod zuſchreibt ; der will mehr wiſſen als ſichs geburt /
vnd betriegt dar mit ſich ſelber vnd andere Leut .

6 . Judic . 520. Von Himmel ward wis
der Siſſara geſtritten / dieSternen in jhren
Laͤuffen ſtritten wider Siſſara .

Antwort . a . Durch die Sternen werden
allhier weder die H. Engel /wie Franciſe . Valeſius
libro de Sacra Philoſ c. zi. vnd Dyoniſius Areo¬
Pag .in cal. Hier . behaupten wollen : noch eine
ſonderbare naturliche influentia oder Eins
fluß vnd Wuͤrkung der Sternen krafft der
Geburtsſtund Siſſaræ / in feinem geben vnd Hand¬
lungen : ſonder eine übernatürliche / auſſer der ge ,
meinen Ordnung gefuͤhrte Goͤttliche Leitung
verſtanden ; durch welche die Sternen / Wind /
Donner / Bliz / Stralen / Schloſſen vnd Hagel ver ,
urſachet worden / welches Vngewitter den Feinden
in jhre Angeſichter geſchlagen vnd fie erlegt hat ; maf¬
fen auch Joſephus in feinem fuͤnfften Buch
von Juͤdiſchen Gſchichten Cap .6. ſolches bezeuget .
Die H. Schrifft Pſalm .in. v. 6. lehret /daß G Ott
über die Gottloſen regnen laſſe Bliʒ / Fewr
vnd Schwefel /vnd gebe jhnen ein Wetter
zu Lohn : Vnd das Gebete der Chriſtlichen
Legion vnder dem Keiſer Marco Aurelio
Antonino , hat nicht allein einen ſanfften Regen
lber den Roͤmiſchen Heerzeug / ſonder Wind / Bliz /

M Donner /

,
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k
Donner /Stral vnd Hagel /wider die Feinde erlan¬

get vnd zuwegen gebracht
b. Vnd wie ? Haben dann alle / diein

deß Heerzeugs Siſſaræ Niderlag vmbkommen / die

doch ſehr vngleichen Alters geweſen / gleiche Stelle

der Sternen in jhrer Geburts Stund gehabt ? So

dieſelben vngleich geweſen /warumb ſind ſie dann in

gleicher Stund / vnd auf gleiche weiſe vmbkommen ?

wie reimt ſich das zuſammen ?
c . Debora hat in jhrem Lobgeſang mit

dieſer Rhetoriſchen verbluͤmten Artzureden, / keines

wegs die Wurkung der Sternen in der Men¬

ſchen handlungen andeuten / onder lehren wollen /

daß nach Gottes heiliger Regierung alles der Iſrae¬
liten Sleg /vnd de Siſſaræ Nnderlag befoͤrderetha.
be ; alſodaß auch gleichſam die Sternen am Himmel
fuͤr fie geſtritten .

„ Eſaß z4 . 4. Der Himmel wird ein¬

gewiklet werden wie ein Brieff . Apoc . 6. 14 .

Der Himmel entwich wie ein ein gewikelt
Buch . Auß dieſen beiden Sprüchen ſchlieſſen die

Stern. Propheten Solang dieWelt ſtehe / ſolang

foͤnnen die Stern . Berſtaͤndigen / in dem Geſtirn /
gleich als in einem Buch / die Haͤndel der Welt / vnd
die Begegnuſſen derMenſchen / leſen vnd erkennen :

Am lezten groſſen Tag vnd Juͤngſten Gricht aber /
werde der Brieff vnd das Buch deß Himmels

einge wikletvnd zugethan werden / vnd dannethin

nichts mehr weder darin / noch darauß zuleſen ö . |
Ant *
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Antwort . 24 . Es folget nicht : Der Him¬
mel wird ein Buch geneñt ; derhalben iſt aller Mens
ſchen künfftiger Zuſtand /Gluͤt vnd Vnglůk / Zeitvnd

Weiſe def Tods / darinnen aufgeſchrieben .
66 . Der Himel wird einem brieff

vnd Buch verglichen , nicht in Betrachtung
der Materi vnd deß Gebrauchs eines buchs /

ſonder in betrachtung der Form : vnd zwaren ef

nem Buch / nicht wie vnſere Bucher heutigs Tags
ſind / ſonder wie die Bucher der alten Juden gewe¬
ſen /welche auf einem ablangen Pergament geſchrie¬
ben waren / vnd an einem cylindro oder langen run¬
den Wahlholz aufgewiklet worden .

7 % Wann der Prophet Jeſajas zu
ſeiner zeit gedraͤwt / der Himmel werde einge¬
wiklet werden wie ein Buch : hat er den heiden /

als Feinden deß Volks Gottes angedraͤwet/ daß
gleichſam der Hımlen Kraͤffte dardurch ſollen bewegt
werden / vnd die Sternen jhren Schein verlieren .

Ic . In der Offenbarung Johannis wird

nicht von dem materialiſchen geſtirnten / ſonder
von einem geheimnuhreichen vñ geiſtlichen Him¬

mel / nemlich von der auf Erden ſtreitenden Kir¬
chen O Ttes geredt ; welcher geiſtliche Him ,

mel vnder dem Reich vnd Tyranney deß Wi

der⸗Ehriſten entweichen / vnd ſchier nicht mehr

M ij erleñ¬
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erkennt werden ſolle . Welches alles die Aſtrologi¬
am Judiciariam , vnd Sternen Weiſſagungen

nicht ein Haar angehet .
J . Matth . 1. 2. Sagen die Weiſen von Mor¬

gen : Sie haben den Sternen deß Newge¬
bornen Königs der Juden in Morgenland
geſehen .

Antwort . aa . Der Stern deß Newgebornen

Koͤnigs der Juden / iſt nicht ein natuͤrlicher / ſonder

ein uͤbernatuͤrlicherStern : vnd hiermit fein Zeichen
vnd Bedeutung auch nicht natuͤrlich /ſonder ſͤberna¬

tuͤrlich/vnd hiermit eine Anzeigung geweſen / daß we¬

gen der Fuͤrtreflichheitdeß Herren Jeſu Ehriſti für
andere Menſchen auß / das Geſtirn /ordenlicher wei

fe anderer Leuten Geburt / nicht ſolcher gſtalten offene
bare vnd anzeige .

bb . Vnd lieber / wie kan einiger

Menſch mit geſunder Vernunfft ſchlieſſen : weil ein

ſonderbarer Stern die ſonderbare Geburt Jeſu Chri¬

ſtideß ewigen Sohns Gottes angezeigt / ſo folge dar¬

auß / daß aller Menſchen Thun vnd Laſſen / Gluͤt /
MVngluͤt vnd Tod / auß den Sternen / alsauß einem

Buch daher geleſen werden koͤnnen ?

cc . Dieſer Wunderſtern / hat
mit dem anderen ordenlichen Geſtirn / ganz kein

Verwandtſchafſt / noch gleiche Beſchaffenheit ſtelle /
oder Bewegung gehabt : ſonder iſt in Wunder Got¬

tes in dem Lufft geweſen / hat den Weiſen denWeg

gehn Jeruſalem / vnd darnach gen Bethlehem gewie¬

ſen /
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ſen / vnd iſt oben uͤber dim Hauß geſtanden / da das

Kindlin innen war . Matth . 2. 9.

dd . Es iſt eine gottloſe Vermeſſenheit /

vnd vnverantwortliche Gottloſigheit / dieGeburt vnd
Menſchwerdung / das Leben / Thaten / Leiden vnd

Tod Jeſu Chriſti deß ewigen Sohns Gottes ; vnd

alſo daskuͤndtlich groſſe Geheimmuß der Gottſelig¬

heit / daß Gott in dem Fleiſch geoffenbaret worden ;

der Krafft vnd Wuͤrkung deß Geſtirns in feiner Ge¬

burtsſtunde / zuſchreiben wollen : vnd doch hat der laͤi¬
dige Teufel /den Fauſtum , Porphyrium , die Pri¬

ſcillianiſten / vnd wol gar / den ſonſt ſubtilen Hie¬

ronymum Cardanum ſo weit getrieben / daß fie ge¬

„ ſchrieben : Weil Chriſtus in feiner Geburtsſtund
„ den Saturnum in dem neunten Hauß / in den

Zwillingen gehabt habe / darumb ſey er ſo ein hoch¬
„erleuchteter Prophet / vnd fo mächtig in der Lehr

„ vnd in den Wunderen geweſen: vnd weilen jhn
„ Mars in dem neunten Hauß goͤnſtig/ wol geneigt

vndfreundtlich angeſehen / darumb habe er den

Teufel ſo gewaltigbannen vnd außtreiben koͤnnen.

„ Item / es ſe auß gwiſſen Aſpecten der Sternen

herkommen / daß er ſo fruͤhin der Jugend in dem
„ Tempel angefangen lehren / wol beredt geweſen /
vnd ſeine Lehre ſo weit außgebreitet habe . Vnd

haben ſich uͤber diß alles noch bemuͤhet zuerforſchen /
auß was für einem Aſpect der Planeten feine Creuzi¬

gung / vnd die Viele ſeiner Feinden herkommen.
Allen dieſen Gottslaͤſterern vnd Vndertruke¬

ren der Goͤttlichen Geheimnuſſen / antwortet der alte
M ij Lehrer

8
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Lehrer Auguſtinus J . 2. ad v. Fauſtum : Der
Stern / den die Weiſen geſehen / regirte nicht
über Chriſtum / ſonder dienete jhme zum

Zeugnuß : Er hat denſelben keiner Herꝛ¬
ſchafft vnderworffen / ſonder jhne durch ſei¬
nen Dienſt geoffenbaret . Bud Serm . 34 . de
Temp . Der Stern hat Chriſtum nicht ge¬

machet wunderbarlich leben : ſonder Chri¬
ſtus ſelber hat denStern gemachet wunder¬

barlich erſcheinen . Vnd widerumb lib .2 contra

Fauſt . Wir ſezen keines Menſchen Geburt
vnder den Zwang der Sternen : wie viel we¬

niger koͤnnen wir glauben / daß die Geburt
deſſen / der Beſchaffenheit deß Geſtirns vn¬
derworffen / welcher iſt der ewige Schöpfer
vnd Herz aller Dingen ?

Die ſeligen Apoſtel haben vns nicht einen ſol¬
chen Heyland geprediget / deme ſeinen Lebens vnd

Leidens Lauf der Himmel vnd das Geſtirn vorbe¬
deutet; ſonder / deme einig vnd allein dasjenige wider¬

fahren was Gottes Hand vnd Raht zuvor

bedacht / daß es geſchehen ſolte , Act.
4 . 235 .

e. Alle andere Sprüche H. Schrifft /
welchedie Stern Prepheten beybringen / ſind auß
dem / was ſchon geſagt worden / leicht zubeantworten ;
dann kein einiger derſelben die Menſchen vnd dero

Hand¬
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Handlungen der Sternen Herꝛſchafft vnd Regle¬
rung vnderwirfft .

3. Vnder den Grunden / welche die Aſtro¬

logi judiciarij , Nativitetſteller / vnd Stern. Pro ,

pheten / ihre Meinung zubehaupten beybringen / iſt
der fuͤrnemſte dieſer : Es koͤnne keine Vrſach

beygebracht werden / warumb G Ott den

Himmel mit ſo ſchoͤnem Fixen geſtirn /vnd

mit fo viel Planeten oder irrenden Sternen

gezieret habe ; weilen ſolche weder Liecht noch

Waͤrme auf Erden geben / noch irgend was an¬

ders dem Menſchen nuzliches wuͤrten; wann ſie deß

Menſchen Lebenslauf nicht regleren / vnd ſeyen deß¬

halben vergebens erſchaffen . Nun aber Gott

nichts vergebens erſchaffen / ſo muͤße das Geſtirn mit

ſeiner Bewegung / zuſammenkunfft / Gegenſaz /Er¬

hoͤhung vnd ander enAſpecten / nothwendig ein Vr¬
fach / oder wenigſt Zeichen ſeyn der von / vnd on¬

der den Menſchen gefuhrten Handlungen ; vnd koͤn¬
ne man alſo auß der Himmels Figur in der Stund

der Geburt /eines Menſchen / feinen zutuͤnfftigenZus
ſtand vnfehlbarlich vorſagen .

Antwort . a . Der Nuz der himmeliſchen
iechteren / welche die Erden von denſelbigen hat / it

M ij Gen .
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Gen . 1 . 4 . gnugſam angedentet Vnd G Ott
ſprach : Es werden Liechter an der Veſte deß
Himmels / die daſcheiden Tag vnd Nacht ;
vnd geben Zeichen / Zeit /Tag vnd Jahr ;
vnd ſeyen Liechter an der Veſte deß Him¬
mels / daß fie ſcheinen auf Erden .

b . Dieſe viel vnd ſchoͤnen Liechter an
dem Firmament deßHimmels / zeugen inſonder¬
heit von der Gitte / Weiß heit / Allmacht vnd

Heriligheit deß Schoͤpfers / Regierers vnd
Erhalters aller Dingen . Pſalm. i9 . . . Pſi 48. 3. 6.
Syrach .3. v. xi.

c . Es find viel Ding in der vnderen
Natur verborgen / deren Eigenſchafft / Wuůͤrkung
vnd Krafft wir nicht wiſſen / weil ſie vns nicht geof¬
fenbaret iſt ; wir auch der Wiſſenſchafft derſelben /
ohne Schaden an der Seligheit /wol entbaͤren vnd
manglen koͤnnen. Was trelbt dann für eine ſchaͤdliche
Fuͤrwin viel Menſchen / daß fie ſich das jenige zuer¬
kundigen geluſten laſſen / was fo hoch ob jhnen / inden
him̃ iſchen Coͤrperen vnd deren Bewegung iſt / da ſie
doch das jenige nicht verſtehen konnen /was fie täglich
mit Fuͤſſen tretten :

d . Wann gleich die Sternen jhre wir .
kungen in den menſchlichen Willen vnd Handlun¬
zen hetten ; koͤntedoch derſelben halber nichts
gewiſſes vorgeſagt werden : ¶Weilen die Ster¬
nen dieſer Handlungen / nur weltentfernte / all ge¬

meine
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meine Vrſachen waͤren / auß welchen ohne die

Ertandtnuß vnd Wiſſenſchafft der naͤheren vnd

ſonderbaren / nichts gewiſſes konte geſchloſſen werden .

Dann gleich wie wir zwar wiſſen Finnen / daß eine

Glutheñ vndergelegte Eyer außbruten kan ; aber doch
niemand wiſſen mag / was für Gattung Voͤgel fie
außbruten werde ; es ſey dann zuvor bekant /was für
Eyer derſelben vndergelegt worden / ob Endten¬

Ganß. - Weltſche / oder gemeine Henneneyer ? Eben
alſo /ob ſchon ein Sternſeher wiſſen kan / was für ein

Stern aufgehen wird / tan er doch von deſſelben
Wuͤrtung nicht gewiß vnd eigentlich vrtheilen / biß er

auch Bericht hat von der Art /Natur vnd Eigen
ſchafft deren irꝛdiſchen Dingen / in welchen der auf “
gangene Stern wuͤrten fol .

3 . Beruffen ſich die Stern⸗ Propheten auf
die Erfahrung / vnd ſagen / diefelbige beweiſe mehr
als gnug die Gewißheit vnd Vnfehlbarheit
jhrer Kunſt . Ruͤhmen deßwegen ſehr / vnd erhe¬
ben hoch:

a . Daß / als Alexander M. geboren wor¬

den / die Perſiſchen Sternſeher / auß ſeiner Geburt

dem Perſiſchen Reich den Vndergang : vnd wide¬

rumb / daß Calanus ein Sternſeher dem Alexan¬

dro ſeinen Tod zu Babel / in ſeinen jungen Jahren
vorgeſagt / welches beydes erfolget ſey.

b . Daß Spurina dem Julio Cæſari auß
dem Geſtirn verkuͤndt / erſolle ſich für dem 15. Tag

M v Mer
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Mergen hůͤten/dann am ſelbigen Tag werde jhm ein

groß Vngluͤt begegnen : vnd als derſelbe ag kommen /
habe Cæſar zu dem Spurina geſagt ; der 15. Tag .

Merz (ey vorhanden / jhme aber kein Vngluͤt begeg¬

net ; habe er zur Antwort bekommen / der Tag (ey

zwar vorhanden / aber noch nicht fuͤruͤber : vnd ſey

auch Julius Cæſar noch am ſelbigen Tag mit 23.

Wunden vnd Stichen zu Rem auf dem Rahthauß
vmb das Leben kommen .

c . Daß Nigidius Figulus dem Keiſer Au¬

guſto auß feiner Seburts ſtund verkůndigt / erwer¬

de ein Herꝛ der Welt werden . Sey auch geſche¬

hen .|
d . Daß ein Sternſeher deß Neronis Muter

der Agrippinæ vorgeſagt hab /Ihr Sohn wer¬

de Keiſer werden / vnd ſie als ſeine eigene
Muter / toͤden vnd vmb das Leben bringen .
Welches beydes erfuͤllet worden .

. Daß Mahomet II . Tuͤrliſcher Keyſer auß

der Sternkunſt erfahren /er werde zwey Keiſer¬

thumb / das Conſtantinopolitaniche /vnd das

Trapezuntiniſche /neben noch zwoͤlff anderen

Koͤnigreichen in ſeinen Gewalt bringen /
zweyhundert Stätte einnemmen / vnd viel

anſehenliche Sieg erhalten ;das ſey jhme alles

wahr worden .

If . Daß Henrico IV . Konig in Frankreich
auß dem Geſtirn angeſagt worden / erwerde indem

57. Jahr
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57 . Jahr ſeines Alters / mit benennung deß Tags / ei¬

nes gewaltthaͤtigen Tods ſterben ; vnd jhne deß wegen

ſeine Freunde vermahnet / ſelbigen Tag nicht auß zu¬

fahren / ſonder ſich in feiner Koͤniglichen Reſidenz
Louure innzuhalten . Als er aber außgefahren / ſey
er in (einer Gutſchen von Franciſco Ravaillac erſto¬
chen worden .

g. Nach dem Anno 1587. Stephanus König in

Polen geſtorben / die Staͤnde vmb eines anderen Koͤ¬
nigs Erwehlung gerahtſchlagt / vnd etliche den Erz¬

Herzog Ernſten von Deſterreich / etliche einen Muſ¬
covytiſchen / andere aber einen Siebenbuͤrgiſchen
Fuůrſten zum König begehrt ; habe der Reichs Canz¬
ler Zamoſcius einen Aſtrologum gefragt / was

dieſer Streit derReichs Staͤnden endtlich für einen

Außtrag gewinnen werde ? der habe jhme zur Ant .
wort das Woͤrtlin D EIS , auf einem Zedul ge¬

ſchrieben / zugeſchikt . Nach deme nun Sigiſmun¬
dus auß Schweden zum Königin Polen werwehlet
worden / habe der Aſtrologus den Reichs Caniler

erinneret / er ſolledas Wort DEUS zurut leſen / fo
werde es heiſſen SED , vnd er hiermit finden / daß
feine gegebene Antwort wol zugetroffen habe / woruͤ¬
her ſich jedermañ zum hoͤchſten verwunderet .

Vieler anderen dergleichen Exemplen / welche
die Stern . Propheten häufig beybringen / anjejo zu

zeſchweigen .

Ant¬
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Antwort . 4. Es iſt dem wentaſten Theil der

geruͤmbten erfuͤllung dieſerSternweiſſaqꝗungen / glau¬
ben zugeben ; dann gleich wie den Goͤttlichen Verheiſ¬
ungen vnd werken nicht glauben / Atheiſten vñ rnchlo¬

fe Leut machetz alſo machet / denSternſeheren leichtlich

glauben / groſſe Narren : wie der gelehrte Erz Biſchoff
zu Cantabrig / Georgius Abbattius in explicat .
6 . quæſt . illuſtr . pag . m. 103 . recht vnd wol geſagt .
Vnd haben alſo die Leuth zu Alexandria vor zeiten /
nicht vnrecht geurtheilt / daß fie die Stern⸗Pro¬
pheten Kunſt / fuͤr keine Kunſt / vnd alle / die

derſelbigen geglaubt / für vnſinnig vnd thoͤ¬
richt gehalten / vnd deßwegen einen Zoll aufgeſezet
Branevvöguov oder Narrenzoll ( dann 6Xana , heißt ei¬

nen Narren . ) geneñt ; welchen die Sternguker dar¬

umb bezahlen muͤſſen / weil die Narren ſich jhres
Rahts bedienten : wie Suid as bezenget .

6. Esgehet mit dieſen Aſtrologi¬
ſchen Weiſſagungen / wie mit den hochgeruͤmbten Cu¬
ren der Quakſalberen vnd Marktſchreyeren ; welche /
wann ſie einem Kranken gehulffen haben / muß es je¬
dermañ wiſſen / fie ſchreyens allenthalben auß : hinge¬
gen deren / von jhnen verderbten Patienten / geden¬
ken ſie nicht mit einem Wort / ſonder ſchweigen
Mauß ſtill darzu . Alſo : wann die Aſtrologiſchen

Propheten mit jhrerWeiſſagung einmahl zugetrof¬
fen /machen fie viel Weſens / Redens / Ruͤhmens
ond Schreibens darvon : wann fie aber gefehlt / find
ſieſo ſtum̃ als ein Seriphiſcher Froſch .

Von
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Von Ludovico Sphortia einem mehr args

liſtigen als klugen / vnd mehr trewloſen / als Gerech¬
tigheit liebenden Italiaͤniſchen Fuͤrſten/ wird geſchrie¬
ben / er habe einen ſolchen Aſtrologum mit groſſem

Vnkoſten an feinem Hof erhalten / welcher jhme /
dem Fuͤrſten /nach der Influenz deß Geſtirns / taͤg¬

lich fuͤrgeſchrieben, was er thun ſollen ; vnd habe jhn
nach derſelbigen / fo lächerlich regieret / daß er jhne im

groͤſten Regenwetter , mit feinen Raͤhten vnd Hof¬
dieneren / machen zu Pferd ſizen / vnd ſtarke Raͤtſen

fuͤrnemmen / nicht anders / als wann fit fur dem

Feind fluͤchtig wären . Endtlich ſey der thoͤrichte
Sphortia , der feinem Sternſeher in allem Folg ges

leiſtet /von dem Koͤnig in Frankreich gefangen / vnd
als ein Spiel vnd Kurzweil deß Glüts / ſehr ſchimpf¬

lich vnd ſpoͤtälich gehalten worden / biß er in elſernen
Banden geſtorben .

Wollen wir ein neweres Exempel haben / ſo iſt
bekandt / wie der beruͤhmte KalenderſchreiberHer¬
mann Merve , Anno 264. 3. vnd 1644 . mit feinem
hocherfrewlichen / frewdenreichen / allen
Exulanten vnd verjagten troſtreichen Jubel¬
Jahr gepranget ; welches aber domahl fo gar

nicht erfolgt / daßvaſt niemahlen ſo ſchroͤtlich Lermen
geblaſen / vnd fo viel Menſchen Blut vergoſſen wor¬
den / wie auch das Sengen vnd Brennen / ſo gar

überhand genommen hatte / wie in den ſelbigen zweyen
Jahren .

7. Zwaren
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7. Zwaren geſchichts jezuwellen / daß diele
aberglaͤubtge Jeichendenter /vnd ſonderlich die Nati¬

vttet ſteller / irgend einmahl eintreffen ; wann aber
das geſchicht /geſchichts auß folgenden Vrſachen :

1. Weilen vnder vnzehlich viel Lugen auch et¬
wan ein mahl eine Warheit mit vnderwitſchet .

2. Weilen ſie offtmahl ſolche Ding vor agen /
welche ſie nicht ſo vaſt auß der Sternen Lauf vnd Bea

wegung / als auß der Erfahrung vnd kluger genawer

Betrachtung der allgemeinen Welthaͤndlen erlernet .

3. Weilen / wann geſchicht / was ſie vorſagen /
der heilige/ jornige vnd gerechte Cöott / feine heilige Ge¬
richte augenſchelnlich ſehen laſſet : dann wellen die

vermeſſenen Leut /auß aberglaͤubiger Furwiz / den zu¬

kůnfftigen Dingen nachforſchen /vnd den betrieglichen
Weiſſagungen Glauben geben / ſo wider fahrt {Da
nen das jenige / was fie foͤrchten. Prov . 10 . 24
Die Gottloſen werden geſtrafft / gleich wie

fie foͤrchten. Sap .3. 0. Daher denjenigen / wel¬

che jhre Nativiter ſiellen / vnd jhnen auß dem Ges
ſtirn von jhrem zutuͤnfftigen Zuſtand weiſſagen laſ¬
ſen / ſelten etwas guts geweiſſagt wird .

Daher ſchreibt der H. Auguſtinus libro 4 . &

7 . Confeſſ . Wann G Ott verhengt vnd zus

laßt / daß die Ster nenſcher einem / villeicht
vnwiſſend / warhafftig vorſagen / was jhme
hernacher begegnet / geſchtehet ſolches denen

zur Straff / welche ſelbige rahts fragen .

Vnd
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Vnd Libr . 2, de Doctr . Chriſt. 2 Gott
laßt offtmahlen / die Fuͤrwiz der Fragenden
zuſtraffen / dasjenige kommen / was jhnen
vorgeſagt worden : vnd folget darumb nicht /

daß die Weiſſagung warhafftig / vnd nicht
aberglaͤubig ſey ; oder /daß ſolchen Weiſſa¬

gungen Glauben zuzuſtellen erlaubet ſey /
dann der Befehl S DOttes ſoll vns nimmer

auß vnſerem Sinn vnd Gedaͤchtnuß kom¬

men / welcher lautet : vnd wann das Zeichen
nd Wunder kompt / darvon er dir geſagt

hat / ſo ſoltu doch nicht gehorchen .

MVnd Lihr . . de Civ .D. c 7. Laßt ich der H.
Augnſtinus ſo weit herauß / daß er gar ernſtlich ver¬

mahnet / man ſolle ſich für den weiſſagenden
Sternenſeheren huͤten/ weilen fie off mahlen
einen Pact vnd Bund mit dem laͤidigen Sa¬

than haben . Duntt dieſes jemand zu hart geredt

ſeyn / den laß ichs mit dem H. Augnſtino außfechten .
Einmahl iſt dieſes vnfehlbar vnd gewiß / daß viel

Sternſeher / welche ſich auf die fuͤrwizigeAſtrologi¬
am judiciariam legen / mehr koͤnnen / als indem

Chriſtenthumb / vnder die zulaͤbſigen Kuͤnſte zu zel¬

len iſt .

Dion ſchreibt von dem erfarnen Sternenſeher

Thraſyllo , daß er auf den Tag vnd Stund habe
wor ſce
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vorſagen koͤnnen / was in fernen Landen geſchehen :
vnd das habe ſich hernaher alſo befunden . Wer jhme
aber ſolches angezeigt / vnd woher ers gewußt /dar¬

von laß ich einen jeden Verſtendigen urtheilen . Ich
halte darfuͤr/ es ſeydurch den Geiſt vnd die Geſchik¬
ligheit geſchehen / durch welchen Apollonius Thy¬
anæus , als er in der Schul zu Epheſo diſputiret / eins
mahls erſtlich verſtummet / baldaber darnach laut ge
ruffen: Schlagt dapfer zu / ſchlagt den Ty¬
rannen zu tod : Vnd als die Epheſer ſich hierüber
verwunderet / hab er zu jhnen geſagt Grad jest in

dieſem Augenblik / iſt der Tyrañ vmbkom̃en :
waruͤber nach etlich Tagen die Zeitung eingelangt /
der Keyſer Domitianus ſey von ſeinen eigenen Kaͤm .
merern / mit ſiehen Wunden vmbgebracht worden :

Item / durch den Geiſt vnd Geſchikligheit / durch
welche die obgemeldte Magdalena Crucia von Cor¬
duba in Hiſpania , in der Stund / da Franciſcus
der J. Koͤnig in Frankreich / vor Pavia gefangen /
vnd die Statt Rom von dem Heerzeng Caroli V .

eingenommen worden / ſolches /daß es geſchehen / er¬
oͤffnethat.

Es moͤchte aber jemand ſagen : Wann dieſem
allem alſo iſt /warumb haltet man dann je
laͤnger je mehr auf dieſen Weiſſagungen ?
Warumb ſezen dann die Kalenderſchreiber
von Jahr zu Jahr je laͤnger jemehr Abend¬

thewr /
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thewr / wie es in dieſem oder jenem Land zu¬
gehen werde / in jhre Kalender ?

Antwort . Diß geſchicht darumb / wel¬

len die freche Vermeſſenheit / eine Muter iſt der

fuͤrwizigen Sternkunſt ; vnd die Thorheit derſelbt¬

gen Amme : Daher erfolgt / daß wie dieWelt will be¬

trogen werden / alſo betriegen dieſe Sternſeher / vmb

deß gelts willen ſich ſelbs / vnd andere ; halten die Leut
iin Aberglauben auf /verſuͤndigen ſich ſelbs / vnd mas

chen andere ſüͤndigen: vnd wann man jhre Betriege¬
rey auß jhren Fehlſchůͤzen erweiſet / ſo iſt jhre erſte

vnd allgemeine Antwort : Aſtra inclinant ,non ne .

ceſſitant : Die Sternen deuten wol an / was

geſchehen koͤnne ; aber die angedenteten ſa¬
chen folgen nicht allezeitnothwendig . Oder /
ſie entſchuldigen ſich wie jener Jud / welcher dem

greulichen Tyrannen Petro / König von Caſtilien
(der viel vnſchuldigBlut vergoſſen ) auß der Krafft
vnd Wuͤrkung deß Geſtirns / wie es in ſeiner Ges
burts Stund geſtanden / vielguldene Berg vnd ne¬
we Königreich verſprochen : da aber ſolches nicht /
ſonder viel mehr das Widerſpiel gefolgt / vnd er hie¬
ruͤber gefragt worden / wie feine Sternen Weſſſa¬
gung / vnd deß Königs Petri groſſes Vngluͤt / bey¬
vnd neben einanderen beſtehen koͤnnen ? geantwortet :

Wann einer im Schwizbad ſize / ſoſchwize
er / ob gleich auſſer demſelbigen Stein vnd

Bein gefroren ſeyen : dann das Lehen vnd
N Thun
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thun der Menſchen ſey ſtaͤrker / als die

Krafft der Sternen .

Weilen ſichnun die Sternenſeher ſelber /auf

jhre Sternenweiſſagungen nicht verlaſſen konnen

oder doͤrffen ; als iſt hoͤchlich zubeklagen / daß vnder

dem Chriſten Volk /immer fort ſolche Leute gefun¬

den werden /welche denvermeſſenen Stern Prophes

ten Glauben zuſtellen / vnd nicht nur den Aſtrologis

vnd Sternſcheren ſelber / ſondern einem jeden Plane¬

ten geſer /der ſich auf deß Himmels Lauf weniger ver¬

ſtehet /als ein Eſel auf eine Lyren / oder als eine Kuh

auf eine Muſcaten ;vnd daher den Gentel , Neus ,

Pibel , Gibel , Lachadiel , Sapiſſa, vnd E) lebra &. c .

zu Regenten der Tagen / als ſonderbare Sternen er¬

nenner ; da doch von denſelben bey keinem bewährten

Aſtronomo , oder Himmels , Laufs vnd Wuͤrkung

verſtendigen / nicht eine einige Sylben zufinden iſt .

Ff. 5.

II . Grunde / vmb deren willen den

Stern⸗Seheren / in jhren fuͤr wi¬
zigen Weiſſagungen / kein

Glauben ʒuzuſtellen .

Es ſollen ſich derowegen alle warhafftige

Gettsfoͤrchtige Chriſten / für der aberglaͤubigen Zei¬

chendeutung huͤten/vnd weder die Geheimnuſſen deß

Chriſtlichen Glaubens / noch die Verenderung der
1
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Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthumben vnd Regimenten /

nach der ſonderbaren Perſonen Gluͤt vnd Vngluͤt /
Leben vnd Tod / den Sternen vnd deren Lauf vnd

Wuͤrkung vnderwerffen / oder denſelbigen das jenige
zuſchreiben /was Goͤttlich vnd uͤbernatuͤrlichiſt /vnd
allein von ſeinem heiligen vnd vnverenderlichen
Rahtſchluß herruͤhret. Dann / warumb ſolten wir

Chriſten / vnſer Leben /Thun vnd Laſſen / nach der
Sternen Lauf anſtellenvnd anrichten / deren In¬
fluenzen vnd Sinfluͤſſen / der menſchliche Verſtand
keines wegs vnderworffen iſt ?

4. Gleich wie vnſer Her vnd Heiland Jeſus
Chriſtus / dervm vnſers Heils willen hocherwuͤnſch¬
te ſelige Aufgang auß der Hoͤhe /dem Geſtirn
vnd deſſenWuͤrkung nicht vnderworffen iſt / alſo hat
er auch von der fo geneñten Stern Goͤtteren Martis ,
Mercurij .Jo vis, Veneris vnd Saturni Herꝛſchafft /
Tyrannen vnd Forcht / alle die jenigen befreyt / die an

ſeinen Nammen glauben .
Wer ſich fuͤr deß Himmelslanf /vnd der Ster¬

nen Bewegung / Vereinigung vnd Gegenſaz foͤrch¬
tet / der beſchimpffet Chriſtum vnd die Chriſtliche
Freyheit in hoͤchſtem Grad : vnd beraubet Gott den

Herren ſeiner jhme gebuͤrenden Ehre / ein jeder / der

bey der Sternen Stell vnd Lauf Rath ſuchet /vnd

demſelbigen folget . ᷣ
Weilen wir nicht allein die Regel vnd Richt

ſchnur vnſers Glaubens vnd Lebens / ſonder auch alle
ſorgfelttge Fuͤrſerg / aller beſtendigen Guͤteren

N ij einen
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einen uͤberfluß/ alles uͤbels kraftige Abwendung / vnd
einen kurzen Begriff aller Gluͤkſeligheit / allein in

Chriſto / vnd von Chriſto haben ; als koͤnte vns nichts
vnanſtaͤndigers ſeyn / dañ wañ wir bey der Sternen

Lauf vnd Wuͤrkung vns befragen wolten / was ſie
vnſerthalben beſchloſſen / wie gnaͤdig oder vngnaͤdig
ſie vns anſcheinen ; vnd wolten jhrem durch betriegli¬

che Kunſt der Menſchen / gefelten Vrtheil Glauben

geben.
Wir koͤnnen vnder dem Schuz vnd Schirm

vnſers Herren vnd Heilands Jeſou Chriſti /den Ten¬

ſel /die Welt /den Tod / das Fleisch / vnd alle Wider¬

wertigheit vnd feindtlichen Gewalt verachten : durch
eine gottlofe Fuͤrwiz aber /nach den Kraͤfften deß Ge¬

ſtirns fragen / vnd ſich denſelbigen vnderwerffen wol¬

len / hieſſe Chriſti Schuz verachten / in feine Gute ein

Mißtrawen ſezen / vnd ſich der Chriſtlichen Freyheit
gaͤnzlich begeben .

4 Weilen nun ſolche Leut vnder den Chriſten
„ gefunden werden / welche dieſevnnuͤberwindtliche

Veſtung deß Chriſtenthumbs verlaſſen / iſts kein

„ Wunder / wann ſchon das Geſtirn jhnen nicht viel

„ guts verkuͤndiget / ſonderen ſie knechtiſch haltet /
„ vnd derſelben ſpottet . Dann ja diejenigen billich /
„wuͤrklich Martis , Mercurij , Veneris vnd Sa¬

„ turni Kinder / oder viel mehr leibeigene Knechte
„ werden / welche Gottes Kinder vnd Chriſti Bruͤ¬

„ der vnd Sch woͤſteren zuſeyn / ſichweigeren : denen

„ Chriſtus nicht gnugſam geweſen / daß er ihren
„ ganzen Lebenslauf / von jhrer Geburt an / biß in

den

0 vw
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den Tod / gluͤklich/weißlich vnd heilſamlich regierte
vnd leitete / ſonder noch darzu die Heimligheiten
deß Himmels erforſchen wollen / darmit ſie das
von den Sternen verheiſſene Gut / mit groſſer
Hoffnung erwarten / fuͤr dem gedraͤwten uͤbel mit

Zitteren vnd Schreken ſich föoͤrchten/ vnd jhr
Thun vnd Laſſen /mehr nach den Irꝛſternen / als

nach Chriſto vnd feinem H. Wort richten .
Diele von deß Menſchen Handel vnd Wan¬

del weiſſa gende Sternkunſt tft von Vnwiſſenheit /
Vngewißheit /allerhand Betrug vnd Außfluch¬
ten angefuͤllet /vnd verlaſſet ſich mehr auf heidni¬
ſche Meinungen / vnd falſche Fundament / als auf
etwas gewiſſes : Daher wurde fie ſich ſelber /wann
fie nur koͤnte / uͤberder vnbeſunnenen Leuten eitele

Fuͤrwiz klagen / welche jhro einen ſolchen Gewalt
vnd Herꝛſchafftzuſchreiben / welcher jhro nicht ge¬
buͤret : welche diejenige Wut kung / ſo ſi hat / nicht
erkennen : die Stimme / mit deren ſie die fuͤrwijl¬
gen Leut ſelber zu Chriſto weiſet / nicht hoͤren : jh¬
ren / Chriſto dem Herren vnderworffenen Gehor¬
ſam / nicht verſtehen / vnd ſich endtlich weder der
Natur / noch der Vernunfft / noch Ehriſto dem

Herren vnderwerffen . Vide Joh . Val . Andr .

Præfat. Judicij de Chriſtiani Coſmoxeni ge¬
Nltura .

b. Zwaren / daß nicht nach deß Geſtirns Lauf /
Bewegung vnd Wuͤrkung / die Temperament vnd
Eigenſchafften der menſchlichen Leiber / ſich vmb et¬

N 8 was
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was alteriren vnd enderen / vnd inſonderheit gewiſſe
Krankheiten /nach deß Monds Zu- oder Abnemmen /
ſich minderen oder mehren / laͤugnet niemand. Was

aber die Sitten /Tugenden vnd Laſter der Menſchen
betrifft ; iſt Gottloß nur zugedenken / daß das Geſtirn
den Menſchen zu ſolchen zwingen / oder nur mit ſei¬
nem Einfluß dahin incliniren vnd leiten ſolte : dann

der Menſch durch ſeinmutwillig an ſich gezogene ver¬

derbte Natur / ſich ſelbs zum Guten vntuͤchtig / vnd

zu allem Boͤſen geneigt gemacht; daher der H. Mañ

Gottes Moſes nicht geſagt / Gen . cap . 8.21. Das

Tichten deß menſchlichen Herzens iſt boͤß
von der Wuͤrkung deß Geſtirns / ſonder von

Jugend auf . Darumb der H. Auguſtinus l . 5.

de Civ .D. c.i.wol recht geurtheilt : Welche vers

meinen / die Sternen beſchlieſſen in dem hell¬
leuchtenden Rath deß Himmels ſolche ding /
die /wann ſie in einer Statt auf Erden zuge¬

ſchehen / beſchloſſen wurden / ſolcht / daß ſie
ganz zerſtoͤret vnd vmbgekehret wurde /
waͤrth waͤre / die thun dem Himmel groſſe
Vnbill an . Mit welchem uͤbereinſtim̃t / wasBa¬

ſilius Hexaëm . lib 2. ſchreib Wer ſagt / daß
die Bewegung der Sternen den Menſchen

zu Laſteren neige / der laͤſteret vnd ſagt / die

Sternen lehren den Menſchen ſuͤndigen:

weil
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Weil aber die Sternen die Natur erhalten /
als iſtsvnmuͤglich /daß ſie zur Suͤnd / weis

che eine Zerſtoͤrerin iſt alles Guten / vnd als

len Fluch nach ſich zeucht / leiten .

c . Die H. Goͤrttliche Schrifft / vnd in derſel¬
ben die außgetrukte Stum Gottes / verbietet UNS fol .

che eitel Fůrwij alles Ernſts . Eſaj 4 . 2425 . Ich
bin der Her / der alles thue / der den Himmel
außbreitet allein / der die Zeichen der War¬

ſager zu nichten /vnd die Weiſſager toll ma¬

chet :derdie Weiſen zu ruk kehret / vnd jhre
Kunſt zur Thorheit machet .

Jerem .c. iC. x2. So ſpricht der HEN :
Ihr ſollet nicht der Heiden weiſe lehrnen / vnd
ſolt euch nicht foͤrchten fuͤr den Zeichen diß
Himmels / wie die Heiden ſich foͤrchten.

Wer find die Goͤtter der Heiden /welche die ſoͤrchten?:
Eben die /welchen die Sternſeher / in der Menſchen
geben / Gluͤt vnd Vngluͤt / groſſe Krafft zuſchreiben ;

als nemlich Mercurius , Venus, Mars, Jupiter vnd

Saturnus ,

Eſaj cap . 4y . vers iz. Sagt G Ott : Laß

hertretten vnd dir helffen die Meiſter deß

N dj Him¬
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Himmels Lauf / vnd die Sternguker / die

nach den Monden rechnen / was uͤber dich
kommen werde : Sihe / ſie ſind wieStoppeln
die das Fewr verbreñt / ſie koͤnnen jhr Leben
nicht erretten für der Flam̃ / dann es wird

nicht ein Glut ſeyn / darbey man ſich wůr¬

me / oder ein Fewr / da man vmb ſizen mo »

ge .
Eeclef 3 7. Der Menſch weißt nicht /

was geweſen iſt : wer will jhm dann ſagen /
was werden ſoll ? Er mag Sternen guten / ſo
lang er will / er wirdin die geheime Rahtskammer
Gottes nicht hineyn ſehen / als welcher allein zuvor
verkůndt /was hernach kommen ſoll /vnd vorhin / ehe
dann es geſchicht /vnd ſagt : Mein Anſchlagl nicht
der Sternen Raht . ) beſtehet /vnd ich thu / was

mir gefaͤllet. (nicht /was die Sternen wuͤrken .)
Eſaj .46. 10.

Dent .z . Wann das Zeichen oder
Wunder komt / darvon dir der Prophet /
Traͤumer / oder Zeichendeuter geſagt hat /
vnd ſpricht / laßt vns anderen Goͤtteren fol¬
gen / die {br nicht kennet / vnd ſhnen dienen ;
ſo ſoltu nicht gehorchen den Worten eines

ſolchen Propheten . Der Will / vnd dieMeinung
Gottes iſt / daß wann gleich/ ſolche Propheten / Stern¬

guker /



Sternenweiſſagung zu meiden . 20

guter /vnd Zeichendenter / mithin zu cine Warheit
ſagen / ſoll man jhnen doch nicht glauben geben .

d . Die H. Kirchen Vaͤtter ſtimmen / wie bil¬

lich /mit der H. Schrifft überein / vnd bezeugen cin . ‘

muͤtig/daß ſie nicht viel auf den Sterngukeren vnd

Zeichendeuteren halten .

Epiphanius nennet dieſe Kunſt inconſtan - =
tem & erroneam artem , item , in ſanam ſtolidi¬

tatem :eine vnbeſtendige irrende Kunſt / vnd ei¬
ne vnſinnige Thorheit.

Auguſtin .I . . de Doctr . Chriſt .c. 19. 20 21.
Dergleichen Weiſſager vnd Zeichendeuter
verkauffen die Leute in eine elende Knecht¬
ſchafft vnd Dienſtbarheit .

Origenes Homil . in Joſ . Nave . Welche
auß deß Himmels Lauf / oder Voglen
Gſchrey vnd Flug / von dem Leben der Men¬

ſchen vrtheilen wollen ; die bringen den Fluch
auß Jericho uͤber die Kirchen Gottes : ſie
befleken das Lager deß Herren / vnd vervr¬
ſachen /daß das Volk Gottes von den Fein¬
den geſchlagen vnd überwunden wird .

Ambroſ . Hexaëm . 1. 4. 0. 4. Es haben
ſich viel vnderſtanden auß deß Menſchen
Geburt Stund / feine Eigenſchafften /Tu¬
genden vnd Laſter zuerforſchen ; das iſt aber

N v alles
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alles eitel /vnnuͤzlich vnd zu leiſten vnmuͤg¬

lich .
Chryſoſt . Orat . . de Fato ; Wann die

Sternen in der Geburtsſtund deß Men¬

ſchen aufgehend / ſein ganzes Leben regieren ;

Fo if kein ſeligmachender Glaub / kein Gott /
kein Tugend / kein Laſter .

Gregor. Homil . 10 . ſuper evang . Fern

ſey von alien glaͤubigen Herzen / daß ſie ſa¬

gen / das Geſtirn regiere ſie /dann der einige

Schöpfer / der fie erſchaffen / der regieret

auch jhr Leben . So iſt der Menſch nicht
vmb der Sternen willen / ſondern die Ster¬

nen vmb deß Menſchen willen erſchaffen .

e . Die Chriſtlichen Concilia , haben die

Sternauker auch nicht hoch geachtet / deßwegen in

Concilio Bracarenſi I . Can . 9. alſo geſchloſſen

worden : Wann jemand glaubt / daß die See¬

len vnd Leiber der Menſchen an den Zwang
der Sternen gebunden ſeyen / wie die Heiden
vnd Priſcillianiſten gelehrt haben ; der fen
verflucht .

—

In dieſer Regel Worten / wie die Heiden
vnd Priſcillianiſten gelehrt / ſtett ein ſonderba¬
rer Nachtrut / vnd wird dardurch angedeutet / daß

nicht
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nicht alle Wuͤrkung deß Geſtirns / vndd micht alle
Vorſagung auß demſelbigen / gaͤnzlich gelaͤugnet wer¬

de; ſonder allein die Heidniſche vnd Chaldeiſche / de¬

ren die Priſcillianiſten auch beygepflichtet Haben,
Durch welche die Freyheit deß Willens uͤberal auf¬
gehaben wird /ohne welche ein Menſch nicht mehr ein

Menſch iſt . Es wird durch ſolche aller Regierungen
vnd HerꝛſchafftenWolſtand vnder über ſich gekehret /
alle Gebott vnd Verbott / alle Verheiſſungen vnd

Draͤwungen vnnuͤz gemachet :vnd die Chriſtliche
Religion felber / jhres heſtendigen Fundaments be
raubet .

Erſtgemelten Concilij 1 . Canon lautet alſo

Wer glaubt / daß die zwoͤlffZeichen / das iſt /
die Sternen / welche die Sternguker ſonder¬
barbeobachten / durch alle Theil der Seelen
vnd deß Leibs / mit jhrer Wuͤrkung zerſtraͤ¬
wet / vnd mit der 12 . Patriarchen Nammen

genennet ſeyen / wie priſcillianus gelehret / der

hey verflucht.

Darmit wir dieſes vmb etwas beſſer verſtehen /
fo haben die Priſcillianiſten / die Leuthe an den

Zwang der Sternen alſo gebunden / daß ſie darfuͤr
gehalten / der nqiuͤrliche Leib / ſeyganz nach den

zwoͤlff himmeliſchen Zeichen gemachet ; alſo daß
der Widder das Haupt regiere ; der Stier

den
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den Half vnd das Genit innen habe : die Zwilling
die Schulteren beſijen / vnd der Krebs die Bruſt /
vnd fo fortan / die ubrigen Zeichen / dieuͤbrigen Glie¬

der / biß ſie auf die Fülle kommen / welche ſie den Fi¬
ſchen zu regieren uͤbergeben haben . Crameri Hæ¬

reſiol . p. m. iv5 .
f . Die Verſtaͤndigen auß den Helden ſelber /

haben die aberglaͤubigen / fuͤrwizigen Sternguker
verlachet / alsnemlich

a . Bion , welcher geſagt· Man ſolle dieſel¬
bige billich verlachen / dann fie ſehen die Fi¬
ſche nicht neben ſich allernechſt an dem Vffeꝛ
deß Meers ſchwimmen / vnd wollen doch
Fiſche an dem weit entlegenen Firmament
deß Himmels ſuchen .

6⸗ Der weiſe Thales ,ſollauf eine zeit bey hel¬
ler Nacht / das Gſtirn am Himmel fleisſig heſchawet
haben / vnd daruͤber / in allgemaͤchlichem Fortgehen /
in einen Graben gefallen ſeyn. Deme ſelne Magd
gelage : Ey recht / mein Herꝛ: Ihr wolt die
Sternen am Himmel beſchawen / vnd ſehet
den Graben nicht allernechſt fuͤr eweren

Fuͤſſen.
. Cicero ſpottet ſolcher Sterngukteren gar

hoͤlich / Libr . 2. de Divin . vnd ſagt Daß viel
Chaldeer ( alſo nennet er alle Warſager / ſie haben
auß dem Geſtirn / oder Flug der Voͤglen / oder auß
dem Singeweid der geopferten Thieren . ing
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Ding vorgeſagt . ) dem Craſſo , dem Cæſari , vnd

Fompeio groſſe Ehr /Wuͤrden vnd Gꝛluͤl im
Vatterland / vnd einen ruhwigen Tod in
gutem Alter auf dem Bett / verkuündiger has
ben . Wie ſie aber geſtorben /hat man giug¬
ſamen Bericht auß den Hiſtorien . Iſt ſich
alſo nicht zuverwunderen / ob gleich Eudoxus
ein Lehrjuͤnger platonis , vnd ſelbſten fuͤrtref¬
licher Aſtronomus , bzeuget : Man ſolle den
Chaldeeren / welche auß der Geburt Stund
einem jeden anzeigen vnd vorſagen wollen /
wie es ſhme fein ganzes Leben lang ergehen

werde / uͤberal nichts glauben .
J . Vnd Phavorinus ſagt bey dem Aulo

Gellio , libr . iq . c. I. pagim. vo . ſeqq. Die Ster¬

nengufer vnd Chaldeer ſeyen armſelige vnd

elende Leut / ſie weiſſagen gleich auß dem

Geſtirn gluͤkliche oder vnglükliche Ding .
Wann fie gluͤkliche Ding vorſagen / vnd
dieſelben erfolgen nicht / ſo ſey derjenige elend /

der ſhnen Glauben zuſtelt / dann er warte
vergeblich auf die erfrewliche Erfuͤllung .
Wann fie aber von groſſem Vngluͤk weiſſa¬
gen / vnd daran liegen / fo fen derjenige / wel¬
cher jhnen glaubt / elend /weil er ſich vergeb¬
lich foͤrchte , Wann fie warhafftige / aber

vngluͤk¬
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vngluͤklicheDing vorſagen / ſo ſey derjenig /
der jhnen glaubt / durch die Forcht ſchon
elend /ehe vnd zuvor jhme das Elend wuͤrk¬

lich zukommet . Wann fie Hoffnung mas

chen auf groſſes Gluͤk / vnd ſolches erfolge /
ſo habe der / welcher jhnen glaubt / zwey Vn¬

gemach / eines / daß jhne ſein lang warten

vngedultig vnd zweifelhafft / vnd die Hoff¬
nung muͤd machet : das andere aber / daß ſh¬
me feine eingebildete Hoffnung die zukuͤnff¬
tige Frucht feiner Fremd ſchon hinweg ges

nommen hat / vnd ſezet endtlich hinzu : Derowe¬

gen ſoll keiner diejenigen Leut lieben / welche
jhme zukuͤnfftigeDing vorſagen .

Diogenes Stoicus hat zugegeben / die

Sternguker möchten etwas von den naturlichen Zu¬
neigungen nach einem Ding / errathen : wann ſie
aber auch wollen von den Ingenijs , Sitten /Ge¬

mlͤteren /Geſtalt deß Leibs /vnd allerley Geſchaͤfften
vrtheilen ; könne ſolches / ohne liegen vnd trie gen / nicht
geſchehen : weilen dieſes auß dem Geſtirn fuͤr gewiß
anſagen wollen / eine gewiſſe Anzeigung iſt eines vn¬

vnd aberglaͤubigen Herzens /welches beides Gott vnd

den Menſchen / alle Regierung vnd Freyheit deß
Willens in euſſer lichenDingen / benmmet¬

In
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In Summa Halicarnaſſus , Archelaus ,

Eudoxus , Caſſander, Horchiliax vnd andere alte
vnd newe Aſtrologi ; bekennen ohne Schew / daß
man hierinnen nichts gewiſſes vrtheilen koͤnneʒ theils /
weilen noch mehr wirkende Vrſachen neben dem

Himmel vnd den Stellen deß Geſtirns / einfallen ;
theils /weil der Mensch frey vnd vngebunden / durch
gute Zucht vnd Vnderweiſung / den Einfluͤſſen deß
Geſtirns begegnen koͤnne; als welche jhne zwar net

gen / aber nicht zwingen .

g . Auß den Chriſtlichen Lehreren zu vnſeren
vnd vnſer Vaͤtter zeiten /haben wir

aa . Johannem Calvinum , welcher ein

ſchoͤnes Buch wider die Aſtrologiam judiciariam ,
oder Stern Weiſſagungen geſchrieben .

bb . Der Gelehrte / fromme vnd gwiſſen¬
haffte Engelaͤnder / Herz Wilhelm Perkins /
hat von gleicher Mater ein ganzes Buch , in Engli¬
ſcher Sprachan den Tag gegeben / welches Herz
Thomas Draxus Anno 1616 .in Latein berſezet :
wäre waͤrth / daß es auch in tentſcher Sprach koͤnte

geleſen werden . Vide Perkinſ . op , tom . . part . 2 .

bag .m. 59. ſeqq¬

cc . Doctor Martin Luther hat ſich vers

nemmen laſſen / die Sternen⸗Guker mas

chen / ſo viel an jhnen iſt / Moſen zum

Lugner /
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Lugner / vnd Gott den Herren zu einem Ty¬
rannen / welches beides zugedenken abſchew¬

lich vnd Gottslaͤſterlich iſt.
dd . Der beruͤhmte JeſuitCornelius a Lapi¬

de ſchreibt über Actor . C19 . 9.19 . Gewißlich / in

denen wenig Jahren / welche ich mich zu

Rom aufgehalten / habich viel fůrtrefliche
Leute geſchen / welche von den Sternguke¬
ren ſchandtlich betrogen worden : in deme fie
dem einten ein langes Leben / dem anderen

eine Cardinal⸗Stelle /dem dritten / daß er
Bayſt fell werden / verheiſſen vnd vorgeſagt

haben / welche fie aber alle / mit eiteler Bes

machter Hoffnung / vnd mit Lugen heito¬

gen / wie der Außgang mit groſſer jhrer ge¬

fahr vnd Schaden erwieſen . Dann in dem

ſie nicht geglaubt / daß ſie ſterben werden /
fie haben dañ zuvoꝛ die jhnen von den Sterns

gukeren verheiſſene Prælaturen erlangt ; als

haben ſie ſich auch in toͤdtlichen Krankheiten

zum Tod nicht /wie ſich gebürt / geſchikt vnd

vorbereitet / vnd ſind alſo ohnfuͤrſehens da¬

hin geſtorben / welches ein offenbarer Bee

trug deß laͤidigen Teufels iſt / welcher durch

ſolche Vorſagungen den Seelen der Men¬

ſchen Auffaͤze hereitet / vnd wie ein Wolff

auf
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auff Sie lauret damit er ſie erhaſche .
h. Es koͤnnen auch gute Gruͤnde wider die

lugenhafftige Stern Propheten / vnd aberglaͤubigen
zeichendeuter/ beygebracht werdẽ welche folgendeſind.

1. Es finden ſich viel groſſe Irꝛthumb
vnd Widerwertigheiten bey denen / welche jhren
Einbildungen nach / am aller fleisſigſten darvon ge .
ſchrieben haben / alswelche in den Fundamenten jh¬
rer Kunſt / gar nicht einig find. . ;

Die alten Aſtrologi ſezen acht vnderſchiedli
che Sphæras , Kuglen / oder viel mehr Ring ynd
Zirkel / in welchen das Geſtirn feinen Lauff vnd Be ,
wegung habe: als nemlich . Deß Monds / welcher
feinen Lauf in einem Monat verrichte . 2. Deß Mer¬
curij . z. Der Veneris . 4 . Der Sonnen welche
drey Planeten / mit gleicher Behendigkeit / jhren
Laufin einem Jahr vollenden . 5. De Marris ,
welcher zwey Jahr zu lauffen habe. 6. Deß Jovis ,
deſſen Lauf ſich auf zwoͤlff Jahr erſtreke . Z. Deß
Saturni , der erſtim dreis ſigſten Jahr feinen Lauf zu
endbringe . 8. Der Sphere , an welcher das Fi¬xengſtirn ſich enthalte / welche zu Vollendung jhres
Laufs Joo . Jahr erfordere .

Andere ſezen zu dieſen Sphæris an den Himmel
noch die neunte / deren ſie zu jhrem Lauf 49000 .

Jahr verordnen .

Die newen Aſtrologi wollen am Himmel 10 .
Sphæras haben / vnd nennen die zehende den Zodia¬
cum oder Thierkreiſe /der in 24 . Stunden die

Erden
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Erden vmblaufe . Es ſcheinet aber die newen Aſtro¬

Jogi mögen die zehende Sphæram , vnd den Thier .

kreiß in derſelben /nicht wolbehaupten / weil etliche auß

jhnen darfuͤr halten / der Thierkceiß ſey wuͤrklich in

der 8. Sphæra ,in der zehenden aber nur durch Ein¬

bildung : dieſer eingebtldete diene beſſer zur Zeil Rech¬
nung / jenner aber zum Vorſagen deren Dingen / die

da geſchehen ſollen . Vide Alſted . Uranometr .

part .i. cap. 4. deZodiaco . pag . m. 968 . Lamber¬
tus Danzus meldet auß Fracaſtorio , daß etliche die

eilffte /vnd Caſmannus in (einer Uranometria¬
daß etliche die zwoͤlffte Sphaeram gedichte haben .

Nicodemus Friſchlinus , haltet alle Sphæ¬

ras uͤber der achten fuͤr lauter fuͤrwizigeGedicht /wet¬

len man an denſelbigen keine einige Sternen weiſen
koͤnne. Nun hat weder Moſes / noch die geſunden

pPhiloſophi , vyn einigemHimmel geſchrieben / der

nicht geſtirnt ſe). Wer will dann in ſolcher Wider¬

wertigheit derMeinungen / denSternſeheren glau¬

ben zuſtellen €

Von jhrer eitelen Thorheit zenget jhre Außrech¬

nung / wie weit die 8, Sphæra von der Erden

entlegen /da fie wol in die 747ozid0 . teutſche Meilen

zellen /deren Vermeſſenheit der Spruch Job cap . in.
v ]/ . Meinſtu / daß du fo viel wiſſeſt als

Gott weißt / vnd wolleſt alles ſo vollkommen

treffen als der Allmaͤchtige ? Er iſt hoͤher

dann
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dann der Himmel / was wiltu thun c .
zu boden ſchlegt . Wie ſchaͤdlich dieſe Fuͤrwig ſey /be¬
zeuget gnug ſam die Gottloſe vnverantwortliche Freche
hes derjenigen / welche wegen der weiten Entlegen¬
heit deßHimmels von der Erden / ſich außzurechnen
geluſten laſſen /wie viel Jahr vnd Tag vnſer Heiland
Jeſus Chriſtus gen Himmel zufahren vonnoͤchen ges
habt habe.

Über der Bewegung der achten Sphere iſt
auch ein groſſer Streit in dem / daß etliche derſelben
nur einerley / immerzu gleiche : andere aber mancher¬
ley vnd vnderſchiedliche Bewegungen zuſchreiben.
Die Chaldeer / Hebreer vnd Araber ſind in der Ab ,
bildung vnd Benennung der him̃liſchen Figuren /
vnd wie viel Sternen zu jeder gehoͤren/ gar nicht einig :
wie auch nicht über der Ordnung der Planeten / wel.
cher höher oder niderer als der andere ſey. Ariſtar¬
chus ſezet die Sonnen vnbeweglich mitten in die
Welt /vnd gibt derſelben zu Aufwarteren erſtlich den
Planeten Mercurium , darnach die Venerem /
welche er auf einen groſſen Orbem oder Circulum
ſezet /darmit die Erd vnd alle Element vmhgeben /
vnd derMond darinnen beſchloſſen ſey / vnd halter
darfuͤr/daß ſich die Erden alda bewege : welchen alten
Irꝛthumb in dem vorigen Seculo , Nicolaus Ca¬
pernicus widerumb anfdie Bahn gebracht hat . In
betrachtung dieſer Dingen / hat der beruͤhmte Ma
thematicus Andræas Summarius nicht uͤbel ge¬
vrthellt / wann er geſagt : Ob man die

O ij eigent¬
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eigentliche Bewegung der Sternen erfor¬

ſchen koͤnne / möge er nicht wiſſen :das aber

wiſſe er /daß mans noch zur zeit nicht koͤnne .

Vnd Picus Mirandul . contra Aſtrol .I. S. 2.

Wann am Himmel mehr ſeyen als 8. Sphæ¬

ræ , fo habe btolomæus Übel geirret / deme

doch viel Aſtrologi nachfolgen ; Wann aber

nicht mehr ſeyen als acht / ſo irren die newen

Aſtrologi, welche jhre Meinungen auf eine

mehrere An zahl gruͤnden .
3. Es iſt groſſe Thorheit / den von welili¬

chen Handlen weiſſagenden Gſtirn Propheten Glau¬

ben geben: weilen von denſelben bekandt / daß ſie jhre

Wort mehrentheils auf Strauben ſtellen / vnd alſo

jhre Meinungen duͤnkeler vnd vngwiſſer find / als deß

Apollinis Pythij oracula , vnd kein Oedipus ,ja
die Sphynx ſelbſten ſolche nit errathen kan .

Mehrentheils find fie einanderen gar zu wider /
wie auß derſelben Gegeneinanderhaltung / leichtlich

zuerkennen z oder hochwichtige Sachen find in dieſem

Sternbuch gar nicht angeſchrieben /maſſen Levinus

Lemnius vnderſchiedliche merkwurdige Ding erzeh¬

let /welche ſich vom 1528. biß 1552 . begeben / deren

aber von keinem einigen Sterndeuter / nicht das ge¬

ringſte vorgeſagt worden .

4 . Wer will ſo thoͤricht ſeyn /vnd denen glau¬

ben /welche dem Lauf deß Gſtirns zuſchrei¬
ben /was dem wahren lebendigen Gott / vnd

ſeinem
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ſeinem Willen / Weißheit vnd Allmacht ei¬

nig vnd allein zugeſchrieben werden ſoll ?
Sie ſchreiben der Sternen Wuͤrkung zu

Krieg /Thewrung / Hunger vnd Peſtilenz /
welches doch Straffen find / mit denen Gott die gott¬

loſe Welt / vmbjhrer Suͤnden vnd Vnbußfertigkelt
willen / belegt . Sie ſchreiben der Sternen Wil .

kung zu die Fruchtbarheit der Erden / Wol¬

feile vnd geſunde Zeiten / den Frieden in den

Koͤnigreichen vnd Regimenten / welches doch
alles ſolche Gutthaten ſind / welche allein von Gott

herkommen / vnd demjenigen Volk gegeben werden /
welchem ſich der Herꝛ gnaͤdig erzeiget. Sie ſchreiben
der Sternen Wuͤrkung Gottslaͤſterlicher weiſe

die Religionen vnd vnderſcheidene Gottes¬

dienſt in der Welt / zu / wie alſo der Sternguker

Albumaſar gethan / welcher den Vrſprung der

Juͤdiſchen Religion zugeſchrteben der Conjun¬
ion vnd Zuſammenkunfft Jovis vnd Saturni :

den Vrſprung der Chaldeiſchen / der Zuſammen¬
kunfft Jovis vnd Martis : den Vrſprung der Tuͤr¬
kiſchen / der Zuſammenkunfft Jovis vnd Veneris :

Den Vrſprung der Chriſtlichen / der Zuſammen¬
kunfft Jovis vnd Mercurij : vnd werde die Chriſt⸗=
liche Religion krafft derSternen Wuͤrkung / nicht

laͤnger wären als 1460 . Jahr / in welcher feiner

Weiſſagung Albumaſar ſchon fo wol zuſchanden

O ij worden /
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worden / als der Jud R . Abraham Avenaris , wel

cher auß den Sternen vorgeſagt /wann die Chriſten
1444 . zellen werden / als dann werde Krafft der Zu¬
ſammenkunfft Jupiters vnd Saturni im Krebs / oder

aufs laͤnaſte 20 . Jahr hernach bey gleicher Zuſam¬
menkunfft Jupiters vnd Saturni in den Fiſchen / der
hoͤchſt verlangte Juden Mesſias kommen / vnd fie
erloͤen. Gleiches Schlags iſt die Weiſſagung /
wann Jupitar mit dem Mond Zuſammenkunfft
halte / als dann werde der Antichriſt geboren
werden .

5. Der Sternguteren vngegruͤndte Weiſſa¬
gungen koͤnnen ferner leichtlich erkeñt werden auß
der Geburt der Zwillingen / welche mit einande¬

ren inMuterleib empfangen / vnd in einer Stund ge¬
boren werden / vnd doch ganz widerwertige Naturen

an ſich haben / vnd in vngleichem Zuſtand jhr Leben

zubringen / wie Eſaus vnd Jacobs Exempel ge¬

nugſam außweiſen / Geneſ. 25. 2. ſeqq. Wie komts /

daß die gleiche Conſtellation bey dieſen Zwilling¬
Brůderen fo vngleich gewirkt ? Vnd was wollen die¬

ſe Zeichendenter von denen ſagen / welche auf einmal

vnd zugleich mit einanderen in einer Schlacht vmb¬

kommen / in einem Schiffbruch / oder uͤberſchwem¬
mung eines Lands mit Waſſer / ertrunken / vnd durch
eine regierende Peſtilenzialiſche Seucht / weggeriſſen

worden ? Welche alle ſehr vngleichen Alters geweſen /
vnd bey vngleicher Conſtellation geboren worden .

Wann
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Wann nun die Conſtellation in deß einen Geburt

nicht wurket /wer will derſelben in eines anderen Ge¬

|
burt Glauben zuſtellen?

Nigid ijFiguli Außflucht von der Gleichnuß

eines Hafners Scheiben / ſchirmt die Stern

guker nichts / ſonder wuͤrgt fie mit jhrem eigenen

Schwert . Dann wann deß himliſchen Geſtirns

Lauf ſo geſchwind vnd ſchnell iſt als eines Hafners

Scheiben ; wie will einiger Aſtrologus eines eini¬

gen Menſchen Horoſcopum , oder Stelle vnd

Stand der Sternen in feiner Geburt / wiſſen koͤnnen ?

Wann fie ferner ſagen :dieallgemeinen Reglen / muͤſ¬

fen den ſonderbaren Faͤllen weichen : verrahten fie ſich

hiermit abermahlen ſelber / daß jhre Kunſt / keine be

ſtendtge Fundament habe / vnd alſo ſehr vngewiß

ſey.

Wann nun deme alſo / wie jest weitläufig bey¬

gebracht worden / was iſts wunder / daß ſich die

Sternguker mit jhrer fo hochgeruͤmbten Kunſt muͤſ¬
fen verlachen vnd verſpotten laſſen? Maſſen jenem

Engellaͤnder widerfahren / welcher jederman auß

dem Geſtirn ſeine Laſter vnd Vngluͤk vorſagen wol¬
len / aber nicht gewußt / daß ſein Weib eine Hur vnd

ſchandtliche Ehebrecherin wäre / welchen deßwegen

der gelehrte Engellaͤndiſche Canzler Thomas Mo¬

zus mit folgenden Verſen verſpottet :

O itz
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Aſtra tibi æthereo pandunt ſe ſe omnia vati .
Omnibus & que ſint fata futura , monent:

Omnibus aſtxor , quòd ſe tua pubſicat ,id te
Aſtra , licet videant omnia , nulla docent .

Das iſt :
All Kraͤſſt der Stern mein Stern. Prophet du

wiſſeſt /thuſt dich aͤffen /
Vnd welſen dir / was jeden werd für Glut vnd

Vngluͤk treffen :
Doch daß dein Weib ein geile Thais , die da

ſey allen gmein /
Hat dir das alles. wiſſend Gſtirn verborgen laſſen

enn , , ,

Von Henrico Koͤnig in Engelland / melden
die Hiſtorien / er habe auf eine Zeit die fuͤrwiztge
Vermeſſenheit eines Sternſehers vnd Zeichenden¬
ters folgender geſtalt geſtrafft vnd zuſchanden ae
macht . Nach deme ſich der Stern. Prophet verlau¬
ten laſſen / derKönig werde in demſelbigen Jahr
ſterben, weilen die groffe Monda , Finſternuß jhme
den Tod vnfehlbar draͤwe ; iſt ſolches dem Konig an¬
geſagt worden / welcher den Aſtrologum zur Tafel
geforderet / vnd jhne ynder anderen Diſcurſen ge¬
fragt ; oh er nicht auß deßHimmels Geſtirn zukuͤnff¬
tige Ding abmerken vnd vorſagen koͤnne? Als der
Sternguker mit Ja geantwortet /er habe dieſer Kunſt
zitlich Wiſſenſchafſt / fragt ihn der König weiter :
Wo dann er , der Aſtrologus ,die Fünfftige
Chriſt⸗Feſt⸗ Zeit über / ſich aufhalten / vnd

was
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was er thun wurde ? Der Zeichendenter Heken .
net / ſolches fen auß den Aſpecten der Sternen vn¬

muͤglich zuwiſſen . Der König aber fieng drüber an
znlachen , vnd ſprach : So bin ich ein beſſerer
Sternſeher als du / dann ich weiß / daß du
dein Wienachtfeſt im Thurn zu Sonden hal¬
ten wirſt /daſelbſt ſoll dich die groſſe Monds¬

Finſternuß treffen . Befahle hierauf jhne in den
Thurn zu Londen zuführen / vnd nach vollendeten
Feyrtagen / mit jedermañs Verſpottung /widerumb
loß zulaſſen .
;

Johanni Galeaceo einem Herzogen von
Mailand / hat ein ſolcher Aſtrologus einen fruͤhzei¬
tigen Tod : jhme ſelber aber langes Leben vorgeſagt .
Als ſolches der Herzog erfahren / hat er zwar deß ver¬
meſſenen Menſchen Thorheit verlachet / heyneben abeꝛ
ihne alsbald aufzuhenten befohlen / darmit feiner vn¬
warhafften Weiſſagung niemand glaubte .

Alphonſus , Königin Arragonia / ein beſon¬
derer Liebhaber /Befoͤrderer vnd Gutthaͤter der ge .
lehrten Leuten / hat gleich wol die fuͤrwizigen Sterngu¬
ker an feinem Königlichen Hof nicht gedulden wollen /
ſonder vielmahlen zuſagen gepflegt: Die Sterns
Propheten nuzen nichts / weilen die Sternen
die Narren regieren : die weiſen Leuih aber
herꝛſchen auch uͤber die Sternen .

Der alte Hiſtoriſchreiber Tacitus rede kicht
gar ehrlich von den Marhematicis , das iſt / von den

O v Stern .
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Stern. Propheten / ſonder nennet fie Libr. i. Hiſtor.
pag .m. 206. Genus hominum , potentibus inf

dum ,& ſperantibus fallax : Eine Gattung

Leut / welche groſſen Herzen vntrew erweiſen /

vnd die hoffenden betriegen .
6. Iſt deßhalben nicht ohne Vrſach geſchehen /

daß etliche Roͤmiſche Keſſer / offentliche Geſeze wider

die Marhematicos , & cæteros ſimiles , das if

wider die Sternenſeher vnd andere ſhres

gleichen weiſſaget / publicieren vnd außgehen ( af

ſen ; da dann der gelehrte Juriſt Dyoniſius Go¬

rhofredus , inſeinen Notis ad Codicem Juſtinia¬
næum libr .9. Tit. 18. pag .m. 79. de Mathemati¬

cis ; ſolche von den hochruͤmlichen / gelehrten vnd ge¬

ehrten Marhematicis fleisſig vnderſcheidet / vnd ſie
vaticinatores , Weiſſager nennet /welche vnder dem

freyen vnd beruͤhmten Nammen der Mathemati¬
coram jhre Thorheiten profitiren vnd an Tag .ges
ben / als wann ſie auß eines jeden Geburtsſtund / ſei¬

nen Lebens⸗ Lauf vorzu ſagen wußten .

Als Dralus Cæſar , vnd C. Norbanus Item
Siſenna Statilius , vnd L . Scribonius ,ond wide¬

rumb M. Popilius Lænus vnd Cn . Calphurnius

Burgermeiſter zu Rom waren / find die Sterngu¬

ker ins Elend vertrieben worden . Aurel . Caſſiod .

Chron .pag. m. SS9. vnd Valer . Max . La. c. 3. Gal¬

Jus Aſinius , Papius Mutilus , vnd Lucius Apro¬

nius haben die Sternſeher vnd Zauberer / nicht nur

auß der Statt Rem / ſondern auß ganz Italien ver¬

jagen
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zagen laſſen /vnd den Anfang an L . Pituano gema¬
chet. Tacit . Annal. l . 2 pag . m. ix .

Der Keiſer A. Vitellius , iſt denſelben ſo feind
geweſen / daß er fie / wo fie hetretten werden moͤgen/
hinzurichten befohlen : über fie darumb fo gar erbittert /
weilen auf feinen Befehl / daß bif auf den 1. Tag
Ocitobris / von Publicieruna ſeines Mandats / fie
alle auß der Statt Rom / vnd ganz Italien weichen
ſolten / eine Schrifft gefunden worden deß Iñhalts :
Die Chaldeer oder Sternenſeher ſagen / eswerde gut
ſeyn /daß Vitellius Germanicus , auf den 1. Tag
Octob . nicht mehr lebe . Sueton . Taanquill .deA.
Vitellio l . . p. m. 72 ,

Honorius vnd Theodoſius , beide Chriſtliche
Keiſer /haben Befelch ertheilt /daß alle Buͤcher der

fuͤrwizigen Sterngukeren / in Angeſicht der Biſchof¬
fen ſollen verbrennt werden . Cod . Juſtin .l . . Tit. 4.
J . 10. pag .m. 56.

7 . In betrachtung alles deß oben mit mehre¬
rem vermeldten / ſoll ein jeder ſeines Heils be¬

gieriger Chriſt / alle fuͤrwizige / vermeſſene /
Sterngukeriſche Eitelheiten / mit groſſem
fleiß /von grund ſeines Herzens / meiden vnd

fliehen : dann wer ſich durch dergleichen eitele

Beredungen verführen laßt / der iſt vondem

geiſtlichen Leibe Chriſti gänzlich abgewichen .
Leo M. epiſt .ↄʒc. i .

Dieernſtlichen Wort deß alten Chriſtlichen
eyfrigen Lehrers Auguſtini ſollen einem jeden on .

8 hrl¬
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Chriſten durch Mark vnd Bein / Seel vnd Geiſt

dringen /Quæſt . ii5 .b. N. T. Wann er alſo ſchreibt :

Es iſt nichts dem Chriſtenthumb ſo widrig /
als ſich auf die aberglaͤubigen Mathemati¬
ſchen Kuͤnſt legen / welche Feind find deß

Goͤttlichen Geſezes . Dann wann die Men¬

ſchen nach der Wurkung deß Geſtirns gebo¬
ren werden / daß fie Boͤß oder Gut / Gott¬

loß oder Fromb ſeyen / fo iſt das Goͤttliche

Geſez vergebens gegeben / vnd der Geſezge¬
ber vngerecht . Dann wer die Menſchen

durch ein gegeben Geſez zwingt wider das je¬
nige zuthun / zu welchem ſie vnverenderlich

geboren / vnd jhreNatur nicht enderen koͤn¬

nen ; der ſcheinet ein ſolches Geſez gegeben

zu haben / durch welches er Anlaß nemme

ſeinen Grim̃ vnd Tyranney / durch deß

Menſchen Vngluͤk vnd Tod zuerſaͤttigen.
Dann warumb verbietet er das / was der

Menſch nicht abwenden kan ? Oder war¬

umb verdam̃t er den Menſchen / welcher
das jenige nicht gethan / was er nicht hat thun
koͤnnen ? Item . Man ſoll die fuͤrwizi¬

ge Weiſſagung der Sternkunſt billich fies

hen / dann dieſen argliſtigen ſubtilen Betrug

hat der Teufel erfunden : weil er dem Vrhe¬

ber
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ber alles Guten ſich nicht offentlich widerſe¬
zen darff / hat er dieſen Liſt erdacht . ꝛc. Vnd

widerumb . Eine Brunſt wird außgeloͤſcht /
wann das Fewr keine Materi mehr hat zu¬

verzehren : den Leichtglaͤubigen aber wider¬

fahrt / was jhnen dieSternguker vorgeſagt /
darumb / weil ſie glauben / es werde jhnen wi¬

derfahren / was jhnen vorgeſagt worden .

Dann der Teufel wuͤrkt durch feine ſubtile
Kunſt / daß erfůlt wird / was feine Diener

vorgeſagt haben / darmit jhre Betriegerey
vnd Falſchheit nicht entdeket werde . Was
„ die belangt / welche den Sterngukeren keinen

„ Glauben zuſtellen / hat derſelben Weiſſagung we¬

der Krafft nochWürkung / weilen die Stern Pro¬
» pheten das Vorhaben nimmer haben / denen ein

„ Gnuͤgen zuthun / welche jhnen nicht glauben. So

„ verhenget jhnen Gott auch nicht / diejenigen zuver¬

fuͤhren / welche dem Teufel nicht glauben / ſender
„ Gott vnd ſeiner H. Fuͤrſehung vertrawen . Dañ

„ Gott ordnet alles alſo weißlich / daß einem jeden
„ nach feinem Glauben widerfahret . Wer GOtt

„ vertrawt / nimpt ferne Zuflucht zu jhme / vnd glaubt
* veſtiglich / daß er alles /was er gefchaffen /in ( einer
„ Macht habe / daſſelbige nach feinem Willen vnd

„ Wolgefallen zuleiten .
So viel vom fuͤrwizigen vnd vermeſſenen

Sterngukten .

J . 6e
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J . 6.

Planeten⸗Leſer / Planeten⸗Ring vnd

Bilder / Angeſicht / vndHand¬
Propheten .

In die Geſellſchafft der Stern . Propheten vnd

Zeichendeuteren / ſezen wir auch
IJ. Die Planeten , Leſer / mit jhren Planeten¬

buͤcheren / vmb lauteren Gewinns willen getrukt /in

welchen der Zodiacus , das iſt / der Thierkreiß / oder

die zwoͤlffẽ himmeliſchen Zeichen / vnd derſelben vers

meinte Wuͤrkung in der Menſchen Geburtſtund / be¬

ſchrieben wird / ſind nichts als lauter Betriegereyen /
vnd alle auß denſelben hergefuͤhrte Weiſſagungen /
eine vom Sathan herruͤuhrende Gaukeley / mit deren

er der aberglaͤubigen Leuten Fur wiz aͤffet .
Dem Planetenleſen iſt gleich die Planeten

Wehlung / oder die Vnderwelſung / in welcher
Stund jedwederer Planet regiere / durch deſſen krafft
vnd Wuͤrtung / gut ſe ſchwaͤre Ding / als Eiſen

ſtahel / bley / er / gold / ſilber /vnd andere metall kauſſen
oder verkauffen / ſchwarze / odergrawe Kleider anziehẽ /
Erz / oder Fiſchteich graben / grawe / ſchwarze / fahlbe
oder weiſe Pferd reiten / zu Schiff gehẽ: Haar oder Naͤ¬
gel abſchneiden /heurath machen / Schulden forde¬
ren /Haͤuſer aufrichten /Waffen kauffen / Roß ver .

kaufen / Brieff ſchreiben /Botten ſenden / Kinder in

die Schul führen ; Honig vnd Oehl kaufen / oder ver¬

laufen /vnd was deß Dings mehr iſt.
II . Die
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II . Die Planeten⸗Ring vnd Bilder

oder Figuren / welche bey gewiſſer Conſtellation

oder Sternen ſtand deß Himmels gemacht / ſonder¬
bare Krafft vndWuͤrkung haben ſollen ; welche aber

vmb ſo viel deſto mehr fuͤr vngewiß / aberglaͤubig / vnd

gar zauberiſch zu achten vnd zu halten ſeind / vmb wie

viel mehr die Formiernng dieſer Ringen vnd Bil¬

deren / vonden wahren Fundamenten vnd Reglen
der wolgegruͤndten Aſtronomiæ vnd Wiſſenſchafft
der Bewegungen der himmeliſchen Coͤrperen abwei¬

chet. Hieher gehört
a . Das aberglaͤubige Siegel vnd Bild deß

Jupitertz /welches in einem weiſſen hellen Edellſtein /
oder feinen Silber / oder Engliſchen Zinn / dannzmah¬
len gegraben wird / wann Jupiter im Schuͤzen / Fi¬
ſchen oder Krebs / infeinem Hauß erhoͤhetiſt /vnd

jhne weder Saturnnus noch Mars anſcheinet . ꝛc.

Dieſes Siegel oder Bild / ſoll dm Menſchen Ehr
vnd Reichthumb beybringen : Hingegen jhne in Ar¬

mut vnd Verachtung ſtuͤrzen /wann diß Siegel oder

Bild in deß Jovis Ruk⸗gang / vnd Saturni vnd

Martis boͤſer Anſcheinung gemachet wird .

b. Das Siegel vnd Bild Martis bey
aufgehendem Scorpion gemacht vnd getragen / ſoll
die Forchtſamheit vertreiben / denMenſchen beherzt /
Koͤnigen vnd Fuͤrſten angenem machen / vnd hizige
Krankheiten hellen.

. Das Siegel vnd Bild der Soñen /
wann dieſelbige in den Loͤwen eintrittet / in reinem

Gold geſtochen / ſoll dapfer vnd gluͤtſeligmachen .
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d . Das Siegel vnd Bild Veneris ,
Apfel vnd Blumen in der Hand haltend / in den Zei¬
chen der Waag / Stier vnd Fiſchen gemacht / ſollFroͤ¬
lichhelt deß Gemüts / Schoͤnheit deß Angeſichts /vnd

Staͤrke deß Leibs verurſachen .

e . Das Bild Mercurij bey ſeiner Er¬

hoͤhung im Zeichen der Zwilling vnd Jungfrawen /
fol Verſtand / Klugheit vnd eine gute Gedaͤchtnuß
beybringen .

f . Die Figur der Fiſchen / auf Gold

oder Silber geſtochen / wann die Sonn durch das

Zeichen der Fiſchen / in der Abweſenheit Martis im

zehenden Hauß / gehe / fol das Podagran vertrei¬

ben .

g . Vnd alſo ſoll auch ſeine Krafft haben
das Bild deß Monds auf Gold oder Ehryſtall
geſtochen / wann derſelbe in dem Krebs iſt. Deßglei =
chen das Bild Saturni , das Bild deß Stein¬
boks / vnd andere Bilder deß himmeliſchen Ge¬

ſtirns / wann ſie mit ſonderbarer Ehrerbietung vnd

Andacht an dem Halß / oder in guldenen Ringen
eingefaßt getragen / vnd wol verwahret werden .

h . Nicht weniger wird geruͤhmt vnd hoch ge

halten die groſſe Krafft deß Bilds eines in einem Ru¬

hin geſtochenen wol formirten Drachen ; das Bild

eines Falken auf einem Topaſier : Das Bild der

ganzen Himmelskugel auf einer Granaten : Das
Bild eines Eſels auf einem Chryſolit : Das Bild

eines Menſchenhaupts mit einem Bart / auf einem
Saphyr :
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Saphyr : Das Bild einer Froſchen /auf einem Bes
vl : Das Bild eines Habbichs auf einem Amtes
tiſt : vnd ſo fortan / alle in gwiſſen himmeliſchen Zei¬

ö. bey gewiſſen Sternenſtelle geffochen vnd gema .

Dieſer Kunſtreichen Erfindung der himmelt¬
ſchen Sternen Signaturen Vrheber ſoll Rhaggel
ſeyn / vnd neben jhme Chael ein aberglaͤubiger Jud /
Hermes ein Abgoͤttiſcher Heid /vnd Theſet ein an .

derer Lehrer fuͤrwiziger nichts nuzenber Kuͤnſten.
Dem weiſen Koͤnig Salomon wird auch / aber mit
Vngrund / ein Buch vnder folgendem Titul juge¬
ſchrieben : Rex Salomon de ſigillis lapidum , fe¬
cundùm Nomen tuum DPDomine ,& ſecundùm
qutſum ſtellarum . Das iſt /König Salomon
von den Sieglen vnd Zeichen der Sternen /

Herr nach deinem Nammen / vnd nach dem

TLauff der Sternen . In welchem ſo viel Stem¬
paneyen begriffen / daruͤher ſich zuverwunderen / daß
einiger vernuͤnfftiger Menſch gefunden wird / der ſol¬
che Thorheiten / vnder deß welſen König Salomons
Nanmen / verkanffen darff : oder irgend einiger
Menſch ſeine Sinnligheiten vnd Vernunfft bey ſeit
leget , dieſenDingen Glauben zuſtellet / vnd ſich dar .
durch in Aberglauben vnd Abfall von Gott vnd ſci¬
ner Fuͤrſehung / verführen laſſet . Ich halte darfůr /

daß bey gewiſſem Sternenſtand auch der Engli¬
ſchen KoͤnigenRing můſſe gemachet wordenſeyn /

welcher lange zelt zu Sonden in der Kirchen Weſt¬
muͤnſter
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muͤnſter gehangen / durch deſſen Betaſten die

fallende Sucht ( wers glauben will.) ſolle geheylet
worden ſeyn . Hoſpinianus de feſtis Chriſtiano¬

rum pag .m. St.b. Ex Polyd . Virg . Hiſtor . An¬

glic . Gleicher Betrug deß Saihans / durch welchen
er die Cent im Aberglauben ſtaͤrtet / laſſer ſich auch bey

der eytelen Beredung ſehen / daß ſilberne Ring

auß erbaͤttletem Allmoſen gemacht / gewiſſe
Krankheiten zu heylen Krafft haben . Fur allem dere

gleichen Aberglauben warnet ernſtlich Clemens A¬

1lexandrinus lib . 3.Pædag .c. i1.
III . Ich komme von den aberglaͤnbigen Pla¬

neten Figuren vnd Ringen / auf dte auch an die Ster¬

nen Krafft vnd Wuͤrkung gehengte Ange ſichts¬
vnd Haͤnden Weiſſagungen .

x, Die Weiſſagungen auß der Ge¬

ſtalt deßAngeſichts vnd ganzen Leih / ſon¬

derlich der Farb der Haaren / vnderſtehen dem

Menſchen nicht allein feine Zunelgungen zu den La¬

ſteren vnd Tugenden / ſondern auch alles das jenige

anzuzeigen /was jhme in ſeinem ganzen Leben Guts

eder Boͤſes widerfahren ſolle ; Maſſen jener Me¬

dicus zu Pariß vmb das Jahr Ehriſti 1632 . einen

frembden Seſandten J. G. . ob der Keniglichen Za¬
el Ludo vici XIII . ſtart in feine Augen gefaſſet /

vnd als man jhne gefragt /warumb er ohne Aufhoͤren

dieſen Herren fo ſcharff anſehe ? geantwortet : Doleo .

Phyſiognomia docet , hunc hominem malâ

morte periturum . Mir iſts leid . Die Phyſio¬
guomey
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g3znomey lehret / daß dieſer Menſch eines bs »
ſen Tods ſterben werde . .;

Die Fundament dieſer fuͤrwizigen Kunſt ſind
folgende . . . |

. aa , Vnderſchiedliche Gleichheiten
mit den vn ver nůnfftigen Thieren : Als nem .
lich : Kleine Augen ſeyen eine Anzeigung eines nei¬
digen vnd mißgoͤnſtizen : Groſſe Augen aber eins
groben vnd vngeſchllten Menſchen / wellen die neldi¬
gen Affen auch kleine / di groben Eſel vnd Ochſen aber
groſſe Augen haben . .

bb . Die Sitten vnd Geberden die¬
ſes oder jenes Volks . Als zum Exempel : Wei .

len die Moren vnverſtaͤndig vnd hartnekig ; fo ſeyen
auch die in ihrem Angeſicht gelhſchwarzen / hartneki¬
ge vnd vnverſtaͤndige Ceut .

cc , Der vnderſcheid deß geſchlechts .
Weilen die Weiber mehrentheils welß / zart / vnd
ſorchtſam / alſo ſeyen auch die weiſſen vnd zarten
Männer forchtſam .

.
dd , Die Bewegung der Leibsglie¬

deren / derſelben Gebrechen / wie auch die
Saar am menſchlichen Leib . Als ein ſcharf¬fesGeſicht / vnd vnbewegliche Augen / zeigen einen

zornmuͤtigen Menſchen an . Mactialis der Poet
ſchreibet alſo :

Crine ruber , niger ore , bre vis pede , lumine
luſcus .

Rem magnam præſtas, Zoile , fi bonus es .

P i Noth
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Roth von Haar / ſchwarz von Mund / kurz

von Fuß / ſcheel von Gſicht :

Ein gwaltig Mann / wann er zur Tugend

iſt eingricht .

Es iſt aber dieſe Phyſiognomey gar eine bes

trugliche Kunſt / als welche die Marchen der Na¬

tur ſuͤberſchreitet / indeme ſie die Gemwrs neigun gen /

nach den zufalligen Dingen deß deibs vrthellet . Tho¬

mas Garzonius ſagt Diſcurſ . o . pag .m. 27.
Man moͤgewol etwas rahten / aber nichts gewiſſes

ſchlieſſen: ſonſten koͤnne einem leichtlich widerfahren /
was dem Zopyro , welcher / alsen deß Socratis

Bildnuß geſehen / habe er nach der euſſerlichen Ge¬

ſtalt geurtheilt / er ſey ein leichtfertiger / vnkeuſcher

Menſch . Nach deme jhm aber angezeiget worden /
was Socrates fuͤr ein füͤrtreflicher Mann geweſen /
habe er ſelber bekenne / e habe groͤblich geirret .

3. Auß den Linien der Haͤnden vnderſte¬

hen ſich die Cheiromantæ oder Hand⸗Prophe¬
ten / mit gleicher Fuͤrwiz vnd Vermeſſenheit /von der

Natur der Menſchen / dero Zuneigung zu den laſteren

oder Tugenden / vnd von allem jhrem Lebenslauf /
zu vrtheilen . Dieſe Cheiromantæ oder Hand¬
warſager / chetlen die Hand deß Menſchen / nach
den Planeten auß in gwiſſe Berg . Die Hoͤhe vnder

dem Daumen nennen ſie den erg Veneris :

Die Höhe vnder demZeigerfinger / den Berg Ju¬

piterß : Die Hoͤhe under dem Mütelfinger / den

Berg
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Berg Saruyni : vnder dem Goldfinger / den

Berg der Sonnen : vnder dem kleinen Finger /
den Berg Mercurij : Den Dreyangel in der

Hand / eignen ſie dem Marti zu : vnd die uͤbrige flache
Hand dem Mond . Die fürnembſten Linien der Hand
vnderſcheiden ſie in die Herz - oder Lebenslinien : in

die Leber · oder natuͤrliche Mittellinien: in die Haupt¬
linien : vnd in die Bett oder Tiſchlinien.

Die Herzlinien vmbfangt den Daumenfin¬
ger : Die Leber oder Mittellinien hat einen gleichen
Anfang mit der Herzlinien / vnd gehet etwas mehr
als in diehalbe Hand herab : Die Hauptlinien ſchlieſ¬

ſet
den Dreyangel /welchen fie mit der Herz vnd Le¬

berlinien machet : Die Tiſchlinien vnderſcheidet
die flache Hand / vnd die drey Berge deß Jupiters /
der Sonnen vnd deß Mercurij .

Die minderen Linien in der Hand / werden ges

neñt detSonnenweg : der Milchweg : der verbreñte

Weg: der Veneris Guͤrtel / vnddeß Martis Linien .

Diele werden die minderen Linien geneñt / weilen fie

nicht in allen Haͤnden deutlich gnug gemerket wer¬

den . Alle dieſe Linien / Kriz vnd Strich der Hand /
deuten fie auf etwas beſonders / aber alles ohne ſaiten

Grund / auß lanter thorichter Aberwiz / vnd faͤlſchlich

eingebildeter Wuͤrkung der ſonderbaren Planeten /
deren Regierung ſie dieſen oder jenen Theil der Hand
vnderwerſſen .

Dieſes eytele vnd aberwizige¶ Warſagen auß

den Linien der Haͤnden / treiben ſonderbar die ſo ge¬

P iij neñte
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neſite Heyden / Eayptier oder Zigeuner / welche erſt
vmb das Jahr Chriſti 1417 . zu erſt in Teutſchland
geſehen worden / ein ſchwarzes von der Sonnen ver¬

breñites Volk /vnflaͤtig vnd vnſauber / wie in der Klei¬

dung / alſo auch in allem jhrem uͤbrigen Thun vnd

Laſſen : Sie verlaſſen ſich fürnemlich auf das ſtaͤhlen
vnd Wahrſagen . Von dieſes loſen Gſindlins Vr¬

ſprung / Ankunfft /Leben /Bſchaffenheit /vnd Keiſer¬
lichen Gebotten ſie zu gedulden / ſchreibet weitleufig
Albertus Cranzius in feiner Saxonia libro ni .

cap .2. pag . m. 77 . 9. 780 . Aventinus libro .
Annal . Bav . Camerarius in medit . Hiſtor . part .
1 .c, 17 . pag . m. 95,96 . vnd Part . 2. c. 75 , pag . m .

296 . Majolus Dier . Canic . tom . 3. Golloq . 2.

pag .m. Jos . 709 . Bartholomæus Kekermannus

Dilput .ʒʒ.Curſe philoſ . pag . m. 91 . & c .

Ven dieſer Phyſiognomia vnd Cheiro¬

mantia , oder Weiſſagtng auß dem Angeſicht /Haͤn¬
den vnd uͤbrigen Leibsgliederen / handlet ſehr weitleu¬

fig Joh . Henricus Alſtedius in feiner Encyclo¬
pædia Libr . 15. Phyſicæ parte 7. cap .S- 15. pag .
m . 771 . ſeqq . In welchen Capitlen Alſtedij ver¬

ſtaͤndige vnd gelchrte ent / welche aller ſachen Wiſſen¬
ſchafft zuhaben begehren / hren Fuͤrwiz vmb etwas

büffen konnen : Sollen ſich aber fuͤr der aberglaͤubi¬
gen Pratiq . weilen je dieſe Wiſſenſchafft kein beſten¬
dig Fundament hat / fleis ſigſthůten /vnd maͤnniglich
alles ernſts darfür warnen .

|

An
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An den n fn fegen Thieren / n —

viſſteen Gemerfzeichenjhres Leibs / viel vnfehlbarer /
von jhrer Natur geprtheilt werden als an den Mens

ſchen : weilen die ſebigen allein durch die jhrer Natur

eingepfl⸗inzten natuͤrlichen Trieb geleitet werden .

Der Menſch aber wird zugleich durch den guldenen
Zaum der menſchlichen Vernunfft / von Jugend auf
durch gute Lehr vnd Zucht wol vnderwieſen / regieret /

mit welcher er offtermahlen den natuͤrlichen boͤſen

Zuneigungen widerſtehet /vnd uͤber dieſelbigen herꝛ¬
ſchet.

Der Momus hat vor Zeiten vnder den
Heiden / ſeine Goͤtter getadlet /daß fie dem Menſchen
kein Fenſter ans Herz gemacht / dardurch hinein zu¬

ſehen / was in demſelbigen verborgen lige / vnd wor¬

mit der Menſch vmbgehe . Die Sternen - ⸗Angſicht¬
vnd Hand Warſager vermeynen / fie haben das

Fenſter gefunden / vnd an deß Menſchen Herz geſezt/
ſie koͤnnen in daſſelbig hineyn ſehen / fein Natur vnd

Zuneigung erkennen / vnd jhme ſeine Tugenden vnd

Laſter / fein Gluͤt vnd Vngluͤt /Leben vnd Tod vorſa¬
gen : Sie finden ſich aber endtlich ſehr uͤbel betro¬

gen / weil es immer bey deme hleibet /was GOtt zu

dem Propheten Samuel geſagt / 1. Sam .i . v. 7.
Ein Menſch ſihet was für Augen iſt / der

HErr aber ſihet das Herz an .

P ilij Da¬
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Daher haben auch die alten Chriſtlichen Lehrer / ſon¬
derlich Auguſtinus vnd Chryſoſtomus , alle dieje¬
nigen hart beſchulten / welche ſichdeß Chriſtlichen
Nammens geruͤhmet /vnd doch beyneben dergleichen
fuͤrwizigen vnd aberglaͤubigen Kuͤnſten erge¬

ben geweſen . Vide Centur . Magden¬
burg . V. cap . 6. pag . m. 401 .

Ende deß erſten Theils .

Der
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